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39. Jahrgang. 


Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 


Danzig er éi 


w General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


5 Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag frü 


Nr. 22723. 


Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ N 
und dem „Meftpreußijhen Cand- und Hausfreund‘ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poft bezogen 2,25 Nk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Nk.- bei jmeimaliger 2,75 Ik. — Injerate 


Gonntag, 15. Auguft. 
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Morgen- Ausgabe. 


Zeitung 


öſtlichen Provinzen. e warm a W. r. a. 


h. — Beitellungen werden in der Expedition, Retterhagergafje 4, bei fämmtlichen 
mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 


1897. 


koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


DEE SHierzu ei Beilagen 
un 


„Danziger Fidele Blätter.“ 
, ͤ5ũrV7æ . EB 


Die Sonntagsheiligung und das 


Ver ſammlungsrecht. 


durch Oberpräſidialverordnungen iſt auf Der- 
anlaſſung des Miniſters des Innern im ver- 
gangenen Jahre in den einzelnen Provinzen für 
eine vermehrte 1 oder, wie ſich die 
Cabinetsordre von 1837, auf die ſich die Der- 
ordnungen berufen, richtig ausdrückt, für die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Zeſttage 
geſorgt worden. Dieje Derordnungen enthalten 
bekanntlich auch die Benimmung, daß an ge- 
wiſſen Feſttagen, 3. B. am Charfreitag, Bußtag 
und an dem dem Andenken der Derſtorbenen 
gewidmeten Sonntag öffentliche Derſammtungen, 
die nicht gottesdienſtlichen Zwecken dienen, nicht 
veranſtaltet werden dürfen. Eine derartige Der- 
fammlung, die am 23. November 1896 in Herz- 
elde in der Mark ſtattfand, brachte ihrem Leiter 
eine Anklage wegen Uebertretung der vom Ober- 
präfidenten erlaſſenen Derordnung vom 5. Oktober 
1896 ein. das Schöffengericht zu Kalkberge 
Nüdersdorf erkannte ihn für ſchuldig. In der 
Berufung wurde geltend gemacht, daß die Ber- 
ordnung rechtsungiitig wäre, und zwar haupt. 
ſächlich deshalb, weil fie gegen Art 29 und 30 
der Derfaſſung verſtieße. Das Landgericht II. in 
Berlin hielt die Anfechtungen des Urtheils der 
erſten Inſtanz für umzutreffend. Seine Ent- 
ſcheidung fußte auf folgenden, von der „Nat.-3tg.” 
mitgetheilten Gründen: 

„Die Cabinetsordre von 1837 übertrage ausbrücklich 
den Regierungen die Befugniß, je nach den Verhält- 
niffen der Orte und Gegenden zum Zweche der Be- 
mahrung der äußeren Heilighaltung der Sonn- und 
Zefttage Anordnungen zu erlaſſen. Auf fie nehme die 
Verordnung ausdrücklich Bezug. Zweifellos ſei ſie alſo 
für alle die Fälle rechtsgiltig, wo die betreffende 
Heilighaltung in Frage ei 
entfernt, ? es 
einer 
einem kleineren Orte erhebliche Menſchenanſammlungen 
auf der Straße ſtattfinden und dadurch leicht Störungen 
der Ordnung und der Feſtesruhe hervorgerufen werden 
können. Hierbei komme in Betracht, daß die be- 
treffende Verſammlung zu politiſchen Zwecken veran- 
ſtaltet war und daß in einer ſolchen erfahrungsgemäß 
der Gemüther ſich leicht eine große Erregung bemäch⸗ 
tige. Daß bei beier Gelegenheit, wenn auch die Ver- 
ſammlung ſelbſt in einem abgeſchloſſenen und abge- 
legenen Raume ſtattfand, ſich Vorgänge ereignen 
können, welche geeignet ſeien, nach außen zu wirken 
und das religiöſe Gefühl zu verletzen und allgemein die 
Feſtesruhe zu ſtören, liegt auf der Kand. Dem vor- 
zubeugen, müſſe der Oberpräſident für befugt erachtet 
werden.““ 


Hiergegen wurde Revifion eingelegt. 

Die Reviſion rügte Verletzung der Verfaſſung. 
Sollte die Vorentſcheidung beſtehen bleiben, fo 
könnte jede Berfammlung an Zefttagen unter- 
drückt werden, da ja jelbjtverftändlid jede Der: 
ſammlung eine Anſammlung von Menſchen bilde; 
das Derſammlungsrecht würde alſo illuſoriſch 
werden. Nach dem Antrage der Oberſtaats- 
anwaltſchaft wies indeß der Senat des Kammer- 
gerichts, wie ſchon mitgetheilt iſt, nach langer 
Berathung die Reviſion zurück, indem er gleich 
dem Vorderrichter die Derordnung für rechts- 
giltig erachtete. Dieſelbe hätte unbedenklich auf 
Grund der Cabinetsordre von 1837 erlaſſen 
werden können. Das Derſammlungsrecht werde 
auch durch die Derordnung, welche die nicht 
oottesdienftlihen Zwecken dienenden Berjamm- 
lungen erſt nach der Zeit des Hauptgottesdienſtes 
geſtattet, nicht aufgehoben, ſondern nur in der 
Ausübung modificirt. 


Nach dieſen Berichten — der Wortlaut liegt 
noch nicht vor — kann man der Entſcheidung 
des Kammergerichtes nicht zuſtimmen. Die Frage, 
auf die es ankommt, lautet einfach: „Kann das 
Derſammlungsrecht noch anderen Beſchränkungen 
unterworfen werden, als das Geſetz „über die 
Verhütung eines die geſetzliche Freiheit und Ord- 
nung gefährdenden Mißbrauches des Berjamm- 
lungs- und Vereinigungsrechtes“ vom 11. März 
1850 vorſieht? Kann insbeſondere eine Cabinets⸗ 
ordre von 1837 zur Begründung irgend einer 
Beſchränkung des Derſammlungsrechtes heran- 
gezogen werden?“ Beide Fragen müſſen enigegen 
der Anſchauung des Kammergerichtes unbedingt 
verneint werden. durch die Verfaſſung und das 
Geje vom 11. März 1850 ift die Abhaltung einer 
Derſammlung zu jeder Zeit geſtattet, wenn der 
Unternehmer rechtzeitig die Anzeige eingereicht 
hat. Damit iſt auch nicht vereinbar, daß durch 
Polizeiverordnungen beftimmt ift, daß Derlamm- 
lungen nicht während der Stunden des Haupt- 
gottesdienftes ſtattfinden dürfen. Wenn das 
Kammergericht meint, durch ſolche Verordnungen 
werde das Derſammlungsrecht nicht aufgehoben, 
ſondern nur in der Ausübung modificirt, ſo iſt 
dem gegenüber zu bemerken, daß die Verwal- 
tungsbehörden nicht befugt ſind, Rechte des 
Staatsbürgers zu modificiren. das Geſetz iſt 
allein maßgebend und da das Geſetz von 1850 
genau angiebt, wie das Derſammlungsrecht aus- 
geübt werden ſoll, jo giebt es daneben für Polizei- 
verordnungen keinen Raum. 


Meter den der di 


Zwar war der Der- 


Geldes hünftlich 
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Ernte und gute Preiſe für die landwirthſchaft⸗ 


Deutſchland. 


Deutſchlands n Lage 
gegenüber der Union. 


Aus den Berichten über die Verhandlungen des 
ameri kaniſchen Congreſſes über den Zolltarif er- 
ſah man mit einiger Ueberraſchung, daß die 
demokratiſche Partei, die ja ſonſt einen mehr frei- 
händleriſchen Standpunkt einzunehmen pflegte. 
die dingley-Bill nicht mit entſchloſſener, nach⸗ 
drücklicher Oppoſition bekämpfte. Darüber glebt 
in der neueſten Nummer der „Nation“ der Reichs» 
tagsabgeordnete Dr. Barth in einer Erörterung 
von Deutſchlands handelspolitiſcher Lage gegen- 
über den Dereinigten Staaten eine Aufklärung, 
die in Deutſchland beachtet zu werden verdient, 
Herr Barth, der ja die amerikaniſchen Verhält- 
niſſe aus eigener Anſchauung kennt, weiſt darauf 
hin, daß die frühere Gruppirung der wirthſchaft⸗ 
lichen Partelen in den Vereinigten Staaten — 
die Induſtrie ſchutzzöllneriſch, die Landwirthſchaft 
freihändleriſch —. die ſich im großen und ganzen 
auch mit den beiden politiſchen Parteien deckten, 
ſeit einiger Zeit eine weſentliche Aenderung er ⸗ 
fahren hat. 

„Es vollzieht ſich in den Vereinigten Staaten 
derſelbe Umwandlungsprozeß, den wir am Ende 
der fiebzjiger Jahre auch bei uns in Dentſchland 
erlebt haben. In den ehedem freihändleriſch ge- 
ſinnten landwirthſchaftlichen Kreiſen hat ſich in 
wachſendem Grade eine Strömung entwickelt, die 
davon ausgeht, es ſei für die Landwirthſchaft ein 
beſſeres Geſchäft zu machen, wenn man, ftatt die 
induſtriellen Schutzzölle grundſätzlich zu bekämpfen, 
für die landwirthſchaftlichen Intereſſen ebenfalls 


protektioniſtiſche Dergünftigungen von der Geſez⸗ 


gebung verlange. Der Gilberjreiprägungsbeme- 
gung lag derſelbe Gedanke zu Grunde. Da die 
Dereinigten Staaten in Bezug auf ihre weſent⸗ 
lichſten landwirthſchaftlichen Producte noch immer 
ein ſtark exportirendes Cand ſind, ſo konnte eine 
Preisſteigerung für agrariſche Erzeugniſſe im Wege 
einfacher Schutzzölle nicht leicht herbeigeführt 
werden. Weil es aber im Endeffect ziemlich auf 

i Brei 


Breis ` 


und Süden die Maffe der weniger Urtheilsfähigen 
für eine Geldentwerthung in Form der Silber- 
freiprägung zu erwärmen.“ 

Nachdem die demohkratiſche Partei während der 
Wahlagitation im vorigen Jahre eine ſo große 
Anpaſſungsfähigkeit an ſcutzzöllneriſche Ideen be- 
wieſen hatte, war es nach Herrn Barth voraus- 
zuſehen, daß ſie nicht im Stande ſein würde, 
dem republikaniſchen Protectionismus erfolgreich 
entgegenzutreten, obwohl im Senate die zur Her- 
ſtellung einer oppoſitionellen Mehrheit erforder- 
liche Anzahl von Stimmen wohl zu erlangen ge- 
weſen wäre; es fehlte aber der ernſte Wille zu 
einer nachdrücklichen Oppoſition, und ſo iſt der 
neueſte Zolltarif ohne ernſthafte Oppoſition in 
beiden Häuſern zu Stande gekommen. 

Die unmittelbare Wirkung des neuen Zolltarifs 
empfiehlt Barth ſehr vorſichtig zu veranſchlagen. 
Es ift feiner Anfiht nach, da durch eine reiche 


lichen Producte die Dereinigten Staaten ein recht 
günſtiges Jahr zu erwarten haben, keineswegs 
ausgeſchloſſen, daß trotz der tarnen Zollerhöhungen 
der Import nicht fallen, ſondern nach einer 
kurzen Uebergangsperiode ſogar wachſen werde. 
„Die ſchädlichen Wirkungen dieſes Zolltarifs 
werden ſich ert geltend machen nach geraumer 
Zeit, nachdem dle vorübergehende Prosperität 
wiederum einer ftärkeren Depreifion Platz ge⸗ 
macht haben wird. Ruch die ſchädlichen Wirkungen 
des Mac Kinley-Tarifs haben ſich ja erft deutlich 
gezeigt unter der Präſidentſchaft ſeines Gegners 
Cleveland und nachdem der Mac Kinlen-Tarif 
ſelbſt ſchon durch den Wilſon⸗-Tarif erſetzt war. 
Ferner wird für die weitere Geſtaltung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände in den Bereinigten Staaten 
die Sicherung der Goldwährung durch eine Reform 
der Münz- und Bankgeſetzgebung von ungleich 
größerer Bedeutung fein als der Zolltarif.“ 


Der neue norwegiſche Zolltarif. 


In Norwegen hat, wie ſchon gemeldet, das 
Storthing die Einführung eines neuen Zolltarifes 
beſchloſſen, der Roggenzoll von 22 Dere wurde 
aufgehoben und der Zoll auf Roggenmehl von 
50 auf 30 Oere pro Kilogramm herabgeſetzt. Da- 
gegen wurden alle übrigen Waaren, die auch nur 
irgendwie dem norwegiſchen Ackerbau Concurrem 
machen können, mit hohen Eingangszöllen belegt, 
u. a. alle lebenden Hausthiere, die über 6 Monate 
alt find, Don Pferden ſoll in Zukunft ein Zoll 
von 50 Kronen, von Schafen 2 Kronen, von Korn- 
vieh 5 Dere per Kilogramm Lebendgewichi er- 
hoben werden. Hand in Hand mit den Agrariern 
gingen die induftriellen Schutzzöllner. So wurden 
die Erzeugniſſe der Papier- und Textilinduſtrie, 
Galanterie-, Leder- und Kurzwaaren, Muſik- 
inftrumente, Glas, bunte Gegenſtände, bei deren 
Einfuhr die deutſche Induſtrie erheblich betheiligt 
ift, mit höheren Zöllen belegt. Die zollfreie Ein- 
fuhr von Naſchinen wurde beibehalten, und zwar 
aus dem einfachen Grunde, weil die Norweger 
auf ausländiſche Maſchinen angewieſen ſind und 
die Agrarier ſich ihre landwirihſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen nicht vertheuern laſſen wollen. Selbſt 
Bücher in norwegiſcher Sprache ſollen einer 
Abgabe unterworfen werden: es iſt das eine 
nachbarliche Aufmerkjamkeit für Dänemark, das 


je der we 


den norwegiſchen Büchermarkt mehr, als den 
Derlegern in Norwegen lieb iſt, verſorgt. 


Berlin, 14. Aug. König Albert von Sachſen, 
deſſen Theilnahme an den Manövern in Ungarn, 
denen bekanntlich auch der Kaiſer und der 
König von Rumänien deiwohnen werden, 
urſprünglich ebenfalls in Ausſicht genommen 
war, dürfte von denſelben fernbleiben; der König 
ſoll ſich unter Hinweis auf jein Alter entſchuldigt 
haben. 

[Dom auswärtigen Amte! berichtet die 
„Nagdeb. Ztg.“: Der ſtellvertretende Staats- 
fecretär v. Bülow wird in Berlin Ende dieſer 
Woche erwartet. Ob zu dauerndem Aufenthalt 
oder nur vorübergehend, war noch nicht ſicher. 
Am Ende dieſes Monats läuft bekanntlich der 
dem Freiherrn v. Marſchall dewilligte drei- 
monatige Urlaub ab, und man erwartet, daß 
alsdann auch die endgiltige Beſtallung des Frei- 
deren v. Bülow zum Gtaatsjecretär des Aus- 
wärtigen wird bekannt gegeben werden. Die 
Meldung, daß er ſelbſt wünſche, auf feinen Botten 
> Rom zurückzukehren, iſt natürlich nur ein leeres 
Gerücht. Ueber das Befinden des bisherigen Staats- 
fecretärs des Auswärtigen, Irhrn. v. Marſchall, find 
in den letzten Wochen nur ſelten Nachrichten 
hierher gelangt. Privatmeldungen aus Baden 
beſagen, daß er auch bis in die letzte Zeit hinein 
noch Actenſtücke aus Berlin nachgeſandt erhalten 
und erledigt habe. Man darf daraus jedenfalls 
entnehmen, daß in dem Befinden des Freiherrn 
v. Marſchall keine Derſchlimmerung eingetreten 
iſt. Früher hieß es, daß er vielleicht in die diplo- 


matiſche Laufbahn eintreten und einen Botſchafter 


poſten annehmen werde. An den durch die Ab- 
berufung des Herrn v. Bülow in Rom erledigten 


Poſten iſt dabei allerdings wohl nicht zu denken. 


Vielleicht folgt dieſem Herr v. Kiderlen-Wächter 
nach, der gegenwärtig das Reich am Kopenhagener 
Hof vertritt. 

I )Poſtbeamten - Dienftreife.] Die höheren 
Poſtbeamten, die auf Anordnung des Staats- 
ſecretärs v. Podbielski ſich, wie gemeldet, nach 
Schweden zum Studium des dortigen Jernſprech⸗ 
ens begeben ſollen, haben Berlin verlaſſen. 


Te über en werden 

um auch in der däniſchen Kauptſtadt 
die betreffenden Derhältniſſe kennen zu lernen. 
Mit Berlin eniſenden auch die Oberpoft-Directionen 
anderer größerer Städte Beamte nach Stockholm. 
Am 28. bezw. 27. d. Mis. treffen die Herren 
wieder an ihren Dienſtſtellen ein. 

* [Die diesjährige Biſchofsconferenz] der 
preußiſchen Biſchöfe in Fulda nimmt am 
17. d. Mis. ihren Anfang. Cardinal Krementz 
wird der Conferenz mit Kückſicht auf die An- 
firengungen der Reife vorausſichtlich nicht bei- 
wohnen können. 

Recht geſinnungs tüchtiger Antiſemitismus] 
ſcheint im Königreich Sachſen, der Wiege des 
Antifemitismus, zu blühen. So lange die anti- 
femitifhen Reformer bei der Regierung wohl- 
gelitten waren, fo lange konnte die Beamten- 
ſchaft nicht genug thun, den Antiſemitismus zu 
pflegen. Das iſt nun anders geworden, ſeitdem 
die ſächſiſche Regierung ſich auf die Seite der 
Conſervativen geſtellt hat. Nun verlaſſen die 
Ratten das ſinkende Schiff, um das neu auf- 
getakelte der Conſervativen zu erreichen. Go 
ſchreibt das conſervative Dresdener Wochenblatt 
„Das Vaterland“: 

So mancher hat ſich auch klar gemacht, daß es ihm 
in ſeiner Beamtenlaufbahn kaum zu beſſerem Zort, 
kommen gereichen werde, wenn er noch länger im Ge- 
folge der Reformpartei unter ſolcher Führung mitlaufe, 
Dazu kommt, daß von verſchiedenen reformeriſchen 
Vereinen durch die Auffichtsbehörden die Mitglieder- 
liſten eingefordert worden ſind. In Folge der an 
verſchiedene derartige Vereine ergangenen behörd- 
lichen Verfügung, die Mitgliederliſten einzureichen, hat 
ſich in Beamtenkreiſen, die der Reformpartei bisher 
nahe ſtanden, eine gewiſſe Beſorgniß kundgegeben, die 
gar wunderbare Blüthen treibt. So wird uns z. B. 
berichtet, daß mehrere Beamte, die bisher die „Deutſche 
Wacht“ auf ihren Pulten in den Bureaus beſonders 
augenfällig liegen hatten, neuerdings das „Vaterland“ 
an deren Stelle ausgebreitet haben, um mit dieſem 
oe Verfehlung der Vergangenheit gewiſſermaßen zuzu- 
ecken. 

Es ſind doch geſinnungstüchtige Leute, dieſe 
bisherigen Stützen des Antifemitismus, die auf 
ihre Pulte zum Frühſtück diejenige Geſinnung 
niederlegen, die nach ihrer Meinung nach oben 
hin gerade in gutem Geruche ſteyt! Den ſächſiſchen 
Conſervativen ift der Zuwachs, den ihnen die 
früheren antiſemitiſchen Streber verſchaffen, zu 
gönnen. Merkwürdig, ſonſt ſollen gewöhnlich in 
erſter Linie nur Juden, um Carriere zu machen, 
ſo geſchäftsmäßig denken! 

I Kaiſer Wilhelm - Kanal.] In den beiden 

erſten Betriebsjahren, vom 1. Juli 1895 bis 
1. Juli 1897, haben 638 Kriegsſchiffe deutſcher 
und fremder Nationalitäten den Kanal benutzt, 
ohne einen nennenswerthen Unfall zu erleiden. 
Bon den 616 deutſchen Kriegsſchiffen paſſirten im 
erſten Betriebsjahre 266, im zweiten 350 den 
Kanal. Die 22 ausländiſchen Schiffe gehörten der 
Nationalität nach zu Rußland, China, Schweden, 
Oeſterreich, den Niederlanden, Türkei, Siam und 
Braſilien. 
I3u den Mittheilungen des national - ſoci- 
alen Paftors Söhre über Zuſtände auf einer 
Domäne] im Oderbruch nimmt jetzt Herr v. Ger- 
lach in der „Zeit“ das Wort. Er ſagt: 

„Ich, der ich den Oſten recht genau kenne, kann 
nur beftätigen, daß ſolche haarſträubenden Wohnungs- 
verhältniſſe (wie ſie Göhre ſchildert, nicht zu den 
Seltenheiken gehören. Uebrigens nicht bloß im Oſten. 


benutzen, 
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In den geſegnetſten Rübengegenden der Provi 
Sachſen habe ich auf einer Reihe von Domänen E 
haarſträubende Zuſtände getroffen. Auf der einen 
waren in demſelben Raum männliche und weldliche 
Sachſengänger untergebracht. Auf der anderen war 
das eine Arbeiterhaus fo feucht, daß die Kinder fast 
ausnahmslos zu Grunde gingen oder wenigſtens 
dauernd kränkelten. Mürſte, Stiefeln u. L w. 
waren nach kürzefter Zeit mit dichtem Schimmel 
bedeht die Kammer war völlig unbenuß bar. 
Das Loch mitten im Fußboden, das, wie Söhre 
es in der Tagelöhnerwohnung ſchildert, zu dem 
Keller führt, war mit einem deckel jo nothbürftig 
verſchloſſen, daß die feuchten Dünfte des Kellers mit 
feinen ſtinkenden alten Kartoffeln u. ſ. w. ungehindert 
nach oben drangen. Die Arbeiterfrauen, die erbärm- 
lich ausſahen, klagten, daß man dieſe Zuſtände It 
Jahren fo beftehen laſſe. Die Domänenverwaltung er- 
kannte ihre Unzuläſſigkeit an. Aber — „es ifi hein 
Geld da““, habe man in Berlin an der entſcheidenden 
Stelle erwidert. Der Domänenpächter war ein rieſig 
reicher Mann. Aber er war nicht verpflichtet, für 
beffere Wohnungen ju ſorgen. Und fo jwiſchen dem 
Staat, der zwar die Verpflichtung, aber kein Gelb, 
und dem Pächter, der zwar Geld, aber keine Der- 
pflichtung hatte, verkamen die Arbeiter.“ 

Namen nennt freilich Herr v. Gerlach ebenjo- 
wenig wie Herr Göhre. 

Hamburg, 13. Aug. In der heutigen Sitzung 
des Friedens-Congreſſes im Bürgerſchaftsſaal 
wurden Begrüßungs -Anſprachen gehalten, zu- 
nächſt von Frau Dincent-Paris, welche 130 
Arbeitervereine vertritt und mittheilte, daß der 
Parifer Stadtrath 500 Francs zum Beſuch des 
internationalen‘ Frauen - Congreſſes in Brüſſel 
und des Friedens-Congreſſes in Hamburg be- 
willigte. Ferner ſprachen Frau Lina Morgen- 
ſtern und Fräulein Hoffmann-Bremen für den 
Bund deuiſcher Jrauenvereine. der Congrek 
beauftragte ſchließlich das internationale Friedens- 
bureau, die Regierungen zu erſuchen. die Schieds- 
gerichtsclauſel in die Bündnißverträge aufzu- 


nehmen. 
Frankreich. 

"(Brian Henry von Orleans und der Eng- 
länder.] Ueber den Prinzen Henry von Orleans, 
deſſen bevorſtehende Duelle mit dem Grafen von 
Turin und General Albertone ſo viel von ſich 
reden machen, friſcht 80 ern wieder allerlei 
Erinnerungen auf. So erzählt die Londoner 
„Dailn Mail“, die Urſache der ausgesprochenen 
Animoſität des Prinzen Henry von Orleans gegen 
England ſei ein Geldleiher. Als Prinz Henry vor 
einigen Jahren England zum erſten Male be- 
ſuchte, war er Feuer und Flamme für engliſches 
Weſen und engliſche Sitten. Nach feiner Rüc- 
kehr nach Frankreich verfiel er jedoch auf den Ge; 
danken, ſich brieflich an einen bekannten engliſchen 
Geldmann zu wenden und ihm eine kleine Anleihe 
zu proponiren. Als Sicherheit für den Wechſel 
verwies er ihn auf ſeine Anrechte als Erbe des 
Dermögens und der Titel des Herzogs von 
Aumale. Der Engländer lehnte ſedoch merk- 
würdiger Weiſe nicht nur die Ehre ab, der 
Bankier des Herzogs zu fein, ſondern machte dem 
hohen Herrn auch klar, daß SE ein einfacher 
engliſcher „gentleman“ lieber ſei als ein fran- 
zöſiſcher Prinz. Der Prinz war über dieſe Zurück- 
weiſung höchſt entrüſtet, und feine innige Zu- 
neigung zu Albions Söhnen verwandelte ſich von 
Stund an in die bitterſte Feindſchaft. 

— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Kaſſel, 14. Aug. Das Kaiſerpaar iſt heute 
Nachmittag auf dem Bahnhofe Wilhelmshöhe 
eingetroffen. 

Berlin, 14. Aug. Die „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ bemerken in einem Artikel 
über den Schutz der deutſchen Hochſeeſiſcherel, 
ob für die Oſtſee zur Aufrechterhaltung 
der Rechte der dort noch zahlreicheren 
Ziſcherelbevölkerung gegenüber den im Zrühjahe 
jehr ſtark an den preußiſchen Küſten verkehren 
den ſchwediſchen Fiſchern nicht auch ein Bedürk⸗ 
niß nach einem Schutzhreuzer vorhanden jel, 
wäre eine reglerungsſeitige Unter ſuchung von 
Werth. 

— Die „Deutihe Tageszig.“ vernimmt: der 
Vorſtand des Bundes der Landwirthe er- 
ſuchte den Eifenbahnminifter, für Waaren, die den 
ueberſchwemmten als Unterſtützung zugeſandt 
werden, auf den preußiſchen Staatsbahnen 
Frachtfreiheit zu bewilligen. 

— der „Reichsanzeiger“ bringt heute die 
officielle Ernennung des Oberverwaltungsgerichts⸗ 
rathes Kemptenmacher unter Verleihung des 
Charakters als Geheimer Opberregierungsrath 
unter Belaſſung des Ranges der Räthe zweiter 
Klaſſe zum Staatscommiſſar bei der Börſe Berlin, 

Christiania, 14. Aug. König Oskar hat die 
Vertreter der fremden Staaten eingeladen, der 
in Christiania am 28. Seplember ftattfindenden 
norwegiſchen Zeier feines Regierungsjubiläums 
beizuwohnen. 

Capftadt, 14. Aug. Eine ſchon bekannte 
Nachricht beſtätigend meldet ein Telegramm aus 
Upingtonia, daß 90 Deutiſche unter Lieutenant 
Helm einen Angriff auf verſchanzte Aufrührer 


machten und diefelben zerſtreuten. Gefallen find 
Lieutenant Alterock und zwei Reiter, verwundet 
wurden vier Reiter. Die Aufrührer verloren 
20 Todte. 

Ruftihuk, 14. Aug Jürſt Ferdinand iſt 

fern Abend hier eingetroffen. Anläßlich der 
eutigen Feier des Jahrestages ſeiner Thron- 
Dome haben ſich zahlreiche Deputationen aus 

r Provinz hierher begeben. 

Petersburg, 14. Aug. Die „Nowoje Wremja“ 
bemerkt zu dem bulgariſch⸗-öſterreichiſchen 
Zwiſchenfall: der Premierminifter Stoilow ver- 
fuhr unvorſichtig, indem er ſich erlaubte, das 
Wiener Cabinet durch ſeine Unterredung mit 
einem Zeitungscorreſpondenten zu beleidigen, 
Wir fehen nicht ein, warum er ſich nicht in ge- 
höriger Weiſe wegen feiner Unvorſichtigkeit ent- 
ſchuldigen ſollte.“ 


Zur Ermordung Canovas'. 

Berlin, 14. Aug. Unter großem Aufgebot von 
Polizeimannſchaften fand geſtern Abend die ſchon 
angekündigte Anarchiſten-⸗Derſammlung, die fi 
mit der Ermordung Canovas' befaßte, ſtatt. Die 
Derſammlung verlief ruhig. Schloſſer Weisheit 
bezeichnete Michele Angiolillo als einen Dann, 
der aus edlen Motiven, aus Liebe zur Menſch⸗ 
heit ſich habe zur That hinreißen laſſen. Zu er- 
warten ſei, daß noch mehrere Anſchläge dem 
gegen Canovas „gerichteten folgen würden, und 
zwar aus Rache für die Gefolterten in Barcelona. 
Es ſprachen noch Schriftſteller Landauer und 
Schloſſer Pawlowitſch. Der Ueberſchuß elner 
Tellerſammlung wurde für die ſpaniſchen 
Anarchiſten beſtimmt. 

Madrid, 14. Aug. Die „Bazetta Madrid“ ver- 
öffentlicht einen Erlaß, welcher den Gerichten an- 
empfiehlt, diejenigen Zeitungen zu verfolgen, 
die irgendwie die Anarchiſten zu vertheidigen 
ſuchen. 

Der Prozeß Angiolillo beginnt nächſten Montag. 

— In Ditoria wurde geſtern ein Deutſcher 
verhaftet, welcher gut italieniſch ſpricht und aus 
Barcelona dorthin kam. Er Debt im Verdacht, 
zu den Anarchiſten Beziehungen zu haben und 
wurde in Folge widerſprechender Ausſagen in 
Haft behalten. Man ſucht Beweiſe für feine 
Identität mit einem Deutfhen, welcher aus 
Italien kommend, in Barcelona verhaftet worden 
war. 


Nanſen über Andrée. 

Chriſtiania, 14, Aug. Nanſen jagte einem 
däniſchen Journaliften, man brauche, weil man 
von Andrée bisher nichts gehört habe, nicht zu 
fürchten, daß er verunglückt ſei. denn wenn 
Andree genöthigt wäre, auf das Eis zu gehen, 
jo würde er doch beinahe ebenſo gute Chancen 
haben wie er, als er die „Sram“ verließ. 


Bon der Marine. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt die Corvette „Nige““ am 
13. Auguſt in Amſterdam angekommen und beabſichtigt 
am 18. Auguſt nach Dartmouth in See ju gehen. 


6. 1 8 . 12. Danzig, 15. Kug. Miba 
Wetterausſichten für Montag, 16. Auguft, 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 
Wolkig, mäßig warm Gewitterregen. 


Dienstag, 17. Auguft: Deränderlich, windig: 
kühler. 


* [Bon der Manöverflotte.] Bis geftern 
Abend war die Ankunft der noch fehlenden 
Schiffe, namentlich der Danziger Kanonenboots- 
Diwviſion, die zuletzt bei Kiel Schießübungen abge- 
halten hat. noch nicht erfolgt. Ebenſo fehlen noch 
die fog. Aufklärungsſchiffe „Carola“, „Stein“, 
„Gefion“ und „Charlotte“, welche erſt ſpäter bei 
den Hauptmanövern hinzutreten. Auf der Rhede, 
und zwar vor Neufahrwaſſer, lagen die thells 
geſtern Dormittag, theils ſchon früher ange- 
nommenen elf Panzerſchiffe. die Ankunft der 
ſtattlichen Flotte hatte eine ſehr ſtarke Anziehungs- 
kraft auf das Publikum ausgeübt. Die Dampfer 
nach Neufahrwaſſer waren dicht beſetzt und 
namentlich die Fahrten auf See, bei denen man 
in die unmittelbare Nähe der mächtigen Panzer 
kommen konnte, fanden ſtarken Zudrang. die 
Theilnehmer der geſtern Nachmittag von der 
Oeſellſchaft „Weichſel“ veranſtalteten Fahrt hatten 
Glück, denn ſie bekamen nicht allein ein Bild von 
der gewaltigen Armada, die auf der Rhede 
liegt, ſondern es wurde ihnen auch 
in liebenswürdiger Weiſe das Betreten des 
zlaggſchiffes des Prinzen Heinrich. des Panzers 
„König Wilhelm“ geſtattet. dieſe Beſichtigung 
bot viel des Interefjanten. Die Flotte ſelbſt iſt 
in ſymmetriſcher Weiſe verankert, fie ift in vier 
Treffen geordnet, was der Eintheilung in die zu 
bildenden Diviſionen entſprechen mag. Alle 
Schiffe lagen geſtern Nachmittag unter Dampf; 
ein Theil von ihnen nahm Kohlen ein, die un- 
unterbrochen durch Bordinge auf die See ge- 
ſchleppt wurden, alle ſtanden untereinander in 
Signalverkehr. Ziemlich iſolirt und am weiteſten 
nach Hela zu lag der „König Wilhelm“, mit der 
Pringenftandarte im Dortop. Als man ſich ihm 
näherte, bot Ho den Beobachtern zunächſt ein 
eigenartiges Bild: von dem DBordermafte 
ſprudelte eine kräftige Douche ihre Strahlen 
auf einige dutzend nackter Geſtalten, die 
dem Reinigungswerk mit ſeltener Emſigkeit 
oblagen. Man merkte ſchon von weitem, 
daß auf dem Schiſſe der Geburtstag des Prinzen 
Heinrich feſtlich begangen werden ſollte, denn an 
Bord waren zahlreiche bunte Flaggen angebracht. 
Die mächtigen Kaſematten mit den in ihnen ent, 
baltenen Geſchützen erregten namentlich das 
Staunen der Beſchauer, denen Dffiziere und 
MNannſchaften freundliche Führer waren. Daß 
geſtern etwas Beſonderes los war, bemerkte man 
bei der Wanderung auch im Innern des Schiffes 
ſofort. Auf dem Kinterſchiffe hatten kunfifertige 
Hände eine Theaterbühne mit Couliſſen und 
anderen Requifiten aufgeſchlagen; durch Flaggen 
und kleine Landungsgeſchütze wurde der Zuſchauer- 
raum abgetgellt. Fier fanden geſtern Abend 


feſtliche Aufführungen für die Mannſchaft ſtatt. 


In den ſtattlichen Räumen des Prinzen Heinrich, die 
im Hinterſchiffe liegen, fand geſtern Abend das 
Jeſtmahl ſtatt, das der Prinz aus Anlaß feines 
Geburtstages ſeinem Stabe und anderen höheren 
Marine-Offizieren gab. Es waren zwei Tafeln 
gedeckt und mit Blumen decorirt; an dem Zeft- 
mahl nahmen ca. 50 Perjonen Theil. Nicht zu- 
letzt ſei auch noch eines eigenartigen Requifits 
des Schiffes erwähnt: es iſt der berühmte Bär, 
den Prinz Heinrich ſeiner Mannſchaft geſchenkt 
hat. Das junge Thier ſaß auf den Kinterbeinen 
auf der Commandobrüchke und betrachtete erftaunt 
die zum Beſuch erſchienenen „Landratten“. Diel 
zu früh für manche mahnte die Pfeife des 
Paſſagierdampfers wieder zur Abreiſe; mit Rufen 
und Tücherſchwenken nahm man von der gaſt⸗ 
lichen Mannſchaft Abſchied. 

Ein beträchtlicher Theil der Beſatzungsmann⸗ 
ſchaften wurde, da heute Ruhetag iſt, geſtern 
Nachmittag an Land beurlaubt, von denen die 
meiſten Do nach Danzig begaben. Auch die 
Weſterplatte und Zoppot wurde von einer An- 
zahl Offiziere beſucht. der Zoppoter Kurgarten, 
in dem ſich Tauſende zuſammenfanden, war 
geſtern Abend durch viele Hunderte von Lampions 
und Cämpchen. elektriſche Beleuchtungskörper etc. 
glänzend und farbenreich illuminirt, theils zu 
Ehren der Flotte, theils zu Ehren der am Abend 
in Zoppot weilenden Mitglieder des deutſchen 
Ziegelei- und Tyonwaarenfabrikanten-Vereins. 

Ueber die Dauer des Aufenthalts der Flotte 
auf unferer Rhede ID noch keine feite Beſtimmung 
getroffen, fie wird aber vorausſichtlich die heute 
beginnende Woche nicht überſchreiten. 

[Prinz Heinrich] begab ſich geſtern Nach- 
mittag auf einer Pinaſſe von Bord ſeines Flagg- 
ſchiffes, des „König Wilhelm“, an Land, um Be- 
ſuche zu machen. Nach einigen Stunden kehrte 
er wieder an Bord zurück. 

* [3um Kapitel der Reichstagswahlen in 
Weſtpreußen] ſchreibt die „Gazeta Gdanska“ in 
Danzig in einem Appell an ihre Leſer: 

Nicht minder nothwendig iſt eine volle Wahlkaffe, 
Bis heutzutage trug alle Wahlunkoſten, und das macht 
nicht wenig aus, ausſchließlich oder wenigſtens faſt 
ausſchließlich Herr v. Kalkſtein. Eine fo große Laſt 
auf die Schultern eines Mannes zu wälzen, iſt eine 
Ungerechtigkeit. Schreiber verwaltete vor 20 Jahren 
die Wahlkaſſe, er machte jedoch die unliebſame Er- 
fahrung, daß nur die Großgrundbeſitzer ihre Spenden 
überfandten, von den Geiſtlichen dieſer und jener, von 
den kleinen Beſitzern kaum hin und wieder Jemand. 

[Schwurgerichtsperiode. ] Zum Borfigenden 
der am 27. September d. 3. beginnenden 
5. Schwurgerichtsperiode iſt Kerr Landgerichts⸗ 
rath Roſenthal ernannt worden. 

DO [Milhelmtheater.] Don den Novitäten, 
welche die Saiſon des Theaters bis jetzt gebracht 
hat, hat wohl die geſtrige „Der Lieutenant zur 
See“, Operette von Louis Roth, den meiſten Er- 
folg gehabt. Eine hübſche melodiſche Muſik und 
eine amüſante flotte Handlung zeichnen Die Ope- 
reite vortheilhaft aus. Es wurde vortrefflich ge⸗ 
fungen und geſpielt; man merkte, daß es den 
Künſtlern ſelbſt Dergnügen machte, an dem (unt. 
gen Stück mitzuwirken. Irl. Reitinger, welche 
die Eva v. Kecht als ihre dritte Gaſtrolle gab, 
erntete wieder lebhaften Beifall. Die neuen 
Koſtüme und Decorationen waren elegant und 
geſchmackvoll. Die Aufführung der Operette wird 
deute Abend wiederholt; morgen geht noch ein- 
mal das Senſations-Schauſpiel „Trilby“ in Scene. 

* [Berjeung.] Der katholiſche Dicar Fr. Alexander 
Bukowski iſt von Danzig (St. Brigitten) nach Culmſee 
verſetzt worden. 

* (Mohithätigheits-Goncert.] Auf dem am 18. d. 
Mts. auf der Weſterplatte ſtattfindenden Concert, deſſen 
Ertrag zum Beien des neu erbauten Bethauſes in 
Heubude verwandt werden ſoll, hat, wie ſchon erwähnt, 
der unter der Leitung des Herrn Haupt ſtehende 
„Danziger Sängerbund“ feine Mitwirkung jugeſagt. 
Das Programm deſſelben iſt ein ſehr reichhaltiges; es 
beginnt mit der Hymne „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“ von Beethoven, der ſich eine Reihe von 
Liedern von Pache (,, Waldeinſamkeit“), Dürrner, zwei 
Solo-Quartette von Liebmann und Jul. Otto, eine Com- 
poſition des Dirigenten „Liebe in der Fremde“, ferner 
„Wie die wilde Roj’ im Wald“ von Mair und der 
„Schottiſche Bardenchor““ von Silcher anſchließen. 

* [Richtfeft auf dem Wallterrain.] Geſtern wurde 
auf dem niedergelegten Wallterrain der erſte von 
Herrn Baugewerksmeiſter W. Schulz-Zoppot ausge- 
führte Neubau des Herrn Richard Ernſl gerichtet. 

* [Butterbeförderung auf der Eiſenbahn mit Eis- 
kühlung. ] Im Bezirk der Eiſenbahndirectionen Brom- 
berg, Danzig und Königsberg wird der Derſuch ge- 
macht, in der heißen Jahreszeit die als Stückgut out, 
gegebene Butter während der Beſörderung auf der 
Eiſenbahn durch Kühlung mit Eis friſch zu erhalten. 
Zu dieſem Zwecke find ſechs zue Butterbeförderung 
eingerichtete Wagen mit eiſernen Behältern an den 
Decken verſehen, die etwa je 700 Kilogr. Eis faſſen. 
Don dieſen Wagen ſind ſtationirt zwei in Königsberg 
und je einer in Inſterburg, Allenſtein. Oſterode und 
Eye. Sie laufen jämmtlic von dieſen Stationen nach 
Berlin Oſtbahnhof, und zwar: von Königsberg an 
edem Mittwoch und Sonnabend, von Inſterburg an 
— Montag, von Allenſtein an jedem gg von 
Oſterode an jedem Sonnabend, von Luck an jedem 
Freitag. Zuladungen find überall ſtatthaft. Die Be- 
nutzung der Wagen wird von einer auf der Abgangs- 
ſtation zu erhebenden Nebengebühr abhängig gemacht, 
die auf 25 Pf. für ſe ein Kolli von 50 Kilogr. und 
weniger ſeſtgeſetzt iſt. Für ſchwerere Kollis wird für 
ede weitere angefangene 50 Kilogr. der nämliche 

etrag erhoben, 

zı [ Zuſchneide-Curſus.] Eine dankenswerthe Ein- 
richtung hat die Direction der größten Berliner Zu- 
ſchneide-Akademie Berlin, Alexanderplatz, getroffen, 
indem fie hier am Platze durch einen Theil ihres zahl- 
reichen Pehrperſonals einen vierwöchentlichen Zu⸗ 
ſchneide-Curſus ertheilt, der am Donnerstag, den 
19. Auguft, im Saale der Gambrinushalle Getter- 
hagergaſſe Nr. 3) beginnt. Der vor uns liegende 
. dieſer Anſtalt beweift, daß wir es in dieſem 

alle thatſächlich mit einer Berliner Akademie erſten 
Ranges ju thun haben, weshalb Reflectanten zu 
empfehlen iſt, dieſe einmalige günftige Gelegenheit 
wahrzunehmen. Die Unterrichtszeit iſt ſo eingerichtet, 
daß ſowohl Private wie in Geſchäften Thätige ſich be⸗ 
theiligen können, weil fie fi auf Tages- und Abend- 
curſus erſtrecht. Jeder Beſucher hat den Vortheil, daß 
er für ein mäßiges Honorar genau daſſelbe erzielt, 
was er ſich in Berlin theuer erkaufen muß. Zur Auf- 
nahme von Theilnehmern will der Director Maurer 
am 17. und 18. Auguft in der Gambrinushalle an- 
wejend fein. 


Aus der Provinz. 

h. Dirſchau, 14. Aug. Die Wittwe des Malers 
en enke (eines geborenen Dirſchauers), zuletzt in 
Graz (Steiermark) wohnhaft, hat aus dem Nachlaſſe 
ein Legat von ca. 5000 Mk. mit der Beſtimmung ver- 
macht, daß die Zinſen des Legates als Stipendium 
für junge Leule deutſcher Nationalität verwendet 
werden ſollen, die ſich einem Studium oder einer Kunſt 
widmen wollen. 

Marienburg, 14. Aug. Ueber Dr. Brennecke, 
deſſen Hinfheiden wir geſtern gemeldet haben, 
berichtet die hieſige „Nog.-Ztg.“: 


Der Derſtorbene, welcher erf ſeit Oktober 1899 als 
Nachfolger des Herrn Dr. Gronau in Marienburg 
Director war, hatte es trotz der kurzen Zeit ſeiner 
Thätigkeit verſtanden, ſich Liebe und Verehrung zu 
erwerben. Dr. Paul Brennecke, Sohn eines Paſtors, 
geboren am 1. Oktober 1898 zu Kroechern in der Alt- 
mark, wurde auf dem Gymnaſium zu Stendal vor- 

ebildet, worauf er zu Erlangen, Halle und Berlin 

dirte. Am 22. Februar 1873 von der philoſophiſchen 
Sacultät der Univerſität Halle-Wittenberg zum 
Dr. phil. promovirt, beſtand er im April 1874 das 
„ pro fac. doc. Nachdem er von Pfingſten 
1874 bis Oſtern 1875 an dem Gymnaſium ju Demmin 
fein Probejahr abgelegt hatte, war er von Oſtern 
1875 bis Michaelis 1877 an dem königl. Pädagogium 
zu Putbus und von Michaelis 1877 bis Oſtern 1883 
an dem Gymnaſium zu Dramburg thätig. Seit Oſtern 
1883 bis Michaelis 1894 war er Director des Pro- 
gymnaſiums ju Friedland, um darnach an das Marien- 
burger Gymnaſium berufen zu werden. 

leine „ſüße Geſchichte “] hat ſich bei Tilſit er- 
eignet. Mehrere Damen hatten den Vergnügungs- 
dampfer „Trude“ zu einer Spazierfahrt betreten, ohne 
ahnen zu können, daß auf dem Kafſütenplatze 1. Klaſſe 
ein Faß mit Kirſchſaft untergebracht war. Sie wurden, 
als bieles während der Fahrt explodirte und fie mit 
dem Inhalt begoſſen wurden, fo entſetzt, daß fie 
ſprachlos daſtanden und ihr äußerer Zuſtand ein der⸗ 
artiger war, daß fie darauf Bedacht nehmen mußten, 
ſofort an Land geſeht 25 werden, wo ihr Ausſehen 
einen Auflauf veranlaßte, dem ſie ſich nur durch eine 
ſchnell herbeigeholte Droſchke entziehen konnten. Eine 
der Damen erkrankte in Folge des Schreckes und der 
Aufregung derart, "a fofort der Arft herbeigeholt 
werden mußte; fie liegt noch krank zu Bett. Ebenſo 
EZ ift der Schaden an den Kleidern curirt, vielleicht 
find dieſelben, da fie leider nicht leichte Gommer- 
kleider, ſondern wollene waren, total verdorben. „Ob 
die fie begoſſene Flüſſigkeit ſüß geweſen“, ſchreibt der 
„Tilſ. Allg. 3tg. ein Einſender, „haben die Damen 
nicht conſtatirt, wohl aber, daß man ſich auf einen 
von der Rhederei noch fo ſehr empfohlenen Der- 
gnügungsdampfer nicht vertrauensvoll begeben darf, 
ohne fürchten zu müſſen, an Kleidern und Geſundheit 
Schaden zu nehmen.““ 

Memel, 13. Aug. [Aufgabe eines Nehrungsforts.] 
Nachdem die ſchweren Feſtungsgeſchütze von den 
Wällen unſeres Nehrungsforts hinweggeſchaft worden 
find, haben kürzlich dort anweſende Pionire auch die 
mit Cement ausgemauerten Geſchützſtände unbrauchbar 
gemacht. Die für Neufahrwaſſer beſtimmten Ge- 
ſchütze find in dieſen Tagen bereits auf einen Reife- 
hahn verladen worden, die für Königsberg beftimm- 
ten ſollen nächſtens folgen. (M. 


Sport. 


[Record Diedenhofen-Bajel (336 Kilom).] 
Bei der am 8. Auguft ftattgehabten Recordfahrt 
Diedenhofen-Bafel gelang es Naver Kirſtätter- 
Gt. Ludwig den bis jetzt von Gulliam-Paris auf 
Gladiator gehaltenen Record von 14 Stunden 
7 Min. zu ſchlagen, indem er die Strecke auf 
feinem „Badenia“-Rade ohne Maſchinenwechſel 
in der ſchönen Zeit von 13 Stunden 42 Din. 
hinter ſich brachte. Dieſe großartige Leiſtung iſt 
wiederum ein Beweis von der Schnelligkeit und 
Stabilität der „Badenia“ Räder. 


Landwirthſchaftliches. 


[Saatenſtanb in Numänien.] Ueber den Gaaten- 
ſtand in Rumänien gehen dem „Deutſchen Neichsanz.““ 
aus Bukareſt folgende Nachrichten zu: Durch Ueber- 
eege, Rojt und Unkraut fol faſt ein Drittel 
er erwarteten Ernte zu Grunde gegangen und die 
Frucht im allgemeinen, mit Ausnahme des etwas 
veſſer gerathenen Hafers, minderwerthig fein. Das 

ägniß des Weizens wird auf 10—12 Hectol., des 
Roggens und Hafers auf ca. 7 Hectol., der Gerſte auf 
ca. 10 Hectol, pro Hectar veranſchlagt. Raps matt 
gegen das Vorjahr einen Ausfall von angeblich min- 
e mec 60 Proc. auf. Die Heuernte iſt reichlich. Mais, 
anſcheinend ſtärker angebaut als im Vorjahre, ver- 
ſpricht eine gute Mittelernte. Der durch die Witterung 
verurſachte Geſammtausfall in der Ernte der Boden- 
früchte wird von zuverläſſiger und unterrichteter Seite 
auf rund 2—300 Millionen Francs veranſchlagt. Ueber · 
einſtimmend damit lauten Nachrichten aus Jafin: Der 
Weizen, welcher theilweiſe ſchon durch Brand gelitten 
atte, hat die Farbe verloren und iſt meiſt kleinkörnig. 
te Braugerſte iſt gänzlich verdorben und taugt kaum 
zu Futtergerſte. Nur an einzelnen Stellen iſt ſie von 
beſſerer Beſchaffenheit. Bei den genannten Fruchtarten 
Debt das Ergebniß ſowohl nach Menge als auch nach 
Beſchaffenhen weit hinter einer Mittelernte zurück. Der 
Hafer, welcher ſtellenweiſe vom Roſt zerſtört iſt, ſteht 
im allgemeinen beſſer und verſpricht eine Mittelernte. 
Der Mais ſteht auf den Feldern, die zur rechten Zeit 
behackt werden konnten, bis jetzt gut. 


Bermijdtes. 


Kosciuszkos Herz 

iſt jetzt in dem ſanctgalliſchen Städtchen Rappers- 
wil am Züricher See, der Roſenſtadt, wie fie im 
Dolksmunde heißt, beigeſetzt worden. Das Herz 
des polniſchen Nationalhelden, welches ſeit vorigem 
Jahre im Gewahrſam des in Rapperswil auf 
dem Schloſſe eingerichteten polniſchen National- 
muſeums Ho befand, wurde zuerſt in verhüllter 
Urne von jungen Polinnen und Polen auf einer 
mit Kränzen belegten Sänfte nach der gleich hinter 
dem Schloſſe befindlichen Stadtkirche getragen 
und hier nach einem Hochamte von einem katho- 
liſchen Geistlichen eingeſegnet. Hierauf begab ſich 
der Zug, in welchem auch zwei polniſche Banner 
getragen wurden, nach dem Schloßhofe zurück, 
wo ſeit 1867 eine mit dem polniſchen Adler ge- 
krönte Denkfäule fteht, die an die Befreiungs- 
verſuche Polens erinnert. Dor einem der Schloß ⸗ 
thürme, in den nunmehr eine hkapellenartige 
Niſche eingebaut iſt, wurde das Herz, das hier 
eingemauert wird, niedergeftellt, worauf ſich die 
Theilnehmer, deren einige in polniſchem National- 
koſtüm — auch die Männer im Volhshittel mit 
der Senſe fehlten nicht — erſchienen waren, vor 
die Denkſäule begaben. Fier wurde eine Anzahl 
von Anſprachen gehalten. Diele der Polen ſah 
man weinen. Das Herz Thaddäus Kosciuszkos 
wird in der kleinen Kapelle in einer bronzenen 
mit dem Relieftilde des Patrioten geſchmückten 
Urne Diop finden, die auf einem der meterhohen 
Poſtamente ruht und die Inſchrift trägt 
„Resurgat Polonia!“ Das Herz Kosciuszkos be- 
fand ſich früher in Deven. kam dann vor wenigen 
Jahren in die Dilla Narofini in Dezia bei 
Lugano und voriges Jahr nach Rapperswil. Hier 
wird es wohl bleiben. Kosciusfko ſtarb be- 
kanntlich am 15. Oktober 1817 in Solothurn. 
Während nun ſein Leib in dem Gewölbe der 
dortigen „Profeſſorenkirche“ beigeſetzt wurde, 
von wo ihn 1818 Kaiſer Alexander I. von Ruf- 
land durch den Zürften Jablonomski nach Krakau 
bringen ließ, wurden die Eingeweide Kosciuszkos 
auf dem Sriedhofe der etwa / Stunde von 
Solothurn entfernten Gemeinde Zuchwyl bei⸗ 
geieht. Ein Denkmal bezeichnet die Beijchungs- 
flätte. So find es mit Rapperswil nun drei 
Orte, an denen der Held der Polen Ruhe gp: 
funden hat. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Eine Randbemerkung des Kaiſers J, welche 
an diejenigen des alten Fritz erinnert, berichtet 
die „Rhein.-Meftf. 3tg.”. Der Kaiſer ſchried mit 
Rothftift auf einen ihm zur Genehmigung vor⸗ 
elegten Stadtplan der Stadt Soeſt zur Aus- 
ührung der Canaliſation: „Die Soeſter können 
doch nicht in der Sauce der Stadt, felbfi wenn 
fie geklärt ift, baden! Entweder Badeanſtalt ver- 
legen oder Kanal unterhalb derſelben münden 
laffen! 20. V. 97. Wilhelm I. R.“ Ferner hatte 
der Moller den die Leitung andeutenden rothen 
Tintenſtrich mit Nothſtift durchſtrichen und hat 
mit einem kräftigen Strich die Einmündung der 
Abwaſſerleitung unterhalb der Schwimmanſtalt 
verfügt. Die „Rhein. - Weſif. 31g.“ bemerkt 
übrigens dazu: „Hätte der Soeſter Stadtplan 
reden können, würde er die entſtandenen Be- 
ſorgniſſe durch einige Erklärungen zerſtreut haben: 
Wenn die zur Abführung der gereinigten Ab- 
wäſſer dienende Leitung fo, wie fie von der 
Stadtverwaltung geplant ift, in den Soeſtbach 
einmündet. kann auch nicht die geringfte Menge 
des Kanalwaſſers in die Schwimmanſtalt ge- 
langen.“ 

* [Des Einen Noth, des Andern Brod. ] Aus 
dem Spreewald wird geſchrieben: So viel 
Schaden das Hochwaſſer dem Spreewald auch 
bringt, ſo hat es doch das eine Gute im Gefolge, 
daß es den Spreewald wieder recht reichlich mit 
Fiſchen, und namentlich mit Edelfiſchen, bevölkert. 
Das Hochwaſſer muß oberhalb des Spreelaufes 
viele Karpfenteiche durchbrochen haben; denn noch 
niemals ſind ſo große, herrliche Karpfen von 8 
bis 10 Pfund Schwere in ſolchen Mengen hier 
gefangen worden, wie gegenwärtig. Auch viele 
große Hechte und Kale werden gefangen. Seit 
Sonntag fällt das Waſſer ftark. 

* [Ein eigenartiger poetiſcher Brauch] be- 
ſteht in Welſch-Tirol. Wenn dort ein junges 
Mädchen heirathet, überreicht ihr die Mutter, 
bevor ſie am Hochzeitstage die Schwelle des 
Elternhauſes überſchreitet, ein neues Taſchentuch. 
Die junge Braut behält es in der Hand und 
trocknet damit die Thränen, die ihr während 
der Trauung entfallen. Sobald die Hochzeits- 
feierlichkeiten vorüber find, legt die junge Frau 
das ungewaſchene Tuch zu oberft in ihren Leinen 
ſchrank, dort bleibt es liegen. Was auch das 
Schickſal feiner Beſitzerin bringen mag, ob fie 
Haus und Hof verlaſſen muß, ob die Ehe ihr 
Glück oder Unglück bietet, nie wird das Tuch 
berührt. Erſt nach langen, langen Jahren viel- 
leicht erfüllt es den zweiten Theil feiner Miffion. 
Wenn die einſt ſo ſtrahlende junge Braut ein 
altes Mütterchen geworden und nun vom „Bräu- 
tigam Tod“ zur letzten Hochzeit heimgefordert 
wird, legen liebende Hände das alte Thränentuch 
über das Antlitz der Todten. Mit ihm zuſammen 
wird fie begraben, eine Sitte, die fo recht für 
das tiefe Gemüthsleben des Dolkes ſpricht. 

Peft, 14. Aug. (Tel.) Das circa 1000 Einwohner 
zählende dorf Garany im Zempliner Comitat iſt 
niedergebrannt. 137 Wohnungen mit Neben- 
gebäuden wurden eingeäſchert. 

Tromſö, 13. Aug. der Schnelldampfer der 
Hamburg-Amerikaniſchen Packetfahrt-Geſellſchaft 
„Augufte Victoria“ iſt heute nach prächtig 
verlaufener Fahrt von Spitzbergen hier eingetroffen. 
Die Reiſe war durchweg vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt. Im Bell-Sund wurde die Mitternachts⸗ 
Sonne beobachtet und auf dem Nordcap ein Zeft 
gefeiert, bei welchem der Geheime Regierungsrath 
Werner vom Reichsamt des Innern ein begeiſtert 
aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer aus brachte. 
Die „Augufle Dictoria“ ſetzt morgen die Reife 
nach Bergen fort. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Bonner Fortbildungs-Curſus für Damen.] 
Man berichtet der „Frankf. 31g.“ aus Bonn: An 
hieſiger Univerfität iſt zum erſten Mal ein Zort, 
bildungs-Curſus für Damen eröffnet worden, 
welcher über 150 Theilnehmerinnen zählt, die 
mitunter aus weiter Ferne gekommen find, Die 
Anregung zu dem Curſus iſt vom rheiniſchen 
Provinzialverein für das höhere Mädchenſchul⸗ 
weſen ergangen. Gehalten werden Vorträge über 
Philofophie (Prof. Dr. Bender-Bonn), franzöſiſche 
Sprache und Literatur (Prof. Dr. Doutrelepont- 
Marburg), Grundbegriffe der Volkswirthſchaft 
(Prof. Dr. Gothein-Bonn), Führung durch das 
akademiſche Kunſtmuſeum und das Provinzial⸗ 
Mufeum (Prof. Dr. Töſchke-Bonn), Lnriſche Meifter 
unſerer Zeit (Dr. Müllenbach-Bonn), engliſches 
Leben und Sprachübungen (Dr. Thiftlethmaite- 
Halle), vergleichende Phonetik des Deutihen, Eng⸗ 
SECH und Franzöſiſchen (Prof. Dr. Trauimann- 

onn). 


Briefkaften der Redaction. 


G. in Strohdeich: Einen ausführlichen Bericht 
über die in dem Dermaltungsftreit zwiſchen 
Diagiftrat und Polizeidirection wegen des Weges 
nach Strohdeich zu Gunſten der Stadigemeinde 
gefällte Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
hat die „Danziger Zeitung“ bereits vor mehr als 
2 Monaten, nämlich in Nr. 22 556 vom 7. Mal 
d. J. gebracht. Ihre Erinnerung hat Sie alſo 
nicht getäuſcht, es handelt ſich lediglich um eine 
„aufgemärmte” Neuigkeit. 

J. Sch. in St.: Bis jetzt iſt ein weiterer Extra- 
zug nach Carthaus nicht angekündigt. Ein be⸗ 
ſonderer „Führer durch das Radaunethal” iſt uns 
nicht bekannt; falls ein ſolcher exiſtirt, werden 
Sie ihn ſicher in Carthaus erhalten können. 


Derantwortiich für den polltiſchen Theil, Seuiieton und Deredtdteg 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und inglellen, Gandeis-, 
Theil und den übrigen redactioneflen Ze ſowie den — 
A. Alein. beide in Danzig. 


FFP 
Größtes Erſtes Hotel Deutſchlands 


Central-Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 Mk. 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


LEE 


C.BRANDAUER A Cox 


DENG 


Dieſe Federn, für jede Schrift pafiend, ſorſßen nicht⸗ 
CES nicht, da die Epiden in einfacher und natürlicher 
Meile vollkommen abgerundet find, Gortirte Mute, 
ſchachteln (2 Dutzd.) der 18 verſchied. Sorten 50 Pf. Gg 
deziehen durch jede Bapierhandlung Deutichlands. iz 
und Engros-Deriand: S. Coewenhain, Berlin, Eintr. 14, 


WE 


G. W. BOTZ. 


Möbel-Magazin 
Permanente Ausstellung completer Zimmer-Einrichtungen. 
Specialität: 
Bürgerliche Ausstattungen. 
Jopengasse No. 2. DAN ZIG. Jopengasse No. 2. 


Alleinverkauf für Danzig: 


geg: Reoistratur-Diplomatenschreiblisch. 29 


Neuheiten von Kleiderſtoffen 


in bedeutender Auswahl. € 
August Momber. 


Cataloge gratis. Die neuesten Modelle 


‚National‘-Fahrräder 


zeichnen sich hervorragend aus durch 


Lleganz » Leichtigkeit + Solidität 


wovon sich jeder leicht überzeugen kann, 


Actien-Gesellschaft 


vorm. Frister & Rossmann, 
Berlin S0., Skalitzerstrasse 135. 


General-Vertreter für Danzig und Umgegend 


W. Störmer, 


Mattenbuden 12 


Kinderwagen 
in beſter und einfacher Ausitattung. 
August Momber. 


jederzeit 
vorräthig in 


F. A. Weber's 


modernem Antiquar iat, 
Langer Markt 10, 1. Etage. 


3 


in tadellos neuen 
Exemplaren 


Ke 


Revolver, Teſchins 


Ä Die während des Dominik-Geſchäfts in großen Maſſen angehäuften | 


. EE und Munition! 
EH Reste — — E USDWANNS WENN ` 


Extra gasdichte Jagdpatronen, Së 

ko die h ! ® 

Ee Ee 
A h, Schrotdechwag u, ante , 


E von Negligeéſtoffen, Piqué-Parchenden, Wiener Cords, Shirtings, Hemden- 

tuchen, ungeklärten Creas, Friſaden, Betteinſchüttungen, Bettbezügen, ſowie 
Roben knappen Maasses = 

in halb- und reinwollenen Kleiderſtoffen und Elſaſſer Waſchſtoffen kommen 
von heute ab während der ganzen Woche 

gan außergewöhnlich billigen Preiſen zum Derkauf. SES 

Nr. 25/26 Holzmarkt 25/26 und 23. en 


anni, 


Rottweil-Jagd- und Scheibenpulver 


Kb 


ch 


) Lefaucheux⸗ U. Central-Patronenhülſen 


3 allen Galibern, 


Rehrufe, Drefiurbänder, Jagdſtühle, 


Krempelmaſchinen ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt dilliaſt 


Franz Kuhnert, Danzig, 


Eiſen-, Stahl- und Jagdutenſilienhandlung, 


Satir Feld u. udufriebahuwerke | 
Danzig, Fleiſchergaſſe 9, ; 


Nach den Ariegsichiffen 


Atelier für decorative 


Wohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 


offeriren f ö Teſchner-Hülſen zu Fabrikpreiſen. 
am Montag, den ug Gert 8 au 2 
Vormittags Abfahrt Frauenthor 8. Weſterplatte oppo Ah 
Nachmittaas Abfahrt Frauenthor 2½. Weſterplatte 3, Zoppot Ges ie ö 1 8 A i 
3 f Miethe J. Lossen" MONEI-FAnT 
8 7120 met: erfolat Befteisung eines Ariecs-· e . KZ? : RK 
iffes. Fahrpr 20. . ä : = ER 
5 — Hantiser Dampfſchiflabrt- und Geebad-Aetien- 3 portable me ir Gegründet 1863° git Graben 88. 
1 Geſellſchaft. (17877 Gl e iſ e 


„Schienen, 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induftrielle Zwecke, Biege- | 
leien etc, 


Billigſte Preife, ſofortige Lieferung. 


alle Erſaytheile, auch fü icht bezoge ; 
Gleiſe und Wagen, am 1 von uns nich 18424 


Vir Phönix, 
Fturt⸗Aſſeturanz⸗Sotitlil, 


gegründet 1782. 


Gebäuden, Mobitren, Waaren, KLEBEGUMMI 
Meihmen und Fabriken gegen emt Séit R Klebe- 
U 
KN 


Feuer-, Blitz- und Exploſions- 
ſchã den ju SÉ billigen Drömien nenie kraft 
werden entgegengenommen un x g 
i willi „Exquiſtt“ Pal. Doſen 7 55 
ertpeilt bereizwilligſt Auskunft Sa ren. RB 28 
- ummi,grau, 
E. Rodenaker, Dës > an 2 
140) Kundegaſſe 12. I Bneumatichtoff . . - 
rmann Lau, 


e 
Canggaſſe 71, 


Muſikalien-Kandlung u. — 
Muſikalien-Feih-Anſtalt. 
Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 
günftigiten Bedingungen. 


Rovität 
Griheinen. | 


neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portièren 


ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikows, Bettitellen, Tiſche 


find in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
am Lager SS 
( 


Vergnügungen 
Ostseebad Brösen. 


Sonntag, den 15. Auguft: 


Großes Concert, 


Meinen hochgeehrten A ige ich hiermit 
ergebenſt an, daß zur — — Zo hter-Gaifon 


ſämmtliche Neuheiten 
in⸗ und ausländischen Stoffen 


ae En). = Arbeit 
m gröhere Sorgfalt bei Ausführung der Arbe 

verwenden zu können, bitte i i baldige Er- 
theilung der Aufträge. W (17828 
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Verſand gegen Nachnahme. 


Ea Bindel, Lui. 


Anfang H Uhr. Entree 25 A. Kinder frei. 


AAAAAAAAAAA ? 
KLAAAAAAAAAAA/ 


Plomben, e: S. Gertzki, 
künitl Zähne Möbel- und Polſter⸗ 1 en eee 

Sdeinberg. Wl, | . Damm No. 19. > En 
reien) DEE, rere Brauershöhe, 


RRR. e. Zoppot. 
Umsonst Mk. 10000 EHE 


Bad Wildungen. 
Hotel Kaiſerhof 


1. Ranges. 
Schönſte Lage, Mitte d. Br. 


S. Brauer. 


NN 


Allee, groß. parkartiger G in Prämien, beſte Herren- u. Damen- . 
Ache und reine Biene.” (17407 ubren, filb, ben, Boutons- Prochen, Radeln etc. giebt die H Kurhaus ip DI 
2 ; n 30 N i unterzeichnete Firma, um ihr neues großartig praktiih u. 7 - 
F kiſſen von 30 . hr neu 3 1 emen 
A Waare. (17895 . br be R Sonntag, den 15. Auguft 1897:]12,10 U 
— ep its der Liebl. Tauſend. geword. , n > 
3 reich illuſtrirt. Haupthatalog üb lle Arten fein. Ceder- 
Rad. Fr eymuth | Das Materiat- und |M waren, Dufinmerke,Upren u. Masten, überall sech ege oncer 


u. bekannt zu machen. Bedingung: 1. Einſendung von A Inhaber H. Manteuffel. 
1,50 u. 25 für frco. Zuſend. des Welt-Portemonnaies Sonntag, den 15. Auguft: 
8 u. Prämie. 2. Einſend. 1eparat, Bogens, enthalt. iumind. Kapellmeiſters Kiehaupt. 
iſt ſofort zu verkaufen. 10 richt. Adreſſ. aus ihr. Orte evtl. Umgegend. um an die, Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 


MV 
Nähere Auskunft ertheilt Kataloge verſend. zu können. Die Deriend. Serie I eriolgt in Conte Anfang 5 Uhr. 
. fofort u. erh. unbedingt jeder Kunde 1 Prämie. Straß D Entrde 50 Pfg. 
H. Manteufiel, burger Bolhsbajar, G'rahburg . Ez, Alter Ziihmarkt 7. r Bade- Direction. 


empfiehlt ſein Lager von 


Kohlen, Kolz und 


Coaks. 
Comtoir: Hundegaſſe 90, 1 Tr. 
Telephon Nr. 2445. 


unter Leitung des Herrn 


der vielfach prämüirten Verein. Köln-Rottweiler Bulverfabriken, 
von erſten Autoritäten des Jasdiports als muftergiltig aner- 


5 Körnung Nr. A, 
Patent- Weichſchrot, Hartſchrot u. Rehpoften, 


I sett-, zm. Iheer- u. Bapp-Pfropfen, | 


Matzkauſchegaſſe 10, dicht am Cangenmarkt. (17834 


ausgeführt von der Aurkapelle unter Leitung des Dirigenten des 
Danziger Stadttheaters Herrn R. Bartel. (14541 


| boah 2 


Vilheln⸗Theater. 


Dir. u. Bei. Hugo Mener. 
Sonntag, den 15. Auguſt 1897. 
V. Saſtſpiel: 


Rosd Reitinger. 
Novität! Zum 2. Male! Rovitätt 


Der Lieutenant zur Ent. 


Operette in 3 Akten v. Louis Roth. 
Anfang des Garten-Concerts 


e 8½ Uhr. 
Kaſſenöffn. Gi Uhr. Anf. 71½ Uhr. 
Nach d. Vorſtellung bis 12 Uhr 
Garten-Concert. 
Garten und Concerte 
für Nicht-Theaterbeſucher 
entreefrei. (17848 


Montag: Zum 5. Male! 
Nevität! Trilby. Novitatt 


Senſations-Schauſpiel in 4 Acten 
von Rich. Mark. 


Cireus A. Braun. 


Sonntag, den 15. Auguft: 


2 Große 2 
Vorſtellungen 


um Kühr Nachmittags 
und 8 Uhr Abends. 


Dot Westerplatie, 


Täglich, außer Sonnabend: 


Concert 


der Kapelle des Zuh-Artillerie- 
Regiments von Hinderſin 
(Bomm.) Nr. 2. 


Direction Ad. Firchow, 


Entree: Sonntags 30 A. 
Wochentags 15 2 


K. Reimann: 


Fttundſchaftl. Garten. 


Tãg lich 


SE" Große "BE 
Spetialitälen⸗ 
Vorſtellung. 


Dor u. nach der Doritellung: 
Concert. 
Anfang "is Uhr. 
Sonntag 31% Uhr. 

Fritz Hillmann. 


Café Hinze, 
1. Damm 7. 


Mittagstiſch 
(auc Abonnement.) 
Saison- 
Speisenkarte. 
Diverſe Biere etc. 


Fambrinus⸗hallt, 


3 Ketter hagergaſſe 3. 
ieftaurant mit Garten. 


Bier ndl. 
2 Säle für Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchafſten und Dexeine. 
Diners und Soupers in und 
außer dem Hauſe. 

Niederlage von 2 
flüffiger Kohlenſäure. 
Hochachtungsvoll 


E 
Das Specialgeſchäft 
für 


jeglicher Art 
H. Liedtke, 20. 


unterhält (14709 


in ſeinen bedeutend vergrößer⸗ 
ten Räumen eine permanente 


Ausſtellung! 
darunter viele Artikel mit 


Anfiht u. Aufichrift 


von Danıig und Zoppot. 
Sammlungen. 
Für die Ueberſchwemmten⸗ 


Ein Landsmann 4 M, % 
ees 10 M, 


3. 
einer 


M. 3. 
Kanzleirath D 
Dë einer . : 
"m Collegium Hakelwerk 
725 M. m. Stechern 10 M. 
Juſammen 322,85 . 
Per Gelammtauflage dieſer 
ein Proſpect des 
ittweida, König⸗ 


Nummer leg, 
Technikum 
reich Sachſen bei, auf den wir 
unjere geehrten Leier noch Dës 
ſonders auf merkſam machen. 


Druck und Derlag 
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Gründung 1839. 


| RUDOLPH HERTZOG | 


BERLIN €. 


Breitestrasse 15. 


Neuheiten 


Schwarzer Kleiderstoiie. 


Ganzwollene Fantasiestoffe. 


Köper- und Diagonal-Stoffe 


Vorzügl. Qualitäten, Br. 90/105 em. Mtr. 75 Pf., 85 Pf., 90 Pf. bis 2 M.25. 


Armure- und Pique-Gewebe 


Elegante Stoffe, Br. 105/120 em., Mtr. 1 M. 50, 1M.65, 1M.75 bis 3 M. 


Krepp-Stoffe für Trauer 


Ganzwolle, Breite 100/120 em., Mtr. 1 M. 15 Pf., 1 M. 35 Pf. bis 8 M. 


Serge-, Rips- und Panama - Gewebe 


Vollgriffige Qualitäten, Br. 105 / 110 em., Mtr. 1 M. 50, 1 M. 80 bis 2 M. 50, 


Velours, Epingline und Diagonal 


Feingerippte Gewebe, Breite 105 / 120 em., Mtr. 1 M. 50 Pf., 2 M. bis 4 M. 


Gemusterte Stoffe 


Fantasie- Muster a. verschied. Grundgeweb., Br. 100/120 em., IM. 18 bis 3M. 


Für Kleider u. Copfechiop “pr Armır, Det Serie CS 6s Pr, SE e 


Extra-Breite: 130 cm. 


Mohair-, Frisé-, Matelassé- und Damassirte Stoffe, Mtr. 3 M. 25 Pf., 4 M. u. 4 M. 50 Pf. 


Ganzwollene Kasehmirs und Poulés. 


Kaschmirs, Breite 115/120 em., Mtr. 1 M. 25 Pf. bis 2 M. 25 Pf. 


Cachemiriennes, Breite 115/120 em., Mtr. 1 M. 50 Pf. bis 3 M. 


Doppel-Kaschmirs, Breite 120 em., Mtr. 2 M. 50 Pf. bis 4 M. 


Foulirte Köper -Kaschmirs, Breite 120 em., Mtr. 2 M. 50 Pf. bis 3 M. 


Mohair - Fantasie -Stoffe 


Glanzreiche Gewebe, Ganzwolle, grosse Auswahl in Blatt- und Fan- 
tasiemustern, Breite 100/120 em., Mtr. 1 M. 80 Pf., 2 M. bis 5 M. 


Starkfädige Fantasie Stolle 


Crèpon u. Frisé - Stoffe 


Hochelegante, reliefartige Gewebe, glatt und gemustert, 
Breite 105/120 em., Mtr. 2 M. 25 Pf, 2 M. 50 Pf., 3 M. bis 4 M. 


Himalaya-Stoffe 


Besondere Neuheit, Fantasiestoffe mit starkfädigem glanzreichem } Weichwollige, tuchartige Stoffe aus feinem Kaschmir-Material, 
Garn durchwebt, Breite 105/120 em., Mtr. 2 M. 25 Pf., 3 M. bis 5 M. glatt und gemustert, Breite 115/120 em., Mtr. 2 M. 50 Pf. bis 5 M. 


Halbseidene Stoffe. 


Hlalbseidene Crëpe- und Poplin - Stoffe, Ganz wolle mit Seide, grosse Musteraus wahl, Breite 110/120 em, Mtr. 4 M. bis 5 M. 
Batavia, Feiner halbseidener Cachemirienne, Br. 120 em., Mtr. 6 M. Damassirte Seiden - Popline, Breite 120 cm., Mtr. 7 M. bis 8 M. 
Lyoner Seiden-Bengaline u. Victoria-Cristal fein u. stark gerippt, Br. 54/59 em., Mtr. 4 M. 50 bis 6 M., 133 cm. für Confection 15 M. 


Ganzwollene Cheviots u. Loden 


Vorzügliche Qualitäten aus besten Gespinnsten, 


Breite 100/120 em., Mtr. 1 M., 1 M. 25 Pf. bis 4 M. 


Besonders starkwollig f. Kleider u. Confection, 130 em., Mtr. 3 M. bis 5 M. 


Ganzwollene Damentuche 
Solide Qualitäten, Breite 120 em., Mtr. 2 M., 2 M. 50 Pf. bis 38 M. 
Victoria Damentuche, hochfeine Qualitäten, 


Breite 130 em., Mtr. 4 M. und 5 M. 


Glanzreiche Victoria-Alpaccas und Mohairs. 


Deutsche und englische Fabrikate. Glatt und in neuesten Fantasiemustern. Breite 100/120 em., Mtr. 1 M. 50 Pf, 1 M. 65 Pf. bis 4 M. 50 Pf. 


& Hochelegante Halb- und Ganzseidene Grenadine. — 


peubellen in Seidenen Spitzen ⸗Uolant-Roben, Spitzen-Stoffen, Tüllen, Spitzen und Halb- Uolants. 
Schwarze Ganzseiden- Stoffe. 


Glatte Fantasie- Gewebe 
Armure, Peau de la Reine, Armure-Pique, Lyoner Seiden-Cr£pe, 
Diagonal, Breite 50/60 em., Mtr. 2 M. 75 Pf., 3 M. bis 5 M. 50 Pf. 


Merveilleux und Satin-Duchesse 
Glanzreiche Seidenstoffe, Bewährte Qualitäten, 
Breite 48/58 em., Mtr. 1 M. 50 Pf., 1 M. 75 Pf. bis 8 M. 50 Pf. 


Satin-Cachemire und Surah 
Mattglänzende Seidenstoffe, Br. 52/57 em., Mtr. 3 M., 3 M. 75 bis 6M. 


Taffet und Gerippte Seidenstoffe 
Taffet, Faille, Germania, Faille Diamant u. Bengaline 
(mit Wolleneinschlag) fein und stark gerippt, 
Breite 51/70 em., Mtr. 2 M., 2 M. 25 Pf, 2 M. 50 Pf. bis 9 M. 50 Pf. 


Gemusterte Fantasie- Gewebe 
Neuheiten in kleinen vollen Mustern, 
Breite 50/52 em., Mtr. 2 M. 50 Pf., 3 M. bis 3 M. 75 Pf. 


Damassirte Seidenstoffe 
Grosse Auswahl neuer Fantasie-, Blumen- und Streifen- Muster 
Breite 48/57 em., Mtr. 1 M. 80 Pf, 2 M., 2 M. 50 Pf. bis 8 M. 


Moire Renaissance u. Moire Velours 
Besondere Neuheiten! Ganzseidene und mit Wollen - Einschlag, 
Breite 50/60 em., Mtr. 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50 Pf. bis 10 M. 50 Pf. 


Moire antique u. Moire faconne 
Vorzügliche Qualitäten, auch mit neuen Fantasie-Mustern 
und Atlas-Streifen. Breite 54/58 em., Mtr. 5 M., 6M. bis 9 M. 


Schwarze Kaschmir - Tücher u. Chales, Umhänge, Jackets, Mäntel, Schirme, Schürzen, Jupons eto. 
IC. ꝰↄð ¼—q—- JG... ———? U— — 
Fortlaufend Eingang von Neuheiten für die Perbst⸗ Saison. 


Proben, Preislisten und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
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1. Beilage zu Nr. 22723 der „Danziger Zeitung“ 


Sonntag, 15. Auguft 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


(Nachdruck verboten.) 
Wie ein Wilderer Revierjäger wurde. 


Aus dem Lande Tyrol von J. E. Maurer. 

„Kui! wie das wettert und blitzt und donnert, 
als wollt' das ganze Kar zuſammenbrechen. Noch 
nie im Leben hab ich ſolch ein Unwetter geſehen!“ 

So fagte Resl, die junge Gennerin auf der 
Sternalm bei ſich ſelbſt und blickte, unter der 
Hüttenthür ſtehend, in den Gewitterſturm hinaus, 
der an einem ſchwülen Auguſtabend des Jahres 
1825 über das Hochgebirge hereingebrochen war. 

„Aber wer fteigt denn dort die ſteile Wand vom 
Eibeljhroffen herab?“ fuhr fie, nach der gegen- 
überliegenden Felswand jhauend, fort. „Mein 
Gott! Das ift ja der Wendel! Dog wie er aus- 
ſieht! Das Gewand zerriſſen — ohne Hut — und 
barfuß — und droben iſt vorhin ein Schuß ge- 
fallen — — Zeſus, Maria!“ ſetzte ſie erſchrocken 
bei, „wenn's nur nicht etwas mit den Jägern 
gegeben hat!“ S 

Während dem war der kühne Kletterer unten 
angelangt und eilte im raſchen Laufe der Genn- 
hütte zu. 

„Dirndl, verbirg mich!“ rief er athemlos heran- 
keuchend. „Die Jäger ſind mir auf der Fährte 
und ſuchen mich. Gerad hat's mir geglückt, ihnen 
auszukommen. Ich hatt' eben wieder dem Erz- 
herzog Johann aus feinem Geheg einen Gemsbock 
weggeſchoſſen, und wollt' mich damit aus dem 
Staub machen, da ſah ich den alten bärbiſſigen 
Oberförſter mit noch drei anderen Grauröcken 
gegen mich den Jelsſteig heraufkommen. Du 
weißt, einen anderen Weg herab giebt's nicht. 
Wie ich nun geſehen, daß mir dieſer abgeſchnitten, 
hab' ich ſchnell meinen Stutzen in einen Spalt 
verfieht, die Schuhe ausgezogen und bin im 
Nebel wie ein Eichkätzlein die pralle Wand hin⸗ 
abgeklettert. Dabei iſt im Geſtrüpp meine Joppe 
zu Zetzen gegangen und der Sturm hat mir den 
Hut weggetragen. Mögen ſie ihn meinetwegen 
finden, mich ſelber werden ſie umſonſt ſuchen.“ 

die Sennerin ſah ihn vorwurfsvoll an. 

„Gieb Acht, Wendel, ob dein verwegenes 
Treiben nicht bald ein ſchlechtes End' nimmt“, 
ſprach ſie. „Wie oft hab' ich dir ſchon in's Ge- 
wiſſen geredet, daß du das Wildern aufgeben 
follft; aber leider hat's nie etwas genützt. und 
dabei joll ich glauben, daß du mich gern haft? 
Geh, keinen Funken Lieb’ haft zu mir, ſonſt 
brächteſt du's nicht über's Herz, deinem Dirndl 
ſo viel Angſt und Kummer zu machen.“ 

Der Burſche warf trotzig den Kopf zurück. 

„Biſt ſchon fertig, Rest, mit deiner Buß- 
predigt?” 

„Ja gelt“, entgegnete fie, „die Wahrheit willſt 
von mir nit hören? Nun gut; thu' meinetwegen 
wie du willſt, renn' dem Zuchthaus zu, wenn's 
dich freut; 
ich dann nimmermehr.“ 

Wendel ſuchte nach einer Entgegnung, aber 
ehe er noch ein Wort vorgebracht, vernahm man 


eh 


chen, ` D ein Ge A) K hei 
der Alpenroſen den Zelsfteig herab. : 

„Sieh, dort naht ſchon einer von deinen Der- 
folgern, ſagte das Mädchen nach der Richtung 
hinweiſend. „Du kannſt nicht mehr fort, ohne 
geſehen zu werden. Komm ſchnell herein in die 
Hütte und ſteig auf den Keuboden hinauf. Ich 
weiß ſchon, was ich zu ſagen hab', falls er dir 
nachfragt.“ 


Damit zog ſie den Geliebten raſch mit ſich fort } 


in die Gennhütte und ſchlug die Thür zu. 

Dann fette fie fih, während jener die Leiter 
hinaufſtieg, an den Herd, und machte ſich ſchein⸗ 
bar gleichgütig mit dem Feuer zu ſchafſen, das 
ſie zur hellen Flamme anfachte. 

Draußen hatte indeſſen der Sturm nachgelaſſen, 
das Gewitter ſchien über die Berge nach dem 
Flachland abzuziehen. Nur der Regen ſtrömte 
noch vom Himmel und ſchlug praſſelnd auf das 
Schindeldach nieder. 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Berliner Plaudereien. 


Don E. Dein, 
Die Begräbnißſtätten Berlins. 

Wie die Lebenden in Berlin haſten, drängen, 
ſich ſchieben, ſtreben, kämpfen, das ſieht man 
täglich und ftündlih. Das Geräuſch der Riefen- 
ftadt dringt wie das Brauſen der See an das 
Ohr — es iſt alles Bewegung, Wellenſchlag, Ebbe 
und luth. Und dazwiſchen taucht dann mal ab 
und an, wie ein düſteres memento ein ſchwarzer 
Wagen auf, der ein ſtillgewordenes Nenſchenkind 
hinausführt in irgend eine Leihenhalle, ſchnell 
fort von den Lebenden; ein langſamer Zug von 
Wagen mit Leidtragenden und Kränzen; eine 
Armenleiche, um die ſich niemand kümmert. 
Vielleicht denkt der Fremde, der ſich zum Der- 
gnügen in der Reichshauptſtadt aufhält, kaum 
einmal flüchtig darüber nach, wo denn Berlin 
ſeine Todten läßt. und die Menſchen in 
Berlin, denen der Tod noch nicht im engſten 
Familienkreiſe nabegetreten, kennen nur flüchtig 
die Begräbnißſtätten, auf die fie Theilnahme, 
nähere Beziehungen und die ſogenannte letzte 
Pflicht führen, wenn jemand aus ihrem Bekannten. 
kreife zur letzten Ruheſtätte getragen wird. Berlin 
hat eine Maſſe verhältnißmäßig kleiner Fried- 
böfe in feinen Mauern, hie und da zwiſchen dem 
Käuſergewirr liegen fie, man fährt an ihnen 
vorüber, ohne fie kaum zu beachten. Das find 
die Todienplätze des alten, noch kleinen Berlins 
und viele „große Todte“ ruhen auf ihnen. Das 
wäre ein intereſſantes letztes Adreßbuch, das ſich 
da zuſammenſtellen ließe — eine Wanderung von 
Wochen würde es erfordern, an dieſe Ruheſtätten 
berühmter Menſchen zu pilgern. Nicht einen 
einzigen großen, ſtattlichen Kirchhof, wie Paris 
feinen Pere Lachaiſe und Montmartre hat Berlin, 
wie Rom ſein Campo Derano, wie Mailand und 


Genua ſeine berühmten Todtenſtädte, wie 
Frankfurt a. ſeinen unvergleichlich 
8 Zobtengarten. Hineingequetſcht wie 
n enge Wohnungen, in denen fie mit 


als ein Atom Bevölkerung der Stadt gelebt, ſind 
die ſtumm gewordenen auf die kleinen, engen 


aber das merk' dir, dein Dirndl bin 


Iknecht d 


Da plötzlich ging die Thür auf und ber mit 
Bangen Erwartete trat ein. 

Es war ein ſchlanker, hochgewachſener Mann 
von etwa zweiundvierzig Jahren, deſſen elaſtiſche 
Geſtalt die älpleriſche Jägertracht mit den kurzen 
Codenhojen, den wollenen grauen Strümpfen 
und dem grünen mit dem Gemsbart geſchmückten 
Spitzhut äußerſt vortheilhaft kleidete. Ein ge- 
wiſſes freundliches Wohlwollen ſprach aus ſeinen 
edlen Geſichtszügen, das durch den treuberzigen 
Blick feiner dunklen Augen noch mehr erhöht 
wurde, und die junge Sennerin trotz ihres 
urſprünglichen Mißtrauens ſofort für ihn ein- 
nahm 


„Grüß dich Gott“, redete er das Mädchen an. 
„Kann ich wohl in deiner Hütte Unterſtand 
finden, bis der Regen vorüber iſt?“ 

„Warum nicht, Jäger?“ erwiderte die Gefragte 
und ſtand auf. „Setzt Euch hierher ans Feuer 
und trocknet Euch. Gewiß werdet Ihr auch müd' 
und hungrig ſein; will Euch ein wenig Brod und 


Butter bringen.“ 


„Ja, thue das Dirndl“, verſetzte der Ange- 
kommene, indem er Gewehr, Bergſtoch und 
Wettermantel ablegte und ſich's am Feuer bequem 
machte. 

Während dem war Resl, in die Nebenkammer 
gegangen und kam mit Brod und Butter auf 
einem blankgeſcheuerten Kolzteller heraus, den ſie 
dem Gaſt vorſtellte. 

? 7 5 eßt, und geſeg'ne Euch's Gott“, ſprach fie 
abei. 

Der Andere dankte ſtumm. 

„Ihr ſeid gewiß erſt kurze Zeit hier im Revier 
angeſtelli?“ begann fie darauf plaudernd. „Hab' 
Euch wenigſtens noch nie geſehen.“ , 

„Glaub's wohl“, meinte der Gefragte und 
ſtrich ſich bedächtig eine Butterſchnitte. „Ich bin 
erſt kürzlich hierher verſett worden. — Wie 
heißeſt du denn, Dirndl?“ 

„Resl“, war die Antwort. 

„und bift auf dieſer Alm ganz allein?“ fuhr er 
fort. „Fürchteſt du dich niemals?“ 

Das Mädchen lächelte überlegen. 

— „Ei, vor was denn?“ 

„Ja nun“, erklärt ihr Gaſt, „es ſoll ſich zu- 
weilen allerlei verdächtiges Volk in den Bergen 
herumtreiben; Almbettler und wohl auch Wilderer.“ 

Bei dem letzten Wort ſah er Heel prüfend an, 


dieſe jedoch verzog keine Miene. 


— „Zu mir in die Sennhütte herein kommt 
mir Niemand.“ 

Der Andere ſchien dies nicht zu glauben. 

„Niemand?“ wiederholte er. 

„Wirklich? — Ei, ſolch ein hübſches Dirndl 
wird doch einen Schatz haben? — Beſuchkt dich der 


Wf en 


auch n 

Ein ſchalkhaftes Lächeln ſpielte um ihre jugend- 
friſchen Züge. 

„Wie Ihr Jägersleute doch gleich alles wiſſen 


wollt!“ 
lief damit nicht abm 


ft jeder 
heraufſteigt?“ — 3 GK 

„Ei, was Euch nicht einfällt“, entgegnete fie, 
während eine flüchtige Röthe in ihrem hübſchen 
Geſichichen aufflammte, „der iſt ſchon lange nicht 
mehr hier geweſen.“ 

Ihr Geſellſchafter drohte ſcherzend mit dem 
Finger. = 

„Nich betrügft du nicht. — Wollte dir übrigens 
nur eine Botjhaft für den Wendel aufgeben. 
Sag' ihm, er möge künftig des Erzherzogs Johann 
Gemſen, und Kirſche in Ruhe laſſen, die Jäger 
möchten's ihm fonft einmal heimzahlen.“ 

Resl zwang ſich zu einem ſchelmiſchen Lächeln. 

„El, da müßten ſie ihn doch erſt haben.“ 

„Dahin wird es bald gekommen ſein“, unter- 
brach ſie der Waidmann. „Er iſt heute auf friſcher 
That ertappt worden; und ob er uns gleich ent- 
flohen, haben wir doch feinen Hut am Thatort 
C d A EN SE 


Plätze zwiſchen den hohen Mauern. Man legte 


ſeit Jahrzehnten vor den Thoren Begrä ä 
an, aber die Mauern wuchſen zu ihnen ang, 
ſo daß ſie wieder „drinnen“ waren. An ein 
großes Central -Todtenfeld hat man nicht recht⸗ 
zeitig gedacht — nur für Berlins Arme exiſtirt 
es — weit ab in Friedrichsfelde. Ich glaube, 
ſolch wunderliche, unprantiſche, unpietätyolle und 
wenig ſanitäre Art, ſeine Todten zu bergen, hat 
keine andere Großſtadt der Welt. Die Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches hat darin etwas geradezu 
Mittelalterliches behalten, in dem man feine 
Todten um die Kirchen, im Herzen der Stadt 
herumreihte. Ein flüchtiger Blick über den Plan 
jeigt mir mehr als dreißig Begräbnißplätze in der 
Stadt. Wohl zwei Drittel der Zahl wird ſich 
draußen anreihen. Man ſieht, daß es nicht 
leicht iſt, ſich ohne ganz genaue Angabe der Lage 
des Kirchhofes gelegentlich einer Beftattung Ju 
orientiren. . ec? fragt immer 
wieder, wenn man die hüb epflegten 
und oft mit ſchönen Sne beer 
ten einzelnen Kirchhöfe ſieht, warum 

das nicht alles vereinigt, wie in anderen Metro- 
polen. Recht geſchäftsmäßig pflegt es auch in 
Folge der zahlreichen Ernte des Todes bei den 
Beſtattungen zuzugehen. Man ſieht in den Kapellen 
eine Trauerfeier die andere ablöjen — wird hier 
noch vor den Begleitern über Schmerz und Troſt 
geredet, jo wartet draußen ſchon wieder ein Ge⸗ 
folge, das zur nächſten Leiche gehört, deren Sarg 
aus der Kellerverſenkung emporſteigen wird, ſo⸗ 
bald man den anderen hinausträgt. Auch mit 
den letzten Dingen hat man's hier eilig — ft 
doch das Koſtbarſte die Zeit. 

In London und Nempork führt man die Todten 
und das Gefolge in Eiſenbahnzügen hinaus nach 
den Friedhöfen; ganz beſonders landſchaftlich 
ſchön, inmitten großer Anlagen, in denen oft 
Seen ein köftlih Bild geben, find die Nemnorks; 
welche riefige Monumente Do die Dollar-Millionäre 
errichten laſſen, kann man ja denken. 

Ein hübſcher, alter Kirchhof iſt der Jerufalemer 
an der Belle-Allianceſtraße; auf ihm ruhen 
viele berühmte Todte — Chamiſſo, der Sänger 
von Frauen - Liebe und -Leben, dann der 
unvergeßliche Theodor Döring, der große 
Menſchendarſteller, dem feine Willwe ein ſchönes. 
würdiges Denkmol errichtete. Unmeit von ihm 


einen“. 


Männerſtimme, und mit einem Sat war der 


vorgefunden. Dies genügt, um ihn durch das 
Gericht feſtnehmen zu laſſen.“ 

Die Sennerin erbleichte. 

„Und was geſchieht ihm dann?“ forſchie fie mit 
unſicherer Stimme. 

„Dann kommt er in's Zuchthaus“, lautete der 
trockene Beſcheid. 

„In's Zuchthaus!“ wiederholte fie tonlos. „O, 
mein Gott!“ — 

Damit brach fie in lautes Schluchzen aus und 
verbarg das Antlitz in ihren Känden. 

Der Fremde war indeſſen aufgeſtanden und be- 
trachtete fie eine Weile ſchweigend, als ob er ſie 
in ihrem Schmerz nicht ſtören wollte. - 

„Resl”, begann er endlich, während ſein Blick 
mitleidig auf ihr ruhte, „du haft deinen Wendel 
wohl recht lieb?“ 

Die Gefragte ſah durch Thränen zu ihm auf. 

„Warum ſoll ich's vor Euch leugnen? Aber 
wißt, wenn ich ihn auch noch jo gern hätt'. 
niemals werd' ich meinen Eltern im Grad die 
Schand anthun, daß ich einen Zuchthäusler 
heirath. Und darum muß jetzt zwiſchen uns 
alles aus ſein.“ 

Nach dieſen Worten verſank fie wieder in Nach- 
ſinnen. 

„Vielleicht“, bemerkte darauf der Gaſt, „wäre 
doch noch ein Mittel, deinen Geliebten zu retten 
— wenn ihm der Erzherzog Pardon geben 
würde“ — — 

„Meint Ihr?“ ſagte die Sennerin aufhorchend. 
„O wie gerne wollte ich ſelbſt für den Wendel 
Jürſprache einlegen, aber ach, der Erzherzog wird 
ja ein armes Dirndl wie ich, nicht einmal vor- 
laſſen“, ſetzte fie traurig hinzu. 

„Darüber ſei unbekümmert“, tröſtete ſie ihr 
Berather. „Ich werde ſchon dafür ſorgen, daß 
dir der Prinz Johann Gehör ſchenkt.“ 

Sie ſah ihn zweifelnd an. 

„Steht Ihr jo gut mit dem Erzherzog?“ 

Ein eigenthümliches Lächeln ſpielte um die 
Lippen des Jägers. 

„Als ob ich ſein Bruder wäre. Was ich ver- 
lange, das thut er.“ 

Dem Mädchen ſchien ein Strahl der Hoffnung 
aufzugehen. 

„Nun denn“, bat ſie, „ſo redet einſtweilen bei 
Eurem Herrn ein gutes Wort für mich. Sagt 
ihm, daß der Wendel ſonſt immer ein guter 
Menſch geweſen, das nur die unſelige Jagdleiden- 
ſchaft ihn zum Wildſchießen verleitet hat.“ 

„Schon gut“, unterbrach ſie ihr Geſellſchafter. 
„Verlaß dich darauf, ich werde dem Erzherzog 
heute noch alles getreulich ausrichten. Aber eins 
— du mußt mir dafür einen Kuß geben.“ 

Resl zögerte verlegen. 

„Ach geht! — Ich darf ja nicht — wenn's der 


Wendel inne würde — — —" 


„Du darfſt nicht?“ wiederholte ſcherzend der 
Woidgeſelle, „nun gut, jo nehme ich mir ſelbſt 


Und damit zog er die Wi 


Wendel vom Heuboden herab, 

„Ei, da biſt du ja!“ rief ihm der Fremde zu. 
„Kennſt du mich?“ — — 

In dieſem Moment ſah ihm der Wildſchütz in's 
Geſicht, das vom Schein der aufflackernden Herd- 
flamme hell beleuchtet wurde, und blieb wie ver- 
ſteinert ſtehen. 

„Gott im Himmel! — Kaiſerliche Hoheit! — 
Was hab' ich angerichtet!“ ſtammelte er er- 
ſchrocken und ſank in die Knie nieder. 

„Jeſus Maria! der Erzherzog!“ ſagte die 
Sennerin kaum hörbar und preßte beſtürzt auf- 
athmend die Hände vor die Brutt 

Eine peinliche Stille folgte. 


Endlich ſchien das Mädchen zuerſt wieder 
Faſſung zu gewinnen. 


ruht Minna Zrieb-Blumnauer, feine Collegin und 
der Schauſpieler Krauſe und die luſtige Erneſtine 
Wegener und ganz kürzlich hat man den jroh- 
gemuthen Sänger Franz Krolop hier beſtattet. 
An den Jeruſalemer ſtößt der Dreifaltigkeiis- 
kirchhof; da fand Schleiermacher ſein letztes Bett 
und das Haupt der romantiſchen Schule, Ludwig 
Tieck und der tönefrohe Mendelsjohn-Bartholdn 
und von letzten berühmten Todten der populäre 
Poſt-Stephan. 

Auf dem Invalidenkirchyof gaben ſich große 
Militärs ein ſtummes Rendez-vous; da fand ſich 
der alte Scharnhorſt ein und Lieutenant Frieſen 
von „Cützows wilder, verwegener Jagd“, der 
„alte Winterfeld“ — und, als ihm das Gcepter 
eines Bühnenleiters aus der Hand ſank, auch der 
Generallieutenant Botho v. Külſen; neben ihm 
ruht ſeine Gattin Helene, die Schriftſtellerin und 
liebenswürdig feinfühlige Frau, welche einen 
intereſſanten Berliner Salon hielt. 


Auf dem Matthätkirchhof bei Schöneberg, der 
nun auch nicht mehr „draußen“ ift, ſchlafen die 
Gebrüder Jakob und Wilhelm Grimm, Guſtav 
Richter, der große Maler, und Dr. Strousberg, 
der Eiſenbahnkönig, ruht aus in dem Erb- 
begräbniß, dem einzigen Haufe, das ihm ge- 
blieben von der unruhe des Auf und Ab ſeines 
bewegten Lebens. 

Der ſchönſte Kirchhof, der zu Berlin zählt, if 
jener der jüdiſchen Gemeinde in Weißenſee — er 
liegt weit draußen, iſt ſehr groß. wohlgepflegt, 
und hier iſt nicht ſo ſchnell zu erwarten, daß 
„die Stadt herauskommt“. So oft wie an 
kleineren Orten können die pietätvollſten Berliner 
auch nicht an die Ruhepläße ihrer Angehörigen 
wandern, die großen Entfernungen ſind daran 
{huld. Mehr als wo anders muß hier Giebels 
ſtimmungsvoller Ders Geltung haben: 

„Begrabe deine Todten 
Tief in dein Herz hinein“, 


damit ihrer im engen Haus, im Getriebe 
des Berufs ſicher zu denken iſt, damit 
es nicht des Finausplilgerns erſt bedarf. 


Debt mie wo anders werden die Ab- 
chiedenen aber auch hier vergeſſen, wo 
as gebieteriſch feine Anforderungen ftellende 

Geben weiterbrauſt und ſauſt — und Pfau’s 

Kirchhofsklage kommt zu ihrem Recht: 


WE 5 Uebrig chloß e dann, A aus 
einem Wilderer ein Revierjäger geworden, wird 


„Gnade, hoher Herr”, begann fie jhüdtern, 
indem fie mit aufgehobenen Händen fi dem 
Erzherzog zu Füßen warf. „Als Zürbitterin für 
meinen Liebſten knie ich hier vor Euch. O ftohl 
ihn nicht in Elend und Schande! Nur diesmal 
noch ſeid barmherzig, Prinz! wendet die ver- 
diente Strafe von ihm ab, verzeiht ihm — und 
wär's auch nur um meinetwillen!“ — 

Die Stimme verfagte ihr. 

Der Erzherzog ſchien von ihren ſchlichten Worten 
gerührt. 

„Steh' auf“, ſprach er, die Anieende huldvoll 
emporhebend. „Auf dein FZürbitten hin fei deinem 
Geliebten verziehen.” — 

„Du aber“, wandte er ſich darauf, den Dank des 
Mädchens abwehrend, an Wendel, „laß die Jagd- 
leidenſchaft, die dich auf den Weg des Der- 
brechens geführt hat, nicht mehr über dich Herr 
werden! Um dir aber künftig eine deinen Kennt- 
niſſen und Neigungen mehr zuſagende Be- 
ſchäftigung zu geben, als die eines Holzknechtes, 
fo mache ich dich biermit zu meinem Revierjäger.” 

Wendel wußte nicht, wie ihm geſchehen. 

„Wie, Hoheit — ich — der arme Holzknecht 
— ein herzoglicher Jäger?“ drachte er mühſam 
hervor. 

„Bei meinem Wort!“ verſetzte der Prinz darauf. 

Der Glückliche ſprang vor Freude jubelnd auf. 

„Juhe! Dirndl“, rief er. „Nun können wir 
heirathen!“ Und damit flog er, die Gegenwart 
des Erzherzogs vergeſſend, auf Res’! zu und ſchloß 
ſie in ſeine Arme. 

In dieſem Augenblick wurde die Thür auf- 
gerannt und der alte Oberförſter mit zwei Jägern 
ſtürzte herein. 

„Ha, Schurke! haben wir dich?“ ſchrie er, 
Wendel mit wüthendem Griff im Genick packend. 

Jedoch faſt gleichzeitig trat ihm der Erzherzog 
entgegen. „Sie irren, Herr Oberförſter,“ ſprach 
er gelaſſen. „der Dann hier ift mein neuer 
Revierjäger, den werden Sie doch nicht verhaften 
wollen?“ 

Der Ueberraſchte fah feinen Jagdherrn ver- 


blüfft an. 

„Pardon, kaiſerliche Hoheit!“ wollte er be- 
ginnen. 

Der Andere jedoch ließ ihn nicht weiter zu 


Wort kommen. 

„Zweifeln Sie daran?“ verſetzte er. „Nun, ſo 
hören Sie, wie ſich die Sache gefügt hat: Was 
ich früher ſchon von dem Liebesverhältnig der 
beiden jungen Leute wußte, ließ mich kaum 
zweifeln, daß unſer verfolgter Ausreißer ſich 
hierher zu ſeinem dirndl geflüchtet haben dürfte. 
Da Sie nun in Ihrem Zorn geſchworen, ihn, wenn 
Sie ihn fänden, niederzuſchießen, und ich Ihre 
Hitze nur zu gut kenne, trennte ich mich, den 
Regen vorſchützend, von unſerer Jagdgeſellſchaft 
und eilte hierher, um, wenn es nöthig wäre, ein 
Unglück zu verhüten und Ihnen, Kerr Ober- 


Ihnen die Sennerin beſſer als ich erzählen können. 
Sie ift Wendels Braut, und wie ich vorhin ep, 
fahren, werden wir bald eine luſtige Jäger- 
hochzeit feiern.“ — 

Und fo geſchah es auch. Einige Wochen ſpäter 
ſchritt der neue Revierjäger Wendel, oder wie er 
eigentlich hieß, Wendelin Stockacher, mit feiner 
Res'l zum Traualtar. 


— 3 
Näthſel. 
1. Charade. 
Die Erſte etwas kurz und knapp, 
Mäh'ſt du auf meiner Letzten ab. 
Des Ganzen That und Schilderung, 
Sein heit'res Wort, ſein friſcher Schwung 
Belehrt, erfreuet Alt und Jung. 


——— — 
O Menſchenherz mit deinem Stolz! 
Was flüftern die Cuypreſſen? 
„Wir ſtehn auf einem ſchmalen Raum, 
Darunter liegt ein Herze kaum, 
So iſt es ſchon vergeſſen.“ 


Gan befonders für Berlin würde die Feuer- 
beftattung ihre ethiſchen und praktiſchen Boriheile 
haben — dieſe immerhin ungeſunden Begräbniß- 
ſtätten innerhalb der Mauern, dieſe Entfernungen 
nach den Rubepläßen draußen, fie kämen nicht 
mehr in Frage. Große Columbarien mit den Aſche⸗ 
Urnen könnten in der Stadt auf den großen 
alten Friedhöfen oder im Weichbilde derſelben 
errichtet werden. Jetzt können die Urnen ſolcher, 
die in Gotha oder Hamburg der Jeuerbeſtattung 
übergeben find, in Friedrichsfelde Aufftellung er- 
halten — ein anderer Kirchhof nimmt fie nicht 
auf. Warum man ſich in unſerm Zeitalter der 
Erfindungen, des Foriſchritts, der hugieniſchen 
Derbeſſerungen fo ablehnend gegen den Der · 
brennungsprozeß verhält, das wird wohl der 
Nachwelt ein mitleidiges Lächeln entlocken. Nell 
giöſe Bedenken hat man la ſchon dadurch wieder 
legt, daß thatfählih auch beim Cyriſtenthum hie 
und da Verbrennung üblich war. das Ein. 
ſchließen der Leichen in Gruben iſt an und für 
ſich morgenländiſche Sitte, bei den Griechen, den 
Römern, den alten Germanen wurde der Holzſtoß 
entflammt. Die Kenntniß der Chemie hat uns 
modernen Menſchen einen weit befjeren und 
ſchnelleren Vernichtungsprozeß gegeben; und wir 
verſeuchen den Boden und verpeſten die Luft 
noch immer und laſſen dieſer ſchrecklichen, lang- 
andauernden Derweſung ihren Lauf. Man wirkt 
die Gefährlichkeit in Rückſicht auf criminelle Fälle 
auf — ernſtes Wollen wird auch da den richtigen 
Ausweg finden durch gründliche, ärztliche Leichen 
unterſuchung in verdächtig erſcheinenden Fällen. 

„Die Poeſie des Todes, des grünen Hügels 
geht verloren“, ſagte mir vor kurzem ein finniger 
Poet. Ich glaube, die Aſchen-Urne ließe ſich auc 
deſingen und mindeſtens jo gut, als der epheu- 
umrankte Hügel, unter dem die anderen Lebe- 
weſen ihre unheimliche Arbeit verrichten. — Daß 
Berlin die „Stadt der Lebenden“ iſt, in der fie 
nur als folge Recht haben, daß die Derſtummten 
in den Hintergrund geſchoben find, das zeigen 
feine Begräbnißftätten. 


Wie 


/ 
| 


2. Logogruph. 
Drei Zeichen drängen dicht zuſammen, 
Es trennen und verbinden Vier, 
In Flügelrauſchen, Gottesflammen E 
Erſcheinen himmliſch Fünfe dir. 
Ein heilig Zeichen ſetz' voran, 
So hängt wohl eine Blume dran. 


3. Zahlenräthſel. 
123 45 iſt bekannt 
Als ſchöner Fluß im deutſchen Cand, 
Den Burgruinen ſchmüchen. 
1234 im Jeſtesglanz, 
Mit heit’rem Mahl und frohem Tanz 
3eigt er ſich oft den Blicken. 
234% iſt ein leckerer Zug. 
345 auch kommt auf den Tiſch⸗ 
Dem Briten macht's Entzücken. 


4. Wortſpiel. 
Es find 17 Wörter zu az von der unter an. 
ebenen Bedeutung. Aus jedem dieſer Wörter läßt 
Tah durch Boranjegung eines paſſenden Buchſtabens 
ein neues Wort bilden von der Bedeutung unter b. 
Die hinzugefügten Buchſtaben ergeben im Jufammen- 
Bang geleſen ein Sprichwort: 
a 


1. Bibliſcher Name. 
2. Thonerde. — Abgabe. 

3. Muſikſtück. — Weiblicher Vorname. 
4, Männlicher Vorname. — Leitſpruch. 

5. Karten. efäß . 

6. Naſche Bewegung. — Theil der Schrift. 
7. Hausthier. — Bibliſcher Name. 
— 3 1 


b 
— Derkehrsmittel 


tur. tadt in Afrika, 
10. Singvogel. — Gemach. 
HL Thier. — Zranzöfiihı Colom. in 
Afrika. 
Metall. — Singvögel. 
Nahrungsmittel. — Häufiger Name. 
34. Das jedes Ding ein- — Phantafiegebilde, 
nimmt. 
15. Abſchieds wort. — Feldblume. 


16. Männliche Zier. — Eintheilungsbegriff. 
17. Theil des Dramas, — Muſikzeichen 


auflöſungen der Räthjel in Nr. 22 711. 


1. Hang — lang, Baum — Traum, ſum — um, ſchon — Ton, 
et — Cosi, Ru — zu. 2. Seide — Eid, Pflaſter — Alter, Glaube 
— Laube. 3. Flege Flügel. 4. Caſt. Cut, Liſt. 5. Abart, 
bier, Gabel, Helle, Strumpf. Treue. — Auguft. 

Richtige Cöſungen aller Räthfel jandten ein: Emmy Negendankh, 
Auna Kapp, Thereje Herbert, Hans Lange, Richard Schrader, Adele 
milie Cangowshi, Dore Braun, Hanna Kretſch⸗ 


Lemke, Marie Haſſe, a 

n, Margarethe v. G., Käthe und Felix Engel, Vergißmeinnicht, 
Tante Kathi, Penjion 12 b. Robert Stark, Georg temmer, Ida 
Bas, Anna Schnipp. Thereſe Witte. Amalie Hoppe, Richard drewig, 


aum Willdorff. Blanka Ebner, Anna Nötzel, Noſalle Kühn, Emma 


are, Marie Wehhi, Caroline Krauſe, Arthurchen aus der Brett, 
e, Mar Hennig, Walter Grün, Eduard Wolf, Hans Schumann. 
eeh E, Leon, Julius Becher, Anna Arndt, ottfried 
Nichaelſohn, Doris Kloth und Hanna Baumann, ſämmtlich aus Danzig, 
Smilie Reimer, Bertha Wolff nnd Hans Lichtenſtein aus Cangfuhr, 
Erna Block, Karl Kaaſe und Magda Hirfhberg aus Oliva, Emma 
In, Hans Vogel, Marie Frankenfeld, Ottilie Heine, Clara Lechel, 
de v. C., Curt Behrendt, Marie Gronau, Anna Cömenftein und 
ie Sachs aus Zoppot, Caroline Beyer aus Neuftadt, Eva Hall- 
wann, Mar Stern und Julie Neumann aus Dirſchau, Curt Reimer 
eue Marienburg, Ella Brandt und Marie Heldt aus Elbing, Hans 
Jombrowski aus Konitz, Erna Gleinert aus Thorn, Emmy Böllwitz 
und Magda Wekki aus Graudenz und Walter Michaelſon aus Berent. 
Thellweiſe richtige Cöjungen ſandten ein: Klara Din, Darte 
Emma Erdmann, Marie Giemon, irſch, Blanka Ce 

u 


er, Olga H 
Mathilde Werner, Anna Ziler, Mar Jantzen, Helene Lledthe, 


Die Standarte des Kaiſers, vier Meter im 
Quadrat, iſt aus goldgelber Seide gefertigt, zeigt 
das Eiſerne Kreuz, belegt mit dem kleinen Wappen 
des Kaiſers, ein mit der Kaiſerkrone gekrönter, 
mit der Kette des Schwarzen Adlerordens um- 

ängter Schild, darin der rothbemehrte, ſchwarze 

ichsadler, auf deſſen Bruft ein filbernes Schild 
gen. in dem der königlich preußiſche heraldiſche 
Adler ſich befindet, auf deſſen Bruſt das Hohen- 
jollern - Schildchen liegt. In den vier Winkeln 
des Eiſernen Kreuzes ſieht man je eine goldene 
Kaiſerkrone und drei kleine rothbewehrte, ſchwarze 
Adler. Standarte der deutſchen Kaiſerin, qua- 
dratiſch, gelbe Seide, im oberen Winkel am 
Aaggſtock ein kleines Eiſernes Kreuz, in der Mitte 
ein mit der Krone der Kaiſerin gekrönter Schild 
mit dem Reichsadler, auf der übrigen gelbſeidenen 
Fläche find 16 kleine Reichsadler vertheilt. Stan- 
darte des Kronprinzen wie die des Kaiſers, jedoch 
fehlen die kleinen Kaiſerkronen, und find ſomit 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Bolksieben der 
Sechziger Jahre 


28) von % 
Wilhelmine v. Killern, geb. Birch. 

Die friſche Luft und das naſſe Schneewehen 
kühlt ihm die Stirn und er iſt wieder feiner 
Sinne Kerr. — Wie's wohl droben geht? Er 
BX bis zur Treppe und horcht, aber er er- 

ſcht nichts, als das feine Klingen der ſtählernen 
Inſtrumente, wenn ſie in die Schüſſel geworfen 
und wieder abgewaſchen werden. — Dann und 
wann ein unartikulirter, unbewußter Schmerzens⸗ 
laut des Narkotiſirten — und wieder faßt den 
fonft jo ſchneidigen Soldaten ein ſolches Grauſen, 
daß er hinaus flüchtet vors Haus, um nichts mehr 
zu hören! da vernimmt er ein Rollen von der 
Straßenſeite her — er ſchielt neugierig hinunter 
— zwei geſchloſſene Wagen donnern im vollen 
Trab vorbei. — Gemming verſteckt Don raid hinter 
der Thür. Das ift die Unterſuchungscommiſſion. 
— Nun auch noch das weltliche Gericht zu dem 
im Innern! 

„Ferr Lieutenant, Sie möchten kommen“, ruft 
einer der Haberer herunter, „’s iſt vorbei!“ 

„Gott ſei Dann!“ ruft Gemming und eilt zu 
dem Kranken. „Lebt er?“ fragt er unter der 


ür. 

„Ja“, jagt der Arzt achſelzuckend, „er hat's 
ausgehalten. Zetzt wollen wir ſehen, wie's 
weiter geht.“ 


halb 
neben dem Bett und betrachtet den Freund faſt 


Die Kinderſtube 


Diele Werke 


in den Winkeln des Eiſernen Kreuzes nur 
drei kleine ſchwarze Reichsadler vorhanden. 
Schild auf dem Eiſernen Kreuz hat eine rothe 
Borde und iſt gekrönt mit der Kronprinzenkrone. 
Die Standarte des Königs von Preußen gleicht 
im mefentlichen der Kalſerſtandarte, ftatt gelber 
purpurrothe Seide. das Wappen des Raiſers, 
die Kaiſerkronen und die deuiſchen Adler“ find 
durch das Wappen des Königs, die Königskronen 
und durch preußiiche Adler erſetzt. die Standarte der 
Königin von Preußen wie die des Königs, jedoch 
ohne das Eiſerne Mreu, Die Standarte der 
königlichen Prinzeſſinnen und Prinzen von Preußen 
ift wie die des Königs, aber weiß ſtatt purpur 
roth. Wappen des deutſchen Reiches, der deutſche 
Reichsadler ſchwarz mit rothem Schnabel und 
rothen Fängen, auf der Bruſt den preußiſchen 
Wappenſchild, deſſen Adler mit dem Hohenzollern- 
Schild belegt iſt. um den Hals des Adlers die 
Kette des Schwarzen Adlerordens, über dem 
Kopfe ſchwebt die deutſche Reichskrone mit 
Bändern. 


— 


vn 


* 
se Tanovas del Caſtillo. 
eifiehend geben wir unſeren Lefern ein 

des ſpaniſchen Minifterpräfidenten SC Gre 
Canovas dei Caſtillo, deſſen gerade heute vor acht 
Tagen erfolgte Ermordung während der ganzen 
verfloſſenen Woche das lebhafteſte Intereſſe der 
Welt auf ſich gelenkt hat. Ueber ſeinen Lebens- 
lauf, feine politiſche Bedeutung und die Einzel- 
heiten ſeines grauſigen Endes haben wir bereits 
Io viel berichtet, daß wir heute nicht weiter dar- 
auf zurückzukommen brauchen. 


Literatur, 


„die Kinderſtube“. Fygieniſch, pädagogiſche 
Halbmonatsſchrift. Organ des e 
Vereins, Berlin, e 10, Zröbelhaus. 


geged 


eh 


e find ſchon über 
unferer kleinen Kinder geſchrieben worden, bie 


meiſt alle der jungen Mutter oder Pflegerin als 


treuer Rathgeber zur Seite ſtehen können, aber 
meines Erachtens bietet doch eine Wochenſchrift, 
die ſtetig fortlaufend das Neueſte bietet, was 
Induſtrie, Nachdenken und Liebe für unſer 
Liebſtes, die Kinder, erdacht hat, dedeutend mehr 
als ein Buch. „Die Kinderſtube“ bringt gediegene 
Kufſätze aus bewährter und bekannter Zeder über 
die Pflege der Kleinen in geſunden und kranken 
Lagen. der laufende, 5. Jahrgang bringt ſehr 
lehrreiche Briefe einer Mutter an ihre jung- 
verheirathete Tochter, welche das lück 
hat ein kleines Söhnchen ihr eigen zu 
nennen, die ſich ſehr eingehend mit der 
richtigen Pflege der Säuglinge befaßt. Die 
fließend geſchriebenen Briefe find äußerſt an- 
regend im gemüthlichen, mütterlichen Plauderton 
geſchrieben, übergehen auch nicht das Geringſte, 
das die Pflege der Kleinen benöthigt, dürften für 


Feingefühl, daß jemand neben ihm iſt, der nicht 
recht zu athmen wagt, und öffnet die Augen. 
Gemming ſchaut ihm ins Geſicht und lächelt, ſo 
gut es geht. „Gelt, i bin a ſchöner Held, mei 
guter Meiſter“, jagt er im möglichſten Flüfter- 
ton. „Kannſt mi brav auslachen — a Kerl, der 
ausſchaut wie a Bär, und ſchwach werden bei 
einer Operation, wie a bleichſüchtig's Madl!“ 

Tenner will ihm die Hand geben, aber: „Ja 
fo” — er muß ſich erſt daran gewöhnen — ein 
ſtummer Schmerz zuckt über das edle Geſicht und 
der Blick deutet nach der Stelle, wo ihm die 
Rechte fehlt. 

Gemming legt dafür die feine hin, als drücke 
er beſchwichtigend die unſichtbare Hand. „Thut's 
ſchon — thut's ſchon, mußt halt jetzt links wer⸗ 
den —“ tröſtet er den Unglücklichen. Aber all 
ſeine Fertigkeit, die Dinge leicht zu nehmen, ver- 
läßt ihn, als der Operirte ſuchend um ſich blickt 
und mit ſchwacher Stimme fragt: „Wo — wo iſt 
er? J möcht' ihn ſehen!“ 

Wiltraud ſtößt den Doctor an. 

„Wer?“ fragt dieſer nicht ohne innere Be- 
wegung, um Zeit zur Antwort zu gewinnen. 

Tenner braucht eine Weile, bis er's ſagen kann. 
„Der Arm? Zeigen!“ 

„Der ift ſchon beſeitigt —“ erwidert der Arzt. 

„Wo?“ fragt Tenner diesmal Wiltraud, als 
erwarte er von ihr die Wahrh " 
==, ‚Ein’graben haben wir ihn!“ 

„Schon ein Stück von mir — begraben!” 
Dann ſchließt der Unglückliche die Augen und 
ſchweigt. 

Niemand wagt die Stille zu unterbrechen. Es 
giebt nichts Heiligeres auf Erden als den klag - 
loſen Schmerz! Das blutende Gottesantlitz ſchaut 
uns daraus an — und die ſtarken Männer ehren 
feine Gegenwart in feierlichem Schweigen. Gem- 
ming hat mit den Händen die Augen bedecht — 
niemand ſieht, was in ihm vorgeht. Der Arz 
winkt Wiltraud hinaus und giebt ihr draußen 
Anweiſungen für des Patienten Nahrung und 


Pflege. 

„Ja, i thu' g'wiß alles pünktlich“, jagt Wiltraud 
bedrückt. „Aber, Herr Doctor, eins muß i Enh 
fagen, — dös Häusl g'hört ja nimmer mei. Des 
werd's Enk erinnern vom Vater fein’ Tod her!“ 

„Ja, ja, ich weiß!“ 

„Bis in a paar Täg kommt der G'richtsvoll⸗ 


je 
Der 


9,02½ M. 


eine Wochenſchrift. heraus- 


47 sel ven, 1. 
die Erziehung 


in Folge der Mi 


zerrüttung. Dabei iſt feine Angft 


junge Mütter deshalb ſehr lehrreich ſich ermelfen. 
Außer genannten wiſſenſchaftlichen und prahtiſchen 
Abhandlungen bietet die Kinderſtube reichen Unter- 
haltungsſtoff für unſere kleinen Lieblinge, Spiele 
im Zimmer und im Freien vorzunehmen. Hübſche 
Abzählreime, kleine flotte Liedchen zum Singen, 
wie das kleine Volk fie gern mag. Kleine Ders- 
chen, daran die Kleinſten die Geläufigkeit der 
Zunge prüfen können, wechſeln mit lieblichen 
Erzählungen und Märchen ab. 
Intereſſe für unſere Kleinen erregen die in ſeder 
Nummer erſcheinenden Preisräthſel, deren 
Löſungen jedesmal durch eine Prämie belohnt 
werden. Als Beiblatt zur Kinderſtube erſcheint 
allwöchentlich ein Blatt „Mode und Heim“ be- 
telt. Daſſelbe bringt hübſche Kindermoden und 
Toiletten jeden Genres für Damen. 

Jede junge Frau, jede Kinderpflegerin ſollte, 
wenn ſie ihren Pflichten nicht in jeder Weiſe ge- 
wachſen iſt, den geringen Preis für das Abonne- 
ment auf die Kinderſtube nicht ſcheuen, um ſich 
die Fertigkeiten anzueignen, die die Kinderpflege 
erheiſcht. 


Rohzuter. 
Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 14. Aug. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtill. Auguft 8,67 ½ Al, Septbr. 8,67½ M. Oktober 
8,67 / M,. Ohktbr.-Dezbr. 8,70 M. Januar-März 
8.90 M, April-Mai 9,07½ A. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. Auguft 8,65 M, 
Sept. 8,65 M, Oktober 8,65 M, Ohktbr.- Dezbr. 
8,671/, M, Januar März 8,871, M, April-Mai 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14, Auguſt. Wind: AND. 
Geſegelt: Lina (S.), Kähler, Stettin, Güter. 


Wochenſchau vom Danziger 


Getreidemarkt. 


Danzig, 14. Auguſt 1897. 
(Vor der Börſe.) 
der Ernte in vielen 


Veränderliches Weiter war 
Aus Furcht vor 


Gegenden Deutſchlands nicht günftig. 


wiederkommendem Regen haben viele Landwirthe ſich 


beeilt, Weizen und Gerſte einzubringen, obgleich die 
Trockenheit vieles ju wünſchen ließ. Zu Markl ge- 
brachte Weizen zeigen vielfach neben Auswuchs feuchte 
Qualität, doch wird gehofft, daß, da Landwirthe zuerft 
das ſchlechteſt geerntete Getreide verkaufen, die 
Qualität ſich ſpäter beſſer zeigen wird. In England 


war das Wetter der Ernte bis fett günſtiger. Die 
Ausfichten wurden SM: 
1. Auguft .. 189 1896 1895 1894 
für Weizen.. 91,8 105,9 718 99,7 
„ Gerſte .. 94,5 89,2 85,9 100,9 
„ Hafer .. 93,3 84,1 80,0 101,4 
„ Kartoffeln 91,9 96,0 95,3 83,3 


Frankreich klagt ſtärker, je mehr Reſultate zu über- 
blichen ſind, Peſſimiſten berechnen den Ertrag der 
Weizenernte nur auf 6 Millionen Tonnen. An der 
Newyorker Börſe war das Gerücht verbreitet, daß 
Frankreich beabſichtigt, feinen Weizenzoll von 56 U 
zu ſuspendiren. Ob es wahr iſt? Ob, wenn Preiſe 
weiter ſteigen, nicht auch in anderen Ländern Be- 
wegungen gegen den Getreidezoll aufkommen werden? 
Bon Rußland liegen keine Erntereſultate und keine 
beſſeren Berichte vor. Bulgarien und Rumänien 
ſchätzen ihr Deficit auf mindeſtens 30 Procent, ebenſo 
Jialien. Auch die kleine Schweiz fürchtet eine Mißernte. 
Die Vereinigten Staaten Nord-KAmerikas geben den 
5 — — 5 S 

„ . 


KEE 

— 18,8 Ge D 87,3 

1895 95,9 1891 95,5 

1894 67,1 1890 83,2 

Am 1. Juli war er 91,2, hat ſich alſo um 4,5 ver ⸗ 
. in welchem Maße auch der Ernteertrag 
leiner werden muß. Argentinien berichtet aus Rofario, 
14. Juli, daß ee Jahr die Anbaufläche von Weizen 

ernte der lebten Jahre 30 Procent 

age ift. Indien und Auftralien haben mäßigen 
egen. 

Die engliſchen Fachblätter berechnen nach den lehten 
Berichten den Ernteausfall Europas an Weizen noch 
größer als ſolcher im Bericht vom 31. Juli angegeben 
iſt, insbeſondere durch den wahrſcheinlich größeren 
Fehlbetrag Frankreichs. An allen Börſen war der 
Ton, wie nachſtehend ausgeführt, ein ſehr feſter, vor⸗ 
nehmlich übernahmen * Frankreich und Amerika 
die Führung der KHauſſe und gaben derſelben den 
kräftigſten Aufſchwung, während England ſich mehr 
zurückhielt. Ob dieſe große und raſche Steigerung ganz 
begründet, ob ebenſo wie im November v. J. eine 
wenigſtens zeitweiſe Abſchwächung folgen wird. wird 
wu beurtheilen fein, wenn ſichere Erntereſultate vor- 
iegen und wenn die jetzt gemachten großen Ankäufe 
in feſte Hände übergegangen ſein werden. 


zieher, und wenn der Biſſinger hört, daß dös 
der Habermeiſter iſt, der, wo ihm trieben hat, 
da laßt er 'n ſcho gar nit drin.“ 

„Darüber kann ich Sie beruhigen, Wiltraud“, 
ſagt der Doctor „Biſſinger iſt gegenwärtig nicht 
in der Verfaſſung, irgend welche Maßnahmen zu 
treffen. Ich wurde heute zu ihm gerufen und 
fand ihn in einem Zuſtand völliger Nerven- 
ſo groß wie 
ſein Haß, und es dürfte nicht ſchwer ſein, ihn zu 
überzeugen, daß er nie mehr ſicher vor den 
Sal im iſt, wenn er Sie aus Ihrem väterlichen 

auſe jagt. — Da laſſen Sie nur mich ſorgen. 
Ich miſche mich ſonſt nicht in Privatſachen, aber 
wo es der Zuſtand eines patienten erfordert, da 
iſt es meine Pflicht. Adieu!“ 

Der Doctor grüßt eilig wie alle Aerzte und 
geht. Wiltraud Debt ihm nach. „Den hat's heut 
ſcho auch mitg’nomme — wann er ſich's glei nit 
ankenne laßt. — Go a Kranker, wie der da 
droben, der muß ein'n ja dauern. Zeſus, lieber 
Gott, wie wird's erft dem feiner Frau fein, 
wann fie ihren Mann jo wiederſieht!“ Wiltraud 
geht an ihre Arbeit und zündet Feuer auf dem 
Herd an. Sie hat von dem Gelde der Haberer 
geſtern etwas Vorrath angeſchafft, wie fie meinte, 
ür ihren Bruder und ſich, — das kommt jetzt 
einem Fremden zu gute. Einem Fremden? Nein 
— ein Unglücklicher iſt kein Fremder! Aber, 
wenn der Kranke kräftige Suppen braucht — 
wo nimmt fie jetzt das Geld her, um Fleiſch zu 
kaufen, nachdem fie alles dem Sebald mitge- 
geben? Sie ſteht rathlos vor dieſer Frage. 

„Dirndl, was hast?“ fragt Gemming, der ſo⸗ 
eben von droben kommt, es iſt ſeine Gewohnheit, 
alle Leute, die er gern hat, ohne weiteres zu 
dutzen. — „Wem finnft nach — dem Lenz?“ 

„O mei, — dös kann i ſcho bald nimmer er- 
innern, daß i den kenn’, fo lang it's her!“ jagt 
Wiltraud herb. 

„Was? Haft ihn denn nit heut morgen g’fehen? 
Die Haberer haben mir's ja erzählt — die Kerl 
werden alles inne —” 

„Ja tichtig — heut früh — ! 3 hält’ g' meint — 
wär ſcho viel länger —!“ 

„Haſt rech! — 's liegt zu viel dazwiſchen —“ 

„Ja“, jagt Wiltraud mit ſeltſamer Betonung — 
langfam das Wort wiederholend — „s liegt € 
viel dazwiſchen!“ 


Beſonderes 


Don Weizen find: 


dieſe gegen : 
Woche Vorwoche Gleiche Wochen 
1897 1897 1896 1895 
To. To. To. To. 
die officiellen 
amerikaniſchen 
Beſtände .. . 481000 — 5000 1266000 1 034 000 
nach europäiſch. 
Häfen verlad. — — — — 
v. Ver. Staaten 
und Canada. 75000 710 000 62 000 — 
von Rußland. 42000 —21 000 4300 — 
v. Donauländern 3600 ＋ 600 11500 — 
von Indien . 00 + 700 500 — 
von Argentinien — — 1100 — 
v. verſchiedenen 
Ländern... . 14000 + 8 000 2200 — 
se 135 300 — 1700 120300 142 000 
ſeit 1. Auguſt 
1897 . 135 300 — 120 300 142 000 
bach One d 192 000 
nach Englan -+13000 348000 636 500 
dem Continent 145000 —10 000 147 500 179 500 


zufammen 337000 + 3000 192 500 geng 
re e Oktober / Dezember notirten 


Woche gegen 
Auguſt Vorwoche 2. Woche Auguft 
1897 1896 1895 1894 1893 
Mk. Mk. Mk. Mk. Mh. 
in Berlin . 178 18 3 138 145 140 159 
in Wien . . 19 5 112 ͤ I 112. 188 
in Paris. . 219 + 11 148 160 148 147 
in Amſterdam 144 + 2 9 106 95 119 
in Liverpool 145 + 3 110 124 101 124 
in Nemnork 135 + 100° 115 97 122 
Die Börſen der Vereinigten Staaten ſtiegen in Zolge 


großer Käufe Frankreichs und auch Englands, in Folge 
der geringen Zufuhr, der ungünſtigeren Berichte 
über Sommerweizen und als letztes aber nicht 
Unwichtigſtes auf Deckungskäufe ängſtlich ge⸗ 
wordener Baiſſiers. Da die Sommerweizen⸗ 
Ernte 14 Tage fpäter, als früher erwartet, in Amerika 
eingebracht werden wird, ſo glaubt man vor Oktober 
an keine große Zunahme der ſichtbaren Beſtände und 
tft in Folge deſſen Septemberweizen theurer als 
Dezember geworden. Erſterer Monat gewann bis 
10 M. während Dezember nur 7 höher war. 
Geſtern notirte Newyork greifbare Waare 143 M, 
Septbr. 137 M, Dezbr. 135 M. England hatte dieſe 
Woche 57 500 To. Import, 24000 To. lieferten Farmer 
und 36000 To. mußte der Conſum aus den Lägern 
entnehmen. Dieſe find jetzt 291 000 To. gegen 310 000 To. 
1896 und 609 000 1895. Die engliſchen Preiſe ſind auf 
die Woche ungefähr 5 M höher, rother Winterweizen 
wurde 152, 153 M bezahlt; es wird geklagt, daß 
Anerbietungen ruſſiſchen Weizens faſt gänzlich fehlen. 
Frankreich ſoll in Folge des ſchlechten Ernterejultats 
roße Ankäufe in Amerika gemacht haben, es ſteigerte 
[eine K bis 11 M und bezahlte Paris Weiten bis 


Belgien und Holland waren ebenfalls feſt, doch nicht 
in demſelben Maße ſteigend. Oeſterreich iſt in dieſem 


Jahre aus einem Exportland ein einführenbes 
Land geworden und müſſen vorläufig ruſſiſche 
Weizen daſelbſt beſſeren Verkauf finden, als an 


anderen Plätzen. Soll doch von der preußiſch-polniſchen 
Grenze Roggen nach Oeſterreich dirigirt fein. In 
Zrieft find zwei Dampfer mit rufſiſchem Roggen ange- 


kommen. 

Sé) ve bleibt zurückhaltend, feine Forderungen 
find für deutſche und engliſche Märkte zu theuer; es 
exportirte: 

42 000 To. Weizen, 9 000 To. Gerite, 
13 700 „„ Roggen, 17000 „ Hafer. 
Seine ſichtbaren Beſtände Mitte Juli giebt da⸗ 


Land an: SA ap 
` eijen n 2 
£ Z 5 ze Er Hafer 


` To. To. To. 
in Häfen. . . 194000 123 000 95 000 45 00 
in Inlands- 
plätzen. .. 255 000 155 000 2 000 32000 


zuſammen 399 000 278000 97000 77 000 


gegen voriges 
Jahr . . 304000 336000 63000 145000 


In Deutſchland müſſen die Läger ſehr klein fein 
Berlin und Stettin hatten 1. Auguſt nur an 900 
Tonnen Weizen, 11 500 Tonnen Roggen Beſtand. Ham 


burg a letzte Woche 
96 10 480 Tonnen Gerſte 


Tonnen Weizen 
113922 „ Roggen 16821 „, Mais. 
halt 


Es ſcheint überall Wunſch. Läger guten. 
baren Getreides zu vergrößern. Preiſe waren dahe 
überall ſehr feſt und iheurer, An hieſiger Börſe wurd 
Weizen 2 bis 3 M und beſte Waare noch höher be 
ahlt. Leichte, ausgewachſene neue Weizen bedange 

50—162 M, beſſere 162 — 170 M, fait geſunde 755— 76 
Gr. 170—180 M, alte 2—3 M darüber bezahl 
Roggen wurde. 122— 124 M nach Qualität befahl 
Von neuer Gerſte noch nichts gehandelt. Hafer matter 
Rübfen und Raps weniger begehrt und etwas abge- 
ſchwächt, beſte Waare 260 M bezahlt. 


Gemming ftreift fie mit einem raſchen Blick. 
„Hm! Da ift auch nit alles, wie's ſein ſoll.“ 
Er will Wiltraud die Zone mit der Milch ii 

den Kranken abnehmen, aber ſie wehrt ab 

„J bring's ihm ſcho ſelber.“ 

„Wiltraud, das ſag' ich dir, wenn der Bub“ 
nit gegen dich iſt, wie ſich's g'hört, na kriegt er's 
mit mir zu thun!“ 

„Ach, Herr Gemming, laßt's doch den aus 'm 
Spiel, i hab 'n ganz andern Kummer“, ſagt 
Wiltraud abſichtlich trocken und derb. 

„Ja was denn?“ 

„Kei Geld hab' 1 — für a Sleiſch holen, wann 
der Kranke eins eſſen ſoll und da hab’ i drüber 
nachdenkt, wen i drum anſprechen ſoll?“ 

„Mich!“ ſagt Gemming. 

„O mei, Des habt’s ja ſelber kein's!“ 

„Aber krieg'n kann ich's gleich! Wer mit den 
Kaberern zu thun hat, kommt nie in Der- 
legenheit.“ 

„Recht habt's, Herr Lieutenant,“ ſagt eine 
Stimme unten an der Treppe. Der Rugmeiſter 
kehrt ſoeben aus dem Dorf zurüch. „Was 
braucht die Jungfer?“ 

„Nur fo viel, daß i für die nächſte Zeit unſerm 
kranken Poſchinger was ' len geben kann!“ 

„Da haft derweil zehn Gulden. J hab grad 
nit mehr bei mir. Aber bis übermorgen kommt 
wieder ein's!“ = 

„Dank ſchön,“ fagt Wiltraud: „I that's g'wiß 

nit nehme, — aber i hab’ bein Kreuzer im 
Haus.” 
„Du brauchſt dich nit Ventſchuldigen, dein 
Bruder büßt für den Cen — wir wiſſen alles — 
und wer für 'n Haberer was thut, für den thun 
d' Haberer au was und unfer Geld ift ſein Geld! 
Solang einer ſitzt, kriegt er alle Tag vom Orden 
einen Gulden fünfundvierzig Kreuzer Unter- 
ſtützung. Die zahlen wir vorläufig dir aus. da 
brauchſt dich nit 3’ bedanken, bës iſt jo G'ſetz del 
uns — „dös kriegt a jeder. Und außerdem 
zahlt der Orden 's Koſtgeld für den Der⸗ 
wundeten.“ 

„Dös braucht's nachher nit, bës wär' ja od 
pviel“, ſagt Wiltraud befhämt: „Aber i muß! 
mei'm Kranken und ihm ſei Milch bringe, | 
wird er mir 3’ ſchwach!“ Damit verſchwinde! 

Vor, folg 


in die Kammer. , 


1 Bettfedern, Fertige Betten, Fertige Wäsche Ale 255 Bar! h 
aufs Beſte gereinigt, Saß: 1 Dberb Get? Unterbett, 2 Aiffen, für Damen, Herren und Kinder Kander ariasch, 

Bezug squelle fir Pfund 45 A 75 A. 1.00, 1,50 bis 5 A N 15,00, 18.50, 25,00 . . 1 w. in jeder Ari und Größe. Fiihmarht Nr. 35. (17540 
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HEINRICH LANZ, MannhEIN I Gases: Fr. in BERLIN, BRESLAU, 
nz. 


KOENIGSBERG i. Pr., REGENSBURG, KOELN. 
Die Fabrik am Bahnhof baut als einzige Specialität: 


Die Fabrik in Lindenhof - Vorstadt 
= baut als Speciali : 

Locomobilen von 3 - 200 Pferdekräften „ 

für Industrie und Landwirthschaft. 


Dreschmaschinen 
m Anlage und Betriebskosten billiger wie stat. Anlagen mit eingemauerten Kesseln Landwirthsch. Maschinen. 
bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftigkeit u. Betriebsfähigkeit, 


Grösster Absatz in Deutschland. Zahlreiche Referenzen in ersten Ind  Ilustrirte Kataloge gratis u. franco. 


n "ET 2 WÄRE. 4 
Zucker fabrik Altfelde. 
Die Herren Actionäre der Zuckerfabrik Altfelde werden hier- 
mit zur ordentlichen 


ustriekreisen 


Gothaer Lebensverſicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1887: 718 ½¼ Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134 % der Jahres-Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Lebensversichernngs-Gesellschaft zu Leipzig 


alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. Vertreter in Danzig: Kar inri 
General- Versammlung an pziger) auf Gegenſeitig geg ste tig: Karl Heinrich. Hundegaſſe 119 
auf beftand: VBerſicherungs- J222õĩðꝰ—. ..... 
une. den 31. Auguft er., bis Ende 1894: e Meine 

achmittags 4 Uhr, 84 Millionen Mk., 2 

in das Sitzungsſimmer der Fabrik eingeladen. aa bis, Ende 1895: f ON kinwaaren 7 f U 
a Tagesordnung. - 90 Millionen Mk., 

1 Bericht des Aufſichtsraths. Ende 1896 dis Ende 1896: gegründet 1876 14 fach prämtirt 


2. Bericht der Direction über den Gong und die Lage des Geſchäfts 
unter Borlegung der Bilanz. 

3. Mobil eines Aufſichtsraths-Mitgliedes an Stelle des nach dem 
Turnus ausſcheidenden Herrn R. Pohlmann, Schlablau. 


befindet ſich nach wie vor nur 


Canggaſſe 65, Saal-Etage 


(vis-A-vis dem Neubau der Hauptpost) 


we Die Derſicherten 
RN erhielten durd= 5 
` ſchnittlich an Divi- E 


483 Millionen Mk. | es Millionen Die. OR 


TE ee Dermögen: Ä 
und Neuwahl derſelben. K CH 2 HI r i nn : Ert wie 
K en an bel ng ech iersch ez P 1 Sep er 1 n —— Lei CH Fund erlaube 9 mir Ei in N baut zu bringen 
eſchluß über die Verwendung des Betriebsgewinnes. onen "00 Fin 40 — CH 
Altfelde, den 11. Auguft 1897. (17755 ! er Einzelverka 


Ende 1895: NN KE 
134 Millionen Mk., RA 


Die Direction der Zuckerfabrik Altfelde. 


Vollerthun. Pohlmann. RN. Wunderlich. 


Die Weſtpreußſche 


Land ſchaftliche Darlehns⸗Kuſſe 


grünen Kämmen mit Diamantſchliff, 
Broches, Armbändern, Colliers, Nippes, 


owie 


i 
Cigarren- u. Cigarettenſpitzen 


findet zu billigſten Eugrospreisen ſtatt. 


der ordentlichen 
Geſeuſchaftsgebäude in Leipzig. Jahresprämie. 


Bei den 43 deutſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften waren Ende vorigen Jahres 
D zulammen ` 5900 Millionen Mark verſichert. Dieje Rieſenziffer zeigt, welche Aus 
dehnung die Lebens verſicherung in Deutſchland bereits genommen hat. Die Lebensverſicherung 
iſt ein Segen für Jedermann; Niemand, kein Kaufmann, kein Gemwerbetreibender, k 


i Landwirth, kein Beamter follte daher verjäumen, ſeinen Verſicherungsantrag zu ſtellen 
— zu Danzig, Hundegaſſe 106/107, Die Lebensverſicherungs-Geſeilſchaft = Leipzig iſt bei günſtigſten Berliherungsbe- S D BES—Ber 
zahlt für Baar-Depofiten 2% jährlich frei von allen Speſen dingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens KS * 
beleiht gute Effecten, verſicherungsanſtalten Deutſchlands, Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu o ; 
t den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Nähere greus? Sbeilen Sie Geiellihaft, jomie deren Vertreter f anggaſſe 65, Saal-Etage, 
beſorg en An auf er 1 Hugo Lietzmann in Danzig, Jopengaſſe 47. vis-à-vis d * 
Effecten für die Provifion von 15. Pf. pro 100 Mark A. J. Weinberg in Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 12, J. is dem Neubau der Kauptpoſt. 


(worm die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und!® Carl Wind in Danzig, Heilige Geiſtgaſſe 124. 
Erſtattung der Börſenſteuer, — CCC 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- 
nierten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth⸗ 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. 

Dieje Depots werden getrennt von allen anderen Be- 
ſtänden aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren 
Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem 
Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausſchließ⸗ 
liches Eigenthum, 8 5 S 
übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen reſp.Ablöſungen 

die Regulirung der voreingetragenen Fypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur 
Terfügung, (666 


SZ Zu haben 


95 Flashen Selterswafer zu N. 100 
>, Limonaden „ „ 2,50 


hergeſtellt aus den feinſten Rohproducten, 
(für jede Flaſche werden gegen Quittung 10 A Pfand ` ge 


Beim - Lotterie 
Ziehung in Cassel am 16. u.17.September 
Hauptgewinn: Mark 


50000 


zus.4874GewinneW.150,000Mark . 
ur 1 Mark für 1 Loos (11=10M,) 


Porto u. Liste 20 Pfg. 
Loos-Versand auch geg. Coupons u. Briefmark 


CARL HEINTZE 


„Berlin W., e, Unter den Linden 3. 


und bei Rückgabe der Flaſchen wieder zurück gezahlt) 
liefert frei Haus Danzig und Zoppot 


Pet. Klein, 


Mineralwaſſer-Fabrik, 
Danzig — Schidlitz, II. Neugarten Nr. 20. 


Beitellungen werden auch an jeder meiner Trinkhallen ange- 
nommen. (13534 


in den meisten Colonialwaaren-, WE 
Droguen- und Seifenhandlungen. @& 


br. Thompson s 
3 Seifenpulver 


Eer ist das beste 
„und im Gebrauch 


°SEIFEN-PULVER>] billigste und bequemste 


bis jetzt gehalten von Gulliam, Paris, Zeit: 14 Stunden 
7 Minuten auf Gladiator, 


geſchlagen in 13 Stunden 42 Min. 


i Kaver en St. Ludmig 
auf „Badenia“ ohne Maſchinenwechſel. 


Waschmittel der Welt. 


Se: Man, achte en Lund Mee "See P N Vë: P General-Bertrieb: W. Stoermer. Mattenbuden Nr. 12, 
5 „Schwan“. 2168 8 3 85 er lr Ee 


AECH 


Kee 


Fan feſgsgerichtsenſſcheidung ſowie D eidesitattl, Berfiherungen "P TG e a 
ee a de eln verſehen. — 112 : — GGG A ` * > : Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. 
Telben find nahgefalihte Brüparate, Vertreter für Westpreussen: Carl Feller jr., Danzig, Jopengasse 13. 
7353. K. P.-A. No. 4850. K. P.-A. No. Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. H Vd 0 1 F 
d N — REE — 8 
a SER, Magdeburg-Buckau. 
5 1 SER Bodautendste Loeomablilabrik 
RE 


5 Locomobilen | 


K mit aussiehbaren Röhrenkesseln, 
von4—200 Pferdekraft, 


uccus Junip.. 
ham. rom., 


1. 

: e sparsamste 

SE — 15 de 
erſchleimung ie. Ly © tur Industrie und Landwirthschaft. 


Bereiten 


Dampfmaschinen, ausziehbare ftöhren-Dampfkessel, 
Contrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 
Vertreter. Theodor Voss, Ingenieur 


Danzig-Langfuhr, Blumenstrasse 5. 


Philosom-Seife, Stück 20 Pf., 
Dëse ee rege — en Säi Ser —— EE E SP 
enz m 2 It. SH 
— Sich durch, absolule eutraltät, vorzügliche Wir. Jagdpulver: Jagdmunition: 
neben we „Hirsch“marke und f Patronenhülsen 
„Diana“marke, | und sämmtl. Zubehör, 


samen Verbrauch beim Wasch ` \GIN4," e 
Dee el E AS TC E E 


GE 


SR 


Puschmann & Bötzow, Berlin 2 2 7. Scheibenpulver 
Erhältlich in den durch Plakate kenntlichen eg, ee Nähmaſchinen WË E l 5 N e u rien 
22 Obert-Teschings u. Flobertmunition 
Ueber 13 Millionen f 85 Central- Doppelflinten au guter Qualität, : 
n 
fabricirt und verfauft! 7 impfiehlt zu billigsten Preisen W 4722 
NASEN me SS Rudolph Miſchke, Langgasse No. 5. 
Unter allen ausgebotenen Nähmaſchinen nehmen die Singer Maſchinen, ſowohl Es 
den Hausgebrauch wie auch für alle induftriellen Fwecke, durch große Dauer, viel- E 7 
keit und muſtergültige Conſtruction den erſten Rang ein. 8 5 
Lieferant der vU Hoftheater, S A F 5 Durch Lieferung von 
— Berlin S W., 76 Schünenſtraße 78. Singer Co. ct. Ges. E= vorzügl geröſtetem Kaffee 
Gegrindet 2855. 1 G. Xeidlinger) KE . u 
Empfing heute wiederum einen Waggon S Dani = Gr. Wollwebergaſſe 15. 7 e TEE 
Erlanger Exportbier Filialen: Elbing, Konin, Thorn, Graudent, Girasburg. (16517 en anal. un 
v. Gebr. Reif — ſchmeckend. Kaffee 


ach verbeſſer · 


erbringen die t 
ter Conſtruction, in 


bekannten 


d empfehle dieſes rühmlichſt bekannte und Sieg prämiirte 
er in Driginalgebinden und ftets friiher Flaſchenfüllung. 


Langenmarkt 8, Carl Jeske, vie Avi der Börſe. 
General-Bertreter für Weitpreuken. (17881 


ER Re 


F. F. Resag 
eutscher I ern- 


et EH Le, e, item 

— 
ichorien me u. am jahlreihlt. pramiirt, 
— 


Emmericher Haschinenfabrik, Emmerich, 


Ki — ͤ ł — 
aberin A. Wannack, an 8 Ereizusendung für 1. i.Briefmarken aus garantirt ist das ausgiebigste alle Abſchlüſfe durch: Ed. Mollenhauer, Danis. 
Annahmestellen Hirſchgaſſe Nr. 2, parterre, Marquardt, Curt Röber, Braunschweig, 5 reinen beste eege unten en 
Jopengaſſe Ar. 56, im Laden, (15092 Ciehorien -Wurzeln. und Caffee-Surrogate . 


Danzig 


£eldhnhnen 


ES Ee d E 


liefern 


sofort ab hiesigem Lager 


zu Kauf sowie zur Miethe 


Orenstein & Koppe 


43 Fleischergasse 43 Danzig. 


Fabrik-Etablissements in Berlin und Dortmund. 


Schienen 
transportabl. Gleis 
Weichen 
Drehscheiben 
Gleiskreuzungen 
Schiebebühnen 
Karrdielen 

- Stahlradsätze 
Lager 


Maflage auch nach Thure Brandt. 
Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 6 Aur- 
vier, Luftkurort Fouiſenbad, 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 
September, im Kaiſerbade auch Winters, Billige Preiſe. Aus- , 
kunft Badevermaltung in Bolsin, „Touriſt“ und Carl Riefels] sn 
Reiſecontor in Berlin. 


Wie neu wird Jeder 


mit Bechtel's Salmiah-Gallſeife gewaſchene Stoff jeden 
Gewebes, vorräthig in Bach. zu 40 Pf. bei 


B. Siſenach, Karl Lindenberg, G. Kuntze, J. Nudat 
N. Bihänsiier, Do Cline un Can x 


= Lagermetall 


Locomotiven 
Kippwagen 
Plateauwagen 
Liegelwagen 


Güter- und Personenwagen 


wie überhaupt 


Wagen 


jeder Art. 


Kleinbahnen und Anschlussgleise jeder Spurweite. 


SE: Kosten-Anschläge werden in unseren technischen Bureaux ohne Berechnung angefertigt. 
Illustrirte Special-Kataloge stehen gratis und franco zur Verfügung. 


Im Intereſſe unferes Handwerks liegt es, 


daß für eine möglichſt fachmänniſche Ausbildung der jüngeren, neu 
eintretenden Kräfte Sorge getragen wird, Zur Vertiefung des in 
der Lehrzeit erworbenen Könnens und Wiſſens iſt es heute nöthig, 
daß jeder Schneider auch ſelbſtſtändig in der Lage iſt, die von ihm 
zu verfertigenden Arbeiten zusufchneiden. Der einzelne Arbeiter 
erlernt natürlich dieſe Kunſt nicht ohne Zeit und Koſtenaufwand 
und darf nicht aus Sparſamkeitsrüchſichten, wenn er dieſen wichtigen 
und für's Leben enticheidenden Schritt thun will, etwa zu dem 
Lehrer gehen, der nach der Deviſe „billig und ſchlecht“ arbeitet. 

In Berlin haben ſich ſeit vielen Jahren Akademien aufgethan, 
welche nach beſtimmten erprobten und renommirten Syſtemen an 
Ort und Stelle mit dem geſchulteſten Lehrkörper die Ausbildung 
in der Zuſchneidekunſt übernehmen. 

Meine nunmehr ſeit 26 Jahren beftehende Akademie erfreut 
ich des größten Rufes in der Schneiderwell. Auch Sie haben ſicher 
ich ſchon von der hervorragenden Güte des mehrfach prämiirten 
und geſetzlich geſchützten 


Carré -Snſtems 
überzeugt. 


Eine Unmenge von Anerkennungen von älteren Schülern aus 
der ganzen Welt, von hervorragenden be e wie; Berliner 
Schneider - Innung, Derein Deutſche Mode, Berliner Meiſter verein, 
Münchener Schneiderinnung, Bes liner, Breslauer und Stettiner 

uſchneidervereinen ic. 16, Itehen mir mur Seite. Mein Syſtem bat 
icht nur auf der 


Berliner Gewerbeausſtellung 1879 
eine glänzende Anerkennung erhalten, ſondern iſt auch auf der 
Berliner Gewerbeausſtellung 1896 


vom Arbeitsausſchuß und Preisgericht mit der höchsten A 
zeichnung für GE 5 erg 


prämiirt 
worden. 


Der Name meines bewährten Inſtituts 


hat einen Herrn, welcher nie Fachmann geweſen und das Schneider 
handwerk nie erlernt hat, ſondern nur einige Jahre den geſchäft⸗ 


ës Jubiläumsausgabe (8. Auflage) der Lehrbücher zum Selhſtunterricht „Der praktiſche Zuſchneider““. 2 Bände, gebu 


An alle Intereſſenten des Schneiderhandwerks. 
Sehr geehrte Herren Collegen! 


lichen Theil in einem anderen Inſtitut oi hat, bewogen, unter 
Ausnutzung meines zufällig gleichen Namens, hier in Berlin vor 
erit 2 Jahren eine Schneiderakademie zu eröffnen. 


da der Herr hier in Berlin wohl nicht den gewünſchten Griols 
erzielt, hat derielbe fih bewogen gefühlt, feinen geſchäftlichen Ver⸗ 

dienſt in den Propinzialſtädten zu ſuchen, wo die Intereſſenten ſeine 

. zunächſt nur aus den von ihm veröffentlichten Reclamen 
ennen lernen. 

Daß eine Schneiderakademie, die auf dieſen Namen Aniprug 
erheben darf, nie auf die Wanderſchaft mit ungeſchultem Perſonal 
gehen kann, weiß jeder Fachmann. 

Wer ordentlich juſchneiden lernen und nicht zeitlebeng ei 
Biuicher bleiben will, muß genau, bevor er einen Curſus annimmt, 
die Güte des Inſtituts prüfen. ; 

Im Intereſſe unferes ehrſamen Handwerks erſuche ich Sie da⸗ 
er, junge Leute, die ſich an Sie um Rath wegen Beſuch einer 
ehranſtalt wenden, darauf hinzuweiſen, ſich nicht durch markt- 

an . verleiten zu laſſen an eine ſogenannte Pfuſch⸗ 
anſtalt zu gehen. 

Auf die beleidigenden und mit dem Geſetz betr. des unlauteren 
Wettbewerbs collidirenden Aeußerungen, welche der Herr Maurer 
in der zuge Zeitung“ gegen mich beliebt hat, einzugehen, iſt 
bier nichl der Ort. 

Ein alt bewährtes Inſtitut wie das meinige, welches ſeit feiner 


Gründung nahezu E 
6000 Schüler 


ausgebildet und nahezu 


2300 Zufchneider placirt, 
hat wohl nicht nöthig neidiih auf ein funges, erf feit 2 Jahren 
beſtehendes Unternehmen zu blicken. 


Die Leitung der von meinem ſeligen Vater im Jahre 1871 ins 
Leben gerufenen 


Berliner Schneider Kkademie 


ruht letzt in meinen Händen und ſteht mir eine 18 jährige Thätig⸗ 
keit als Zuſchneider und Schneidermeiſter zur Geile. 


Ueber die Leiftungen meines Inſtituts 


können aus der großen Reihe von Königsberger, Rigaer, Inſter⸗ 
burger, Danziger, Alleniteiner und Elbinger een 


Soeben erſchienen: "EM 


welche „ aus meiner Akademie engagirt haben, Auskunft 
geben die Herren: 


Jöns Grongmwift, Königsberg L Dr. 
ugo Lenins, do. 


Eduard Lange, do. 
duard Schenk, Elbing, 
acobi, bo, 


och vor einigen Tagen haben, da dle großen Beihäftshäufe 
ſich direct an mich wenden, die Herren Jöns Eronawiſt und Aug 
Lenins in Königsberg i. Br. meine Akademie beſucht und Zuſchneide 
für ihre Häuſer engagirt. Die beiden genannten Herren kenne 
mein Inſtitut und werden insbeſondere über den Unterſchied meine 
Akademie und dem Unternehmen des anderen Herrn Maurer 
Auskunft geben können. 

Es liegt mir fern, auf Ihren beiw. Ihrer jungen Leute Entſchluß 
bei der Wahl eines Cehrinftitutes einzuwirken; nur aus Interefle 
für das von mir ebenfalls betriebene Handwerk bitte ich Sie, von 
Vorſtehendem Kenntiniß zu nehmen und durch Verbreitung des In⸗ 
halts dafür Gorge zu tragen, daß nicht die geihäftsmähige Reclame 
den Sieg über wirkliches Können erringt. 


Mit collegialiſchem Grup 


Alfred Maurer, 


Schneidermeiſter, Lehrer der Zuſchneidekunſl, 
Vorſitzender des Vereins Deutſche Mode, 


Berlin W., Friedrichſtraße 65a. 


Am 1. und 15. jeden Monats beginnen neue Curſe 
in der Herren- und Damen ⸗ Schneiderei nach dem 
prämiirten Carré-Syſtem. 


nden 20 M 


ark. 
ieſes neue Werk enthält 559 neue Modelle, von denen 313 nach dem verbeſſerten Carreipfiem neu geſchaffen find und behandelt die ee e als! Civilgarderobe, 24 Bun 
erth. 


Jagd- und Sportbekleidung und Damenſchneiderei. Auch für ältere Schüler der Akademie, welche die fr 


Außerordentliche Erfolge bei 


ei den Drogiſten: 


SA EA, EA 


Bad Fon; arlenschlauch, Panzerschlauch, Daubschlanchuseger (UN A "e 


bëber, hohlenjaure Gtahl- Soolbäder nach Lippert 


Schlauchhaspeln, 2 
Spritzrohre, 


Schlauchkupplungen 
ohne Gewinde. 


here Ausgabe beſitzen, zur Anſchaffung empfehlens 


Director Alfred Maurer. 


(17887 


—— 


Lebens-, Penſions- u. Leibrenten-Derſicherungs-Geſellſchaft 


zu Halle a, ©, 


ewinn - Heberihuß fließt unverkür 


Ge 

e heit durch ihr Vermögen von über i 
e 

= A kunft ertheilen die in allen Orten dé 

D a 


D 
lſchaft 


Hypotheken-Capitalien 


ionen Mark. 
itgliedern zu. 


ertreter der 
KÉ 


| | — 
bung. GTL Bindel deenen D), DES, . 


betrieb unter Staats gufſicht; "über 90,9 ingungen, volifts 


2. Beilage zu Nr. 22723 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 15. Auguft 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 14. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Erediactien 304), Sranzojen 296, Lombarden 
75½, ungariſche 42 Goldrenie —, italieniſche 5% 
Rente 94,10. — Tendenz: befeſtigt. 

aris, 14, Aug. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
ec 32 KE E ungar. 3% Goldrente 
—, ärangoien 747, Combarben 191, Türhen 22.35, 
Kegypter —. — Tendenz: träge. — Nohzucker 
loco 25—25¼8, weißer Zucker per Aug. 26, per Sept. 
261/,, per Okt.-Januar 27%/,, per Jan.-April 28%. 
— Tendenz: ruhig. 

London, 14. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112½, preuß. 4% Conſ. —, 4% Ruſſen von 1889 
104, Türken 22, 4% ungar. Soldrente 103½, 
Kegupter 107¼, Platz-Discont 18%, Silber 251½. 
Tendenz: matt. — Havannajucher Nr. 12 10%, 
Rübenrohzucer 818/16. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 14. Aug. Wechſel auf London 3 N. 93,81. 


Remwpork, 13. Aug., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig, zog dann einige Zeit nach der Eröffnung 
auf Deckungen der Platzſpeculation etwas an, gab 
jedoch ſpäter auf ſchwächere Kabelberichte und weil die 
Hauſſiers ihre Engagements verringern, im Preiſe 
nach. Schluß willig. — Mais befeſtigte ſich nach der 
Eröffnung in Folge großer Käufe ſowie auf ungünftige 
Ernteberihte und auf rege Haufluft, ſchwächte ſich 
ebod; ſpäter ab entſprechend der Mattigkeit der 

eiſenmärkte. Schluß willig. 

Newnork, 13. Aug. (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentja 1, eld für andere 
Sicherheiſen, Procentſatz Dia, Dedjel auf Condpn (80 
Tage) 4,831/,, Cable Transfers 4,85 ¾, Wechiel auf 
Paris (60 Tage) 5,19%/,, do. auf Berlin (60 Tage) 
94%. Athiion-, Topeha- und Ganta-Fe-Aciien 15½, 
Canadian Pacif.-Act. 70, Eentral-Pacific-Actien 13 ½, 
Chicago-, Milmaukee- und St. Paul - Actien KE 
Denver und Rio Grande Preferred Mi, Illinois 
Central-Actien 106, Cake Shore Shares 1731/, Louis · 
ville- und Naihville- Actien 601/,, Newnyork Lahe 
Erie Shares 17, Rework Centralbahn 106 ½, 
Northern Pacific Preferred (neue Emiſſion) 49½, 
Norfolk and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
30 ¼, Philadelphia and Reading Zirft Preferred 54/8, 
Union Pacific Actien (äi, 4% Dereinigte Gtaaten- 
Bonds per 1925 1251/,, Gilber-Gommerc. Bars 555%. 
— WMasarenbericht. Baummolle-Preis in Nemnor 
8, do. für Lieferung per November 6,90, bo. für 
Lieferung per Debt, 6,92, Baumwolle in Rew- 
Orleans 75/3, Peiroleum Stand. white in Nempork 
5,75, do, do, in Philadelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Cafes) 6,15, Petroleum Pipe line Certificat. per 
Sept. 71. — Schmalz Weſtern ſteam 4,70, do. Rohe 
und Brothers 5,00. — Mais, Tendenz: willig. 
per Aug. 325, per Sept. 32½, per Dei. 35½. — 
Weizen, Tendenz: willig, rother Winterweizen loco 
92, Weizen per Aug. 90, Sept. 88. Ontbr. Bis, 
per Dezbr. 86. — Getreidefracht nach Liverpool 3½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 7¼ do. Rio Nr. 7 per 
Sept. 6,80, do. do. per Nov. 6,90. — Mehl, Spring- 
Wheat clears 3,60. — Zucker Al, — Zinn 13,95. — 
Kupfer 11,05. 

Chicago, 13. Aug. Weizen, Tendenz: willig, per 
Aug. 82, per Sept. Bläi, — Mais, Tendenz: willig, 
per Kuguſt. 27%. — Schmalz per Auguft 4,40, 
per Septbr. 4,40. — Speck ſhort clear 5,1214, Pork 
per Aug. 8,00. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der b, an den 
Heiligegeiſtgaſſe Blatt 86, auf den 


amen der 


Nr. 71 0 belegene Grundſtück 


Almtliche Anzeigen. 


Frau Kaufmann 
Anna Schroeder, geb. Mehl, eingetragene, Heiligegeiſtgaſſe 


am 6. September 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Pfefferſtabt, 


Butter und Hale, 

Berlin, 13. Aug. (Women-Beriht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Seit Beendigung der Schulferien 
und der damit verknüpften Heimkehr vieler Sommer- 
ausflügler macht ſich eine feſtere Stimmung im Geſchäft 
geltend. Die Zufuhr von Butter iſt andauernd ſchwach. 
da der Verbrauch auf dem Lande ſowie in den Sommer- 
friſchen noch immer viel Waare abſorbirt. Eine Preis- 
ſteigerung war deshalb angebracht, und ſah "a bie 
Commiffion veranlaßt, etwas kräftiger damit einzu- 
ſetzen und zwar gleich um 6 M. e 

Ganbbutter konnte vorläufig nur wenig profitiren, 
obſchon noch in diefer Gattung die Zufuhr ſchwächer, 
dagegen der Bedarf etwas reger geworden iſt. { 

Preisfeltftellung der von der ftändigen Deputation 
gewählten Notirungscommiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) 
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia. 102 M. Ha, 98 M, 
abfallende 92 M. 

Landbutter: preußiſche und littauer 78 M, ne 
brücher 75 U, pommerſche 78 M, polniſche 72—76 
M, ſchleſiſche 78 M. 

Berlin, 13. Aug. (Driginal-Bericht von Carl Mahlo.) 
Käſe. Die Nachfrage nach gutem haltbaren Qu.-Back⸗ 
ſteinkäſe iſt lebhafter und ſind Preiſe hierfür ca. 5 M 
höher. Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und 
ſchnittreif, 90 M, ſecunda, oſt- und weſt⸗ 
preußiſchen 1. Qual. 70—75 M. 2. Qual. 52—60 
MU, echten Holländer 70—80 AL. Limburger, in 
Stücken von 13/, Pfund 40— 4 M, Quadrat-Back- 
fteinhäfe 16—18 M, 21—26 M per 50 Kilogr. — 
Eier. Bezahlt wurde 2,35—2,80 M per Schock, bei 
2 Schock Abzug per Kiſte (24 Schock). 

Hamburg, 13. Aug. (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 
Notirung der Notirungs- Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 

In Hamburg höchſt bezahlte Bruttopreiſe: 

Kl. 100-105 M, 2. Kl. 95—100 M per 50 
Kilogr. Tendenz: feſt. 

Ferner livländifhe und ruſſiſche friſche Meierei⸗ 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 80—93 M, ſchles - 
wig⸗holſteiniſche und ähnliche friſche Bauernbutter 70— 
80 M, 924 4 und ähnliche 72—76 M, finnländiſche 
Winter- 74—78 M verzollt, amerikaniſche 53—85 M 
m Schmier- und alte Butter aller Art 25—35 M 
verzollt. 

Endlich können wir über einen recht flotten Butter · 
markt berichten. Die Zufuhren feinſter Butter waren 
nur klein und räumten ſich ſehr raſch. Erhöhte Forde ⸗ 
rungen waren leicht durchzubringen, wie auch der 
Derlauf der Auction des ofholfteinifchen DMeiereiver- 
bandes beweiſt. Auch in fremder Butter feinerer 
Qualitäten regte Déi das Geſchäft etwas und find ver- 
ſchiedene kleine Partien aus dem Markt genommen 
worden. Wir dürfen hoffen, daß der gute Begehr jetzt 
für einige Zeit andauern wird und ſehen wir fteigenden 
Preiſen entgegen. Auch in England ſcheint ſich jetzt 
eine _feftere Stimmung geltend machen zu wollen, wie 
auch Kopenhagen ſeine Notirung um 3 Kr. erhöhte, 
Dem feften Markt entſprechend, wurde unſere Notirung 
um 7 erhöht. 


Eiſen. 

Glasgow, 13. Aug. (Schluß.) Rohei Nied 
— warrants 4 sh. EI Darr Middles- 

borough III. 40 sh. 10 d. 5 
ow, 13. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen 
in den Stores belaufen ſich auf 352 331 Tons gegen 
363469 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 79 gegen 79 im 
vorigen Jahre. 


und eine 


9 Uhr, angeleht. 


Graf Botoci nebſt Gemahlin a. Peſtlawg. Graf Potoct 
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ie ge 4 8 P ſeu ein 901 2 Héier auf Ab 
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ſoll das im Orundbude von] Termin berg (8 auf Montag, den 18. Auguft, Morgens 


Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Gerichtliche Verſteigerung. 


Jettwaaren. 

Hamburg, 13. Aug. (Originalbericht der „Danzig.“ 
Ztg.“) Schmalz. Marke Gt. Georg, Schaub, Stern, 
Rabbruh in Dritteln loco per 50 Kilogr. 32 bis 
36 M. Amerik. Fairbank, Wilcog i. Tierces, Chamber · 
lain in Eimern 26—30 M. 


Futterftoffe, 


Hamburg, 13. Aug. (Originalbericht der „Danz. 3tg.”). 


Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 3,70— 4,10 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3,60—4,00 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg per 1000 Kilogr. 106110 M. 
Baumwollſaatkuchen und -Mehl 108—115 M, Cocus- 
kuchen 115—140 SM, Rapskuhen 100-108 M, 
Erdnußkuden und Mehl 135—1 M (in Wagen- 
ladungen ab Stationen). 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 13. Aug. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 41½ Pf. 


Fremde. 
Hotel Engliſches Haus. 


Kol Frau Franke a. Berlin, 
Bianiftin. en a. Berlin, Ganitätsrath. _Bramitedt 
a. Nieder-Galzbrunn,, Müller a. Dresden, Rudolph a. 
Nürnberg, Aſcher a. Crone. Stünzel a. Stein, Borchers 
a. Köln, Brandt, Ginsberg a. Berlin, Franke, Leinert 
a. Dresden, Kaufleute, D. Görz nebit Gemahlin a. 
Kaltenhof. T. Görz nebit Gemahlin a. Rofenhranz, Land- 
wirthe. Henneberg a. Freienwalde, Zabrikbejiter. 
Rohbad a. Plauen, Ziegeleibeſiter. Schmidt nebit Ge- 
mahlin a. Braunſchweig. Emdin a. Moskau. Elten a. 
Hamburg, Director. Kleinert a. Karlsruhe, Architekt. 
Hotel du Nord. Zindeiſen a. Orle, Ritter gutsbeſitzer. 
Düling a. Stettin, Reg.-Baurath. Trühlſen a. Stettin, 
Mlle 2 0 Schumacher, Lindner a. Stettin, Fecht⸗ 
müller a. Nürnberg, Kühltze a. Dresden, Reiß a. Berlin, 
Cazar, Korach a. Königsberg, Burmeiſter a. Berlin, 
Lüdicke a. Werder, Nitſche a. Berlin, Gußmann a. 
Hamburg, Häſe a. Malchin, Schmidt a. Chemnitz, Adler 
a. Condon, Birnbaum a. Cod;, Dr. Silberſtein a, Elbing, 
Bloch, Cen, a. Berlin, Moorby a. Hull, Kneiſt a. 
Kulmbach, Böthe, Benersdorf a. Hamburg, Nicolai 
a. Dresden, Jonaß, Bermann, Lehmann a. Berlin, 
Oberſchützkny g. Nauen, Kaufleute. Prof. Giler a. Berlin. 
Wegner a. Kiel, Ziegeleibeſitzer. Dr. Detken a. Kiel, 
Aru. Behr nebit Familie a. Chicago, Dr. phil. Wetter 
lein g. Zittau, Fabrikant. Möchel a, Doberau, Reg. 
Bauführer. Dr. Lei — a. Straßburg, Oberlehrer. 
v. Gerben a. Mecklenburg, Rittergutsbeſiter. Bader a. 
Berlin, Director. Achenbach a. Steinbach, Oberförſter. 
v. Miecikowski a, Bahrenhof, v. Polnzonski a. Wepoka 


nebit Gemahlin a. Wien, v. Sloski a. Orlowo, v. 3e- 
lewska a. Westpreußen, Graf Plater a. Poſen, Ritter. 
gutsbeſitzer. Derzewski a. Kiel, Corv.-Capitän. 
a EE D 
ant in der 17. Feld-Artillerie-Erigade. Frau e 
nebit Tochter a. Breslau. Ketel a. Stettin, Ingenieur. 
L Sumen, 
odenacker 


rau 
a. Kiel, Capitän. 


tahlbaum 
„ Zimmermann a. Koblenz, Danhöffen a. 
chack a. Hamburg. Hofrichter aus Breslau, 
DEE a. Niet, Gapitän. Witt a. A 
a, Kiel, Capitän, itt a. Königsberg, Kuhn 
a. Billau, Nolte a. Cüdenſcheid, Dammann g. . — 
aufleute. Pilashi a. Königsberg, Weinhändler. Gram- 
erg a. Cu, Amtsrichter. Ganzer a. Zaberlach, Lieut. 
zn R d eer Gebeb a. Siſchnig. Graupner a. 
tolp, Geſchã u el Bendig a. Königsberg, Directions- 
ae d In gert Irl. 1 a. 
SÉ TI uſo a. Krauſſen. ademacher 
a. Callies, Arzt. v. Janta a. Redgohes, Klbrecht a. 


EE Gee 


\ Kellerei 
% 
vg K 


der vorzüglichen 


1893r Cuvdes 


Besonders empfohlen: 


Cabinet-Sekt 


Guemin, v. Derden a. Lübden, Rittergutsbefiien, 
Schede a. Danıig, Referendar. Schöhl net Töchtern 
a. Eiegnid, Ziegeleibeſitzer. John a. Lubahn, Gutsbeſider. 
Frau Thude nebſt Frl. Tochter g. Königsberg, Privatiere, 
Adelberg a. Gelb, Jabrißbeſitzer. Seelhoff a. Char- 
lottenburg, Ingenieur. 

Hotel drei Mohren. Krauſe a. Neukirch, Kaplan. 
Knorr a. Kunjendorf, Pfarrer. Thalheim a. Berit 
Gaulmann a, Berlin, Ganter a. Hamburg, Hitdenbranb 
a. Göſſingen, Wilkerling a. Dresden, Wenger a. Düſſel⸗ 
dorf, Albers a, Hamburg, Duisburg a. Hinkeswagen. 
Maß a. Berlin, Wieſe a. Kiel, Loſe a. Berlin, Schrader 
a. Berlin, Schwart a. Stettin, Preuß a. Dt. Dale 
Weder a, Hildesheim, LCewinſohn a. Berlin, Kreu 
a. Aachen, Kaufleute. Frau Herdog a. Berlin, Fräuleis 
Kummert a. 2 

Walters Hotel. Borkenhagen a, Kiel, Capitän 1. 

ech a. Thorn, Hauptmann. Frau Oberſtlieutena 
v, Wurmb nebft Sri, Tochter a. Halle, v. gien a. 
eg Rittmeiiter. Prem.-Lieut. Blanck nebit Gemahlin 
a. Königsberg. Prem.-Lieut. Blith a. Nönigsbe 
Engelhardt a. Kiel, Lieutenant; G. Z 
a. Glogau. Superintendent. March nebſt Familie a. 
Charlottenburg, Commerzienrath. Friedrich nebſt Ge- 
mahlin a. Candsberg, Falk a. Graudenz, Züllner a. 
Zoppeln, 3iegeleibefier. v. Aries a. Trankwith, Ritter- 
gutsbeſitzer. Dr, Mercklin nebit Sohn a. Lauenburg, 
Oberarzt, Areisphnficus Dr. Schellin, Dr. Nordmans 
a. Inowrazlam, Arit. Kampmann a. Graudem, Ba 

ewerksmeiſter. Derwiebe a. Zerbſt, Jadrikbeſiger. 
Belihner a. Frankfurt a. M., Schievenbuſch a, Berlin, 
Caspary a. Schlochau. Kaufleute. 


Dh 


Dargeſtellt von den Höchſter Farbiverhen in 
Köchſt a. M. Das Migränin Höchſt iſt in den 
Apotheken aller Länder erhältlich. 


Ein Nervenstärker, 


ein excellenter Fleischerzeuger, ein er- 
frischendes und nahrhaftes Getränk ist, 
wie allgemein anerkannt, ein guter Cacao, 
Guter Cacao muss folgende Eigen- 
schaften besitzen; 

Leichte Löslichkeit 

Leichte Verdaulichkeit 

Richtiger Fettgehalt 

Höchste Entwickelung 

von Geschmack und Aroma 


Diesen Eigenschaften verdankt Van 

Houten’s Cacao seinen Weltruf. Ver- 

langt man diese Marke, so ist man 

sicher, einen wirklich guten Cacao zu 
erhalten, 


— 


es B 


E 


Kg Sat 
0 eemanasſchult 


) Hamburg» 


| 


WÉI 


Zimmer Nr. 42, veriteigert werden. d Don Mittwoch, den 18. Auguft cr., von Bormittags 10 Uhr e dë Waltershof. 

Das Grundſtüch ilt bei einer Fläche von 0,0129 Hektar mit und in den darauf folgenden Tagen werde ich in Gr. Tippeln . Roth 2 e k Ex Ira Praktift-thenretifihe 

2538 UN U Gebäudeſteuer veranlagt. ei ` 0 e & 

SC St au — KE licher Übergebenben aire, Nauf. Dëss, Bahnſtation Br, Holland oder Alt G Coblenz. Ee 
ere nſen. oſten, wieder e 

zur Aufforderung zum Bieten amumelden. eine vollftändige Schloßeinrichtung 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird an dem- pon 16 Hauptiimmern etc.- enthaltend Kunſtmöbel mit allem Zu. 
ſelben Orte und Tage, Mittags 12½ Ubr, verkündet werden. behör an Gardinen, Kronen, Nippes, Teppichen etc. außerdem 
dada. den ALE gek fete, geit uns ee srohe Singen vor" e e 
2 — e e e n Pr 

Könislichen Amtsgericht XI. lichen Genres meiſtbietend gegen Baariabluns verkaufen, 
Steckbrief. 


Es 
e 
ten beſchriebenen Schmied Paul Müller, gebor * 
am J. Januar 1879 in, Vandsburg, evangeliſch, weicher Wée mit ® 
iſt oder ſich — hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb- 
ftahls verhängt. 8 
ird erjucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Gerichts 
Selten abzuliefern und zu den Akten VI. J. 615/97 Nachricht 
u geben. 
e Beſchreibung. Alter: 18 Jahre, Größe: 1,78 m, Statur: ſchlank, 
Haare: dunkelblond, Stirn: frei, Augenbrauen: dunkelblond, 
Augen: blau, Naſe: gewöhnlich, Mund: gewöhnlich, Zähne; geſund. 
Geſicht: länglich, Geſichtsfarbe: bleich, Sprache: deutſch, Kleidung: 
brauner Jaquetanzug, brauner Hut. 


Derſenige, weicher den Aufent- 
Ällbaltsort u. genaue Adreſſe des 


dward Jore 


Ftiſche Zander, 
„ Stezuuger, 
„ Steinbutten 


empfiehlt 


N A. Fast. 


Kunſtkenner und Liebhaber antiker Gegenſtände werden ganz 
dieſe Auction D ? Ce? 
beſonders auf dieſe on aufmerkſam gemacht; va Königl. augewerl- Ee 


beſtimmt ſtatt. 


Danıig, den 11. Auguft 1897. az] Pr Holand, den 12. Ausuft 1897, ſchule Deutſch⸗Krone Mi Bartı 
8 linsk Ar tſosen sowie eren, welche an 
Der Erſte Staatsanwalt. „ . (Veſtpr.) 


Bekanntmachung. 


Don den unterm 13. Juli 1882 Aller höchſt ne 
. Ats. ſtatt- 


leiheſcheinen der Stadt Danzig e bei der am 15. d 


sde Ausloofung zur planmäßigen Tilgung für 1897 nach- 


ehende Nummern geiogen wor 


den: 
a) 11 Stück Littr. A. à 2000 M Nr. 018 019 086 201 227 229 
237 340 342 9 wéi wm 


b) 7 Stück Littr. B. à 1000 M Nr. 081 318 340 


zu Zoppot. 


Weſtpreußen. 


24 Stüc Littr. C. à 500 M Nr. 6816 0076 0225 0228 0300 nähere Auskunft, auch über Benfton, eriheilt 


03 0748 0783 0811 0833 Der Director Dr. V. Funk 


369 1382 1 . 
d) 25 Stück Littr. D. a 200 M Nr. SA 0082 0083 9 He 


ser 


ee 


Landwirthſchaftliche Schule 


Inſtitut der Landwirthſchaftisnammer für die Provinz 


Beginn des Winter cur z ber d. Is. — An- Gr. Plehnendorf, Reg. Bei. Danzig, 
meldungen baldigſt . . hoftenfrei und be t 1897. 


9233333343888 888888% 
2 


AA A A A WK A 
Dr. Lahmann’s 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


n 12. Auguf 
Der Königliche Maſchinen⸗ 
nſpector. 
Martschinowski. 


Winterſemeſter beginnt 
26. Oktober. Brogramme 
etc, durch den Director. 


5 Holel, Karlshof“, 


Berlin NW. . Karlſtr. 29, 
vis-à-vis Circus Rent. 
Fernſprecher III. 8658. 

Elegante Zimmer einſchl. 
icht und Bedienung ni 


EE WE EECH 
_ ia A A A 4 


letden empfehle al) 
— na 
e e ich N 


Kein 
ſondern vielfach bewährt: 
Rückzahlung des Betrages bei 
Angabe bes Alters erwünſcht. Zu 
ziehen in Doſen A Mark 8.— von 


A. Schnurmann, Frankfurt a. 
ele Dankſchrelben. bert, 
— 


2 Mark an. (519 


A. 


x Di 
ie Inhaber e ar Ce ); äh | C Ge ) B 2 t t LG 
zahlung am 1. p\ = verlangen Sie ſofort 
mit den Bemer N a ＋ sa Z- acao, 42.—. und mein fut. EL er. 
SI 4 über Gtempel jeder Art u, über 
GE E meine allgemein beliebten 


e 

1888 und folgende Jahre ſowie d 

bei der Kämmerei-Kaſſe, in 

und in Frankfurt a. M. bei 

Söhne erhoben werden können. 
Für jeden nicht 1 

folgende wird der Betrag derie 


Danzig, den 18. Mär: 1897. 
Der Nagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


mittags 10 Uhr, im ſtädtiſchen Baubureau angeſeßt. 


find bis zur Terminsſtunde beſtellgeldfrei einzuſenden. 


Schreibgebühren von 1.50 
egen während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 


insſchein für 1. April 1888 und 
tn Kapitalſumme gekürzt. 


Die Maurerarbeiten einſchl. Lieferung der Ziegelſteine, des 
andes und des Kalkes für den Neubau des ſtädtiſchen Elektrici⸗ 
ütswerks auf dem Bleihofe ſollen öffentlih verdungen werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Sonnabend, den 21. Auguſt, Vor- 


Verſiegelte mit entſprechender Aufichrift verſehene Angebote 


Die Derbingungsunterlagen können gegen Erſtattung der 
bezogen werden. Die Zeichnungen 


& 


(6375 


is? ein im 3 


reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu 8 Saucen, Gem! 
und Knochen sehr wichtigen; durch die landesübliche Kochweise noch dazu künstlich v 
erhöhen. Der Geschmack peisen wird 


zt Hewel & Veith 


— Huflich in allen tegen besseren O 


Nährsalz-Chocolade, $ 


waaren -, Delicatessen- und 


mmlich: 


von tem Nährwerth, 
per Topf 
rsalz-Extract, ::: 
deg V. eischextract ähnlicher Extract aus besonders nährsalz- 
und erwondungsweise dem Fl üsen etc. den für die Ernährung —— 
erringerten rsalz- 
in der angenehmsten Weise beeinflusst. 


en in Köln a. Rh. 


Kaiser-Portemonnaies 


echt Geehund- oder Juchtenled. 
Sie e u. uber SE 
pel u. über m. vo et 


H 


billigſte directe Be- 
Denkbar zugsquelle für Jagd- 
u. Scheibengewehre beit. Qual. 
u. höchſter Schußleiſt. Teſchins 
u. Revolver, ſow. erſtklaſſ. Fahr. 
räder f. Jagd u. Sport. stufe 


r 


) jolonial I Droguen - @sschäften, en 1 
Danzig, den 5, Auguft 1897. (17387 A2 e H Autaloge fendet vsts scheet 
; ër, : a * "WW 8 D EE, N = 
Der Magiſtrat. eee Ak kk Ab . Ä K. Burgsmüller, fireienien. 


—.— TE 


Allen Müttern und 
Kinderpflegerinnen 


iſt hiermit e.apfohlen: 


Die Kinderſtube 


Sygieniſch - pädagogiſche Halb- 
monatsſchrift, herausgegeben vom 
Verein zu 
8 


Fröbel - Oberlin - 
E eng Zeitſchrift hat 


das Wohlwollen vieler Runen 


ärtnerin die Kleider der Kinder 
Es anfertigen kann, werden 
Kid: beigelegt. Ein erfahrener 
GER, ertheilt den Müttern 
e gewiſſen⸗ 
ek Rath. Außerdem aber ge- 
währen wir unſeren Abonnen- 
gan: noch Zë ortheil, daß fie 
ührenfrei aus 
KE RA ln des 
röbel-Oberlin-Bereins zu jeder 
it weibliches Perſonal wie: 


Kindergirtnerinnen. 
Kindermädchen, 
Stützen der Hausfrau, 
Buer u. Hausmädchen, 
Nöchinnen elt. 


Bestehen können. 
Wenn Sie bedenken, gnäbigite 


len mußten 
= Fehlgriffe machten, fo ſollten 
Sie einen Verſuch machen und 
ein Quartal 1 
tejenigen, welche ſchon jet 
as IV. Quartal abon- 
Siren. erhalten in dem laufen- 
Quartal vom 15. Kuguſt 


d geiſtigen 
hunger de dienen, wie auc 


Dition der „Kinde 


H 


b 


Lin, Müde leaf truße 10. 10, im Fröbel- 
rn Hauſe. (17732 


g 2 d. 5 sis? e 


age 
lag Mittel zurPflege 
u. —— e. vollen 


H: SCH S — EE Zu bez. d. alleWeinhandlungen. 


U ut — Büchse (o. 2 Mk. 
ts Gebr. Hoppe, 


ES ——— . 
SW. , Chariotton · Strasse 82% 


In — Haupt-Depot: Albert 
„Langenmarkt 3, ferner 
— bei 1 gh bag, Holz- 


— — u 
Geo, Schöne 
Locken, 


ſelbſt bei ſtarker 
Zranipiration, 
N bei feuchtem 
Wetter haltbar, 
erzielt man 


— Se Lindenbere, 

Ratlerdrog., Breitaafie 131,2. 
Unter Berſchwiegendeit 

GE Aufſe den werden auch brief- 


Tse 


Lei 
* Diaffendorfert raße "e Ki 


:f6rdbeerhilanzen, 


ATENTE® 


und 
Muſterſchun 
Abeſorgt und . 
C. 9. Oſſowski. 
Ingenieur, 
5 lin W. 9. 
Botsdamerſtraße 3. 
ZS eder Gtärhe, 
Sohlleder chnittfrei. nicht 
brüchig, ca. 30 % 
pr. Haut, 6 % 75 A Goblleder- 


nerntafeln, ca. 10 bb, pr. Taf., 
WE , Deri. von ca. 30 01 


— geg. Bahnnachnahme. Heinr. 5 


2. Schwarz, Berlin 0. E 
a g 4. et 731 


3 ö 


‚ 5 
* SE 
sl Si 8 


= 


r* sche 


)) 0 veraltete 
Beinſchäden, 
knochenfraß⸗ 


Die b i 
Die befte Jeder der Welt iſt ar ot 


SN Ee CH böfe Finger 
del, 18 GG 


g E SCH 
Danziger scht SC Belhwür e 
Postieder.|: 


ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Dor Nachahmungen wird 


Halsſchmerien, 
ge- € 
Jede Feder und Schachtel Gebrauhsanmei 


fung. Nur echt, wenn auf jeder 
Umhüllung das obige Dr. Gpran- 
ger'ſche Familienwappen ſofort 
deutlich zu erkennen iſt. Alle S 
anders bezeichneten Waaren 
ës man jofort zurü 

Zu haben in Danzig, Reuteich, 
3oppot, Schöneberg u. en 
"Jm d. Apotheken à Schachtel 50 2. 

- ros: Dr. Schuster & 

ler in Danzig. 104 


obige eingetragene Schutzmarke. 
— Auferordentlic Caen 
für jede H 


eder iſt jed eſſ 
Bapiergeihält zu haben oder bei 


J. H. Jacobsohn, 


Da 
Bapier- Groh- 1. dlung, 
Verlag der Srob-Sanbtung. 


Zahlr. Anerkennungsſchreiben 
von Behörden, Firmen ze. 


chem- 


ISECT: 


n g 
Me 


eutſches Reichspatent, ſowie 
e WS empf. 
Fr. Hein, Berlin, Zimmerſtr. 9. 


in Briefmarken. (177 


Geldverkehr...| 


Snpotheken- 
Saure pitalien 
bei höchſter eder 


augelder 


offerirt (14895 


Paul Bertling, 


Doctor-Secet Danzig 
1 11 
Kaiser-Go d. 50 Brodbänhengafle 50. 


Vertretung und Lager bei 


J. E. Bekstaedt,, 


Danzig. Tobiasgasse No. 


Nur natürliche 1 — 


"usdunpunyurM 


od. ſpäter a, Grundbeſitz zu 
begeben. Näheres unter 17685 


. Geld! Wer Geld j. Höhe z. jed. 
Zweck ſucht, ſchreib⸗ ſchleun. an 
Adreſſe: „D. E. .““ Berlin 13. 


Wu St, CR 


17849 a. d. Le 
Agenten ausgelchloffen. 


kauf] 


A Derkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beichaffung von 


Baugeldern 


vermittelt (12390 


Wilhelm Werner, 


gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ 
tarator, 
Vorſtädt. Graben 44. 
5000 m 70 mm hohe 


SE 


gebraucht. (er vorzüglich 
halten, find ſofort — 
auf beſonderen Wunſch auch 
miethsweiſe. 

Anfrag. sub 17867 an die Ex- 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Patentangelegenheiten 
ote.bearbeitet)fachmännusch, 
K bu Veriretung zu. 
ene Burerux Hamburg, 
Köln a. HA. Frankfurt a. 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte, 
Verwerthungsverträge e 
Ai Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis. 


Feinste Champagner-Markel 


FANTER & Ce 


 HOCHHEIM AM MAIN. 


Zur KL Pflanzzeit 


mpfehle (1781. 


Us u. / cbm. Inhalt, 


3000 m Sleis 


600 mm Gpur, 


1000 m wël 


aus 70 mm hohen Stahl- 
ſchienen, 


30 Det eee 


2—1 ebm Inhalt, 600 u. 
750 mm Spur. 


80 Kaſtenkippwagen 


a2 ebm nh. , 900 mm Spur, 


6 Lotomotiven 


20-80 HP 600-900 mm Spur, 


2 Dampf Bagger» 
maldhinen, 


400 cbm tägliche Leiſtung, 


2 fahrb. Patent⸗Centri⸗ 
Jmlumudéi 


1 Leiſtung pro Min., 


. aber garantirt be- 
E, ſofort zu verkaufen, 
auf Wunſch leihweiſe abzugeben, 


Orenstein & Koppel, 


Danzig. Danzig. 
43 Fleiſchergaſſe 43. 
2 gute, gebrauchte (17823 


Damenſättel kauft 
3. E. Smidt, 
Sr. Wollwebergaſſe Nr. 6. 
Eichenes 3 


bill. 
„ vt. 


krã ai el und gut bewurzelt, in fol- 
en unübertroffenen Sorten: 
a Noble 100 St. 2,00 M 


Royal 
Soversignt gc 100 „ 4.00 „ 
Garteninſpector 
K. Koch 100 „ 1.80 „ 


Fritz Lenz, 


Schidlitz. (7812 


Garnituren, 
Chaiſe 


Oehley, 
Politerer und Decorateur, 
Neugarten 35 e, pt., 
Eingang Schühengang. 


ër En 
ee Die weltbekannte ug 
geg ä 


reisl. b 
ele SEE 


10—16 00 U | 
, [ot „Stelle direct, gam oder geth. 


an die Exped. d. Zeitung erbeten. 8 


Von 
ausländiſchen 


Preußen ete. bereits fett KS Jahrzehnt a und 
wirkſam AH. wird gegen KO 
noch iu vereinbar eiir 


n einer gen. ar großen und wohlfundirten, gegenſeitigen 


erungs - finitalt, weiche in 


roviſion eic. für hier und 
ein tüchtiger 


General-Agent 


geſucht. Bewerber muß im Stande ſein, in eigener Perſon 


eine erfolgreiche Organiſation und befonders Acauiſition be- 2 ` 


treiben zu können. 


Gett, Anerbietungen u. Chiffre 17691 an die Exp. d. 3tg. erb. 


Tichtiger Verkäufer, 


Dr. —.— in der Teppich-, Gardinen- und Möbelſtoffbranche er- 


fahren, von ſogleich oder 1. Oktober geſucht. 


Bewerbungen mit Photographie und Angabe 
Teilsalbe Hbisberigen Thätigkeit erbitten 


Gebrüder Siebert, 
Königliche Hoflieferanten, 


Königsberg 1. Pr. 


KI Kutſchwagen, herrſch. gebr. 
Landauer, Kaleſchen, Coupes, 
Bhätons, Kutſchir-,Jagd- u. Donn. 
Wag., alle Neuß'ſche Firmen u 
Geſchirre billigſt Berlin, Ston. 
itraße 21. Hoffſchulte. (17414 

Cine Weindowle zu verkaufen 
Sandorube 22, in der Meierei. 


Billig zu verkaufen 1 engliſche 
erg 6—7 Jahre alt, 
röße 5,4”. Lammfromm. 
Reit feblerfr. Feichtm ayer, 
Dhra, Neue Welt 256. (17885 


Stellen liesuch 25 


en — anfälfiger,|i 
durchaus routinirter Kaufmann 
der Probuctenbrande, mit Pa. 

Referenzen, der mit den ober- 


Broſchüre, verſchloſſen, geg. 20 2 — — Verhältniſſen ee 


als auch mit denen des an Ober- 
alichlefien grenzenden Oeſterreich, 
Schleſien und N gut ver- 
traut iſt, wünſcht d 


Vertretungen 


leiſtungsfähiger Mü h 5 K SA 
Mehl, ſowie angeiehener 
für Getreide, Geet u 
Futtermittel. 

Offerten unt. 17397 
nedition dieſer N die 


Jung. Kaufmann, 


EE unabhängig, wel- B 
cher feine Lehrzeit in einem 
Bank- und Getreide-Com- 


hat und längere 
Auslande war, 
ſucht behufs weiterer Aus- 
bildung Stellung in einem 
angeſehenen Handelshauſe, 
eptl. auch auswärts. Gehalt 
vorläufig Nebenſache. 
Off. unter 17809 an die 
Exped. d. Zeitung erbeten. 


b.liprü n eine Stelle 5 
R 
oder Bote. 


Gutes Zeugniß vorhanden. 
Caution kann in jeder Höhe 
gefeilt werden 
Gefl. Diferten u. 17559 an die 
Ervedition vieler Zeitung erbei. 


Gutsadminifiration 


oder Derwaltung wünſcht per ſo⸗ 
fort oder fpäter ein intelligenter, 
raktiſcher, äußerſt tüchtiger, er- 

ahrener und ſolider Landwirth 
et e dem die beiten 
Referenzen — Seite ſtehen. Der. 
ſelbe hebt ſchnell und billig her- 
untergekommene Wirthſchaften 
und iſt in der Lage jedem Gut 
er jeder 5 se eer 


Se er bots. 


Neiſenden 


Innen Yür unſer Maaren-Enaros- 
Geſchäft per 1. Oktober cr. 


Lee & än, 


icateß- u. region 
Zeg = Kë 2 ältere u 
jüne. Commis bald reſv. x Dh 
Ce gutem une t. Gute domm u 
efe enz. Bedingung. 
Danzig, Drehergaſſe 10. 4417880 


Lebens- und 
Unfall - Berfiherung.|e 


Für eine hochangeſehene Actien- 
Geſellſchaft mit geitgemähen viel- 
feitigen Einrichtungen wird ein 


Inſpector 


mit Gehalt, Speſen u. Brovifions- 
ant eil geſucht. Herren mit E 
nügender Bildung, die ſich dem 
Biere widmen wollen, wird bei 

ergütung für Probe. 
1 e entsprechende 

Ausbildung gewährt. 

Bewerbungen mit „ SE 
und Referenzen durch 
Motte, Berlin SW. , u. 

Für ein neu Gs end 
Manufacturwaaren - Geſchäft — 
einem Bes aber lebhaften 
Platze wird 


Commis, 


welcher der zen Sprache mächtig 
ut. unter günſtigen Bedingungen 


per bald geſucht. 
1 t Gehaltsaniprüden 
SE 4 Expedition 


unter 
dieler Zeitung erbeten. 


DTehrlins "WM 
für d. Sleinbrucherei melde ſich 
Alfred Winter, Tangenmarnt 21. 


dieſer Zeitung — 9 5 


jungen Mann. 


Off. mit 1 u. 


Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Emil A. Baus. 


Für ein größeres 
ein älterer, ſehr tüchtiger erſter 


Commis 


bei hohem Galair per 1. Oktober & 


geſucht. Bewerber, die vollitänd. 
in dieſen Branchen bewandert 


Keefilon n 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 


Këtosdeh 


Bau- und Safe 


Verein nes, 1856. 


Commis von 
8 . ver 
mb pre: Kl. Bäch 

r 54 000 Mitglieder. 
RoftenfreieGtellenvermittelung 


In 1896 murben 48409 Stellen 1 


ons-Kaſſe mit Invaliben-, 
Zeene? gë Waijen- 
VDerſorgung. 


ken- und Begräbnifkaſſeſ ß 


SE ene sg das 


utſche Rei 
Peres bis Ende d. J. 
A 4.—. (17019 


Eine Sen evangl., Suk 


Erzieherin 
ſofort geſucht. SE = * 
Angaben unt. 1 


E SS, 


ſchüler. find, f. 


An- b. e. alt. geb. Dame Röpere, . 1. 5 


11:4 


Jum 1. Oktober wird ein 


Stall für 2 Pferde 


nebſt Wagenremiſe SS Auticher- d 
` Näbe der Sand- 


ſtube in der Nähe 

grube zu miethen geſucht. 
Offerten unter Nr. 17820 an die 

Expedition dieſer Zeitung erb. 


rt Suitte 22 
(Billa mit großem Garten) ift 
eine au dr bare Winterwohnung BS 
immern mit reich- 
dem, Zubehoer zum 1. Oktober 


von 


bieles Jahres zu vermiethen. 


Oliva, 

Zoppoter Chauſſee, find drei 
Wohn. per 1. Oktober zu verm. 
Zimmer u. Zubehör. 


der 8 


(178380 


Suche für mein Eiſenwaaren-, 
Werkieug- und Maſchinen-Ge- 
dc t per 1. Okt. einen tüchtigen 


olonial-, E 
Delicateh- und Wild-Geſchäft wird 


rſtraße 32. 


die Exp. 


zu Danzig 


Lifte der Wohnungs- Anzeigen, 


eins- Bureau, Kundegaſſe 109, ausliegt. 


7 3., Badeſt., Mädch, Seifen . Bene 3 
3 Mädchſt., Speiſek., 1. Damm 7. 1. 
3 3.. Mädchk., Speiſek., Garteng. 5, 1. Et. links, 
9 3 3., Alk., gr. Entr., Zub., Brandg. 9. Reinke. 
1 Laden n. W., Zub., Gr. Berggaſſe. Näheres 
3 3. Mädchz., Jub., Gr. SCHER 
300 2 Zimmer, See, * Berg 
Mohn Z., G., Zub., Langf., 
Zub.. Aae de 6a, 1. Et. 
ab., Wa Gart., Boggenpfuhl 24/25. 3. 


8 Zimmer, Zub., Weider gaſſe I b, 2. N 8 
Zimmer,. Ces Be 4 3 
bei Ferd. 

Niekonski. 


De hochprt. 
inden Kab. , 
D 


RA DB u DEV. inne SE SES 


P 


0 33..Lossia, Grunwald. 

0 1 Tad. m. a. o. ohlenm. 9. N. Köckſcheg. 5. 
5 3., Badez., Zub.. "Brodbänkeng. 16. N. part. r 
1—5 Zimmer. Zubehör, Brodbänkengaſſe 41, 1 

50 4 Zim., Kab., reichl. Zubehör, Gr. Berggaſſe 18, 1 
. Alh., Zub., Holzmarkt 7. Ma 


2 3, a A nene ere Wi u bai 
Wohn. 85 1 deiw. 2 3., L 
0 4 3 Zub., Seil, Geiftgafſe Ké EE 
6 3., Waſchk., Trockb. reichl. Jub., Schäferei 3, 1 
6 J. Badez., Mädchz., 1. Damm 7. 1. N. b. Hintze 
1 Laden, Miichkanneng. 13, p. N. Langenm. 35, 5 

7 3., Entree, Zub., gleich a. ſp., Langgaiie VE 

3 gr. sujammenbh. Zimm., Zub., Moltlauerg. 9, 


3., Babeeinr,, Ze Neugarten 36. N. i. Goben, 
1 Zimm., Kab., Zub., Car ggarter interg. 4, vrt 
5 3., reichl. Züb., 2. Damm 8, k. im Hutgeſch 
1 ar. Saal, Soeifelaal, 5. Salon, 4 Wohn. und 
Schlaf., gr. Glasver., Bader, heisb. Mädchenz. 
Zubeh., * Pferdeſtall u. Wagenremiſe, 
zum Oktober, Große Allee, Billa Riekonski. 


2. Et., beit. a. 4 3., 8. giel Zub., 1 N. 5 b. 
= Balk., reiht. Zub., Sleiihergaffe 39, 
„Kab., K., an hinderl, Leute, Canggaſſe 995 E 

2 en Alk., Zubeh., ee E 

2 3., Kab., Entr., Zub., 1. Et. N. Borit. Grab. 6 

1 Zimmer, Zubehör, Canggarten 86/87, J. Etage. 

3 Zimmer, Zubehör, Straußgaſſe 8. 3. Etage. 

1 freundl. MWohnz., Entr., une 25.37 5 34, el 
1 Zimmer, Kab., Zub. Vorſt. Graben 55, 1. Et 
1 Zimm., Cab. Zub „Mottlauergafie 9. Näh. Gët 

1 35 Babdelt., Mädchſt., r. Zub., „unssarten 29. 

523, er Mädchſt, r. Zub., 

4 3. Küche, Zub., Goldichmiebegaffe 34, 1. Et. 
Mech 7 „G., Weideng. 


2 er Zubehö.. MNatzkauſch u 
Sc? ntr., Zub., Matten duden 31,2 
E Jub., Böttchera. 15/16, 1. 
2 Zimmer, Entree, Zutebör, Langaafie 54. 
280 ü t — 
immer, Zubehör, Garten, 
1 Laden, i 17, Lm. W. N. 2 8 91 . 
3 3., Entr,, Balk. Gr. Bergg. 16. N. 3. Et. v. 


Näh. 


at 7 — Allee 6. 


Eſa 

3 Mädch E? relig. 10. 2 

283. Belag i. N. 3 le Ce Gë 
33. EE g. 13. 

Entree, Zub. Ko KC Cé 


800 4 E mmer. Zub., Sleiſcherg. 2 
2 Zimmer, Jub., Fleiſcherg. 23. 2. 


äh. part. 
v. 10.—1 Uhr. 


1 Saal, 5 J., Mädchz.- Fleiſcherg. 40, 
3 a 3 zum in d. Gart,, 
50 3 a. 4 3 aden, Loggia, do., 
3 Zimmer, Mädchenkammer, 
+ 2 Zimmer, Balk., Zub., Garten, 
f 1100 5 3imm., Baden., Mädchz, Frauen 
1 ey aus 2 Räum,, pt., und e. Wohn. 


se * 
Zohannisthal. 


Wobnungen v. ch, Strauß. 5, 1—3. 


4 3. Gert. Entree. Mädchen. 


Stall f. 5 Pf., Wagenrem. evil. kl. Whn. ‚Sangfuhr. Haupiſtr. 95a. 
‚ Bader., v. u. h. B., Berit. Gr., 1. Et. N. Canggafle 19, p. 


1 Laden E ai a. ohne 


Colonialwaaxeng., Holig. 7 
He WA u D K - — 


Näheres 


Zoppoter Chauſſee 36, i. Bäckerld. 
1755 Wohnung von Stübe, 


abinet u. ze wird im anſt. 


Ze 15 5 


50 Stahlmulden-Kipper Einen routinirten e, © 


Grundftük des Herrn Profeſſor if 


de gran find Wohnungen, 


Zimmer, Deranda, Garten! 
und el . e 7 CedengdEHH ke 


Thornſcher Weg 14 11 ese 4 3imm,, Babettube 


S ei, en. Näheres daſelb 
10—12 Uhr Vormittags. 


Langfuhr, 


„süichtenthelerneg 20. L 


find . ci Beie 

von 
8. Beranda, Badeſtube und reich 
lichem Zubehör zum 1. Oktober 
oder früher zu vermiethen. Näh. 

daſelbſt Nachmittags 3—6 

Heilige Cie 91 ui eine 
gut möbl. Wohn., beit. a. 2 Zim. 

eigenem Entree zu vermiethen. 
Die Barterre- Ease 5. J. 
„ 78 iſt vom 1. Oktober d. J. 
-ab zu vermiethen. Dieſelbe be- 
Geht aus 3 Zimmern, Hof, Holz- 
ſtall, Boden etc. Zu beſichtigen 
Bormittags wiſchen 10 u. 11 Uhr 
nach vorh. Meld. Canggarten 77. 

Miethe Al 500,— pro Jahr. 
Tangenmarkt 21, 2. Et., fein 
möbl. Bor derzimmer m. Pianino 
lep. Eingang, 1. Sept. zu verm. 
. 7, berrih. Woh- 
At Bon Zimmer, große Küche, 
oden, 3. Dhibr, zu 1 3 22. 

icht. von 11—1 Uhr. N 


Lag er platz, 


151% Ar ag in I 
Nähe Danzigs an zwei Haupt- 
Derkehrs-Straßen gelegen, iſt im 
Ganzen oder getheilt ſofort zu 
vermiethen. 

Zee hen gen w En. 

gnet ſich der zur Ein- 

richtung eines a Ber 1185 
betriebes. 

Nähere Auskunft erteilt 


Ernst Budnowski, 
Vorſtädtiſcher Graben 16. 


und 6 Zimmern, arohet Abegggaſſe 1 bei Reichenberg. 


eg 


Haus- und Grundbeſitzer-Verein 
welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ver ⸗ N 


Kl. Ber gg. 8, 


Gaal, 3 ar. 3. Waſchn., Gart. 18.7 f 3. e 
Br Allee 8 


E 23. 3. 


101. 
53., Bader., Balk., Eintr. i. Grt. AGangf.Johannisthal 5 
6 3., Bades, Gerd, Hauptftr. ah, ëlo, 28. 


nf. v. Glinshi. BR 
2 Jimm., 2 Bir reichl. Zub., Gtadtgebiet * Due: 5 


1 
„ Hauptitr,. 72. 
N. 3. El 


2 Jimm., Zub., Heil. Geifta 67.3. N. b. Behrendt, 75 


Gr. 5 m. De gew. Kell., EN 8. 
28 E 


Beſicht. v. Vie 30 
41,3. 8 
EE Abele . 6 99, 2. 
eck e 


E o 

nafuhr, S 
Neuſchottland Rr.7. ` 
3 Simm,, E ee 2 éi N. eech 3% S 


Geh d. Weinh. 
„Nollen. 


5 Leer Entree, Zub., GN ang 2 2. 
„Kab., Zub., Etiftsgaffe 5/6, hochp. Jakulski. 


2 Zimmer, Entree, Zub., Heil. Geiltgaffe 17. 2 Et. 95 
0 3 Z., Entree, Zubeh., Hintergafie 14. 2 S 


Zubeh. Ries 2.283. 8 
1 Lagerraum mit Keller, gleich auch ſpät.- Hundegaſſe 29, J. 2 


3 Zimm., Zub., ſofort, eee 8. hochp. a 


SEH 825695 15 N. Wieſeng. k u. 2. * 


Zim AL, che, L Zub., Fleischer gaſſe 72, 2. Et 
eil. eee 122 ſind 2 ER möb Lk 3. A gleich. 
Laden zum Ohktbr., Vorſt. Graben 54, 

Zäſchkenthalerweg Wohn. v. 2 3. 3ub ‚of. 


| N. daſ. 2 
Jäſchkenthalerweg gr. Dier et, n. Wagenr. 


hochherrſch. Run 


5 Zim. m. Bade- u. Mädchen- 
de. Hinterbalk. ıc. N. zu erfr. 


u. o Rebengelah 3. 1. Okt. 
vm. Näh. © 


— see 


N. part, $; 
N. Hundeg. 109 pt. 6 
Herrſch. Wohnung v. 3 Zimm., Zub., Sart, gg 2 Ge 


bei ng S 


OI 


Schmiedegaſſe 10, gaſſe 10,1 Tr. 


Wolweb Fr. Z iſt die aus 4 Se Entree 
3. DÉI Wohnung beftehend und Zubehör beſtehende Woh- 


aus 4 Jimmern mit Zubehör, zuf nung per 1, Okt. zu verm. 


In meinem Neubau H 


Holz⸗ 1. Kohlen⸗ 
marli-Ede 


habe ich per 1. Oktober 
die erſte Etage als Ge- 
ſchäftslokal zu vermiethen. 


Max Schönfeld, 


28 Langgaſſe 28 


licher Weg 14. 
5 mieten. Naher. Abegga. 1, 


Frauengaſſe 39 


Küche. Bade- u. 


(i3634 © 


Ee, 


zu vermiethen. 


Sielſcherg. 40 OD die neu 
decorirte däer Wohn. d. 
2. Etage, beit. a 1 Gaal, 
5 gr. 3imm,, Mä gies u 
ae Rob 5 3 Alk., 
eller, Kohlenſtall u. gem WW 
Waſchk. v. 1. Okt. ab 3. vm. Zub, v. Gre = 
Näh. Zleiſcherg. n Kolim 


8 Zimmern, Kab., Bad, 


882 [Schmiedegaſſe 10, III, 

helle liche CH - 16 boer, Dru und Derias 
elle e u ebengelaß }. verm. 

Preis 480 U jährl. Nah. Got, 1 Tr. U A. M. Beiemann in 


In der Dilla Kalbe Allee 


Näh. 
EE EE 


Herrſchaftl. Wohnung 


von 3 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör per 1. Oktober Zhorn- 
hochpart. zu ver- 


pt. 


5 2 die 3. Etage von 4 Zimmern, 
- ädchenkamm., 
b Hoden u. Keller zu vermiethen. 
Näheres es Milchkannengaſſe 32. 


"Heilige Geiftgaiie 135 it die 
ll. Etage, beſtebend aus Saal, 

3 Zimmern, Entree, Küche, Bod., 
Keller und m. Zubehör, "Note 


30 


iſt z. 1. Okt. die en — mit 
Kamm. 
etc. zu verm. B. FR 
A, d. n. Mottlau 6, vis-a-vis 
Célia `, herrſch. Wohn., 5 
Ee enſt. u. all. 
, bal, par. 


n Dan 


